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Die jiivcherijdhe Kontributions-
angelegenbeit vom Jabhre 1798°,

Bon Dr. Theophil Hiv{di.

- el, denfiiirdige 5. Mdrg 1798 war der Todestag des alten tolzen
pas) Sreiftaates Bern.  Sein Fall zog die gange Eidgenoffenichaft
ber dreizebn Orte mit. Un ihre Stelle frat die ,eine und unteilbare
belvetifche RNepublit’, die Schdpfung der jiegreichen Frangofen. Die
Freibeit, wie Parig fie verftand, batte eine neue Stdtte gefunden,
Tranfreich eine weiteve ,Schweftervepublif’ {ich zugefellt. Statt fie
aber auch wirflich alg Jolche u behandeln und ihr Gedeihen auf jede
Weije gu fdrdern, tat die frangdfifche Regierung alles, was dem u-
widerlief. Von ihren Sendlingen wurde die LUnabhdngigkeit der bhel-
vetifchent Republif miBachtet. Dap fie nicht zu gefunden Finangver-
haltniffen fam, war gwar audy dem Doffrinavismus und Dder LUner-
fabrenbeit dDer meiften belvetifchen BVolfsvertreter zu verdanten, die die
praftifchen BVediirfniflfe durdhaus verfannten. Die Haupt{chuld traf
aber Die frangdfifchen Generdle und RKommiffdre, die aus eigenem
Untrieb oder auf BVefehl des franzdfijchen Diveftoriums nicht nur die
von Den ehemaligen NRegierungen in weifer Fitrforge angelegten be-
deutenden YVorrdte an Getreide ujw. fyjtematifch ausvaubten, jondern
auch dDie Varvorrdte und Yerttitel der fritheren Staatsihdge bejchlag-
nabmten und griptenteils abfitbrten. Franfreich war auch weit ent-
fernt Davon, die Koften {einer ,BVefreiungsmiffion” jelbft zu tragen.

1) €8 et veriefen auf meine Unterjucdhung: ,Aus Jiirichs Franzofen-
geit (26, April 1798 big 6. Juni 1799)“ im Jiivrcher Tafdhenbud
1920, &. 91221, wo auf &S. 9799 die Kontributiondangelegenheit furs
berviibrt ift.
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®en Eimwobnern — gleichviel ob ebemaligen NRegenten oder Lnter=
tanen — tourde einftiveilen der Unterhalt der franzdfijchen Truppen
aufgebiirdet. Cinftiveilen! Denn nur vor{chupweije follten die einjtigen
Opfer der oligarchifchen ,Tyvannen” dieje unbeliebte und driicende
Laft tragen miiffen. Jhre fritheren Herren batten . a. fiir die ihnen
sugefagte Entjchddigung aufzufommen und jwar in Fovrm ciner Kontri-
butionsleijtung.

®ie Crhebung einer Kontribution war nun freilich nidhts neues,
jondern langjt jchon gerne ausgeiibtes Nedht ded Siegers. Judem
waren die jchiveizerijchen ,Oligarchen” nicht die erjten, die dasd revo-
lutiondre Franfreich dermagen nicht allein von NRegentenjorgen, jon-
dern auch von Sorgen um ihren Vefig , befreiten”. Die Eingiehung
ciner Kontribution gehidrte vielmehr zu den feften und die franfijden
Befreier” trefflich fenngeichnenden Programmpuntten bei ihren ,Ve-
freiungstaten”. Cingedent des rvevolutiondren Grundfases: Il faut
entrer comme bienfaiteurs de la classe indigente et laborieuse en méme
temps que vous écraserez les riches*?) (ud Franfreich nur den hheven
Ctanden die RKontributionsleiftung auf. So allein wurde es mbglich,
einerfeits die RKoften des LUnterhalts ynd der Vefoldung der Truppen
vom frangdfifchen Steuergabler absumwdlzen und andererfeits die niedern
Doltsfchichten der , befreiten” Ldander zu {chonmen. Un beidem war
ver frangdfijchen QRegierung {ebr viel gelegen. So follen in den
Sabren 1792 big 1799 in ibrem Jpuftrag im gangen 655 Millionen
Livres von Den befefiten oder einen fchnellen Frieden erfaufenden
Staaten Mittel- und Gitdeuropasd gefordert worden fein?. Freilich
waren die daber rithrenden Cinnabmen fiir den frangdfijhen Gtaat
nicht ebenfo grop. Ein Teil der eingelaufenen Summen ver{chwand
{ibungs= und geitgemdp in den Tafchen der mit der CEintreibung be-
auftragten Generdle und KRommiffdre und ibrer Unterorgane. Dann
waren die Forderungen gewdbhnlidh derart iiber{pannt, dap die Kon-
tribution meift nicht gang eingezogen werden fonnte. Dody hatte das
feine Vorteile. Forderte man {ebhr viel, fo befam man wenigjtens

) Qb. Gorvel, L’Europe et la révolution francaise IV (Paris
1903), &. 151, Unm. 1. .

?) Revpolutionsd-Almanad) 1800, S. 26; vgl. Allgemeine
Settung 1798, Vo, 11, G, 549, Cudovicus Sciout, Le Directoire IV
(Paris 1891), . 601 . 1 Livre = 0,98 Fr.
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piel. Die wobl meift vorausgefebene notwendige Crmdpigung bot
dem frangdfijchen Diveftorium willfommene und unentbehrliche Ge-
legenbeit, den Edelmut der franzdfifchen Nation gebithrend bherausiu-
ftreichen; der finangielle Ausfall wurde durd) den moralifchen Gewinn
wett gemacht. Aber ein Segen rubte nicht auf diefen erprepten Gel-
dern. OSie enthoben freilich Frantreidh der Sorge fiir den Unterbalt
per Armeen, die feine Regierung weder entlafjen wollte nocy fonnte;
aber eg fam Dennoch nie aus feinen Finanynidten beraus.

Seit BVerns Fall batten alfo auch die {chweigerijchen Arijtofraten
cine Kontributionsforderung zu evwarten. Freilich trafen jene 3eit-
genofjen nicht dag NRidhtige, die mit Madame de Staél behaupteten,
per eingige 3twed des frangdiifchen CGinmarjches {ei, Kontributionen
erheben zu fdnnen ). Go bejdhranft waven doc) die AUbfichten der
franzdfijchen Madhthaber nicht. Die durch eine BVefesung der Schwei
3u erlangenden politijchen und militdrifchen Vorteile [ockten gewif
ebenjo febr und waren, namentlich fitr die Jufunft, nody hdher ju
bewerten alg die angeblich ungebeuren Staatsfchdse und Oligardyen-
reichtitmer. RAber als Voripiel der Dinge, die da fommen {ollten,
ethob General Ménard bei feinem CEingug in Laufanne von der
Whaadt ein Iwangsanleihen von 700000 Livres?). Im eroberten Frei-
burg forderte der Brigadegeneral Pijon {hon am 9. Mdry die
Cintreibung von 500000 Livres. JIn BVern felbit begniigte fich 3war
der frangdiifche Obergeneral BVrune mit der Leerung ,évacuation” der
Ctaatdgewdlbe. Ob e8 aber dabei blieh und ob zudem nicht aud)
die andern ,RArijtofratennejter” wie Jitrich, Lugern griindlidh heimge-
fucht wiirden, war un{dwer ju beantiwvorten.

Quf jeden Fall bangten audy die ehemaligen , Gnddigen Herven”
in Jiirih). Schon Mitte Mdry beforgte Junfer Statthalter Wyp,
der nachmalige Prafident der ziivcherifchen LVerwaltungstammer, un-
geachtet aller frangdfifchen Verficherungen, feinen Sou von Jiivich 3u
nehmen, daf die Frangofen mit fitvchterlichen Forderungen Fommen

) B. Vreitinger, Die Briefe der Frau von Staél an Jaf.
Hch. Meifter (Iiivdher Tajchenbuch 1890), S. 141.

7 W, Dechsli, Gefchichte der Schweiz im 19. Jahrhundert, Bd. |
(Leipzig 1903), . 124. Labarpes Vemiihungen brachten bann eine er-
bebliche Verminderung diefer Forderung ujtande.



wittden?). Hatten audy die jitvcherifchen Truppen beim Heldenfampf
Berng mebr nur die Rolle von Jujchauern gejpielt — beteiligt hatte
fich Siivich eben docdhy daran. Swar blieb fein Gebiet noch einige
3eit vom Cinmaridh) franzdfijcher Truppen verfchont. Ob aber dies
gleichbedeutend war mit Verjchontbleiben von RKontributiondforderun-
gen? Der Stdafenerhandel batte den Stadtherven iweithin den Ruf
von {chlimmen Wedriicfern ihrer LUntertanen eingebracdht. Strafe von
feiten der Rddher der einjtigen Vedriicften war gewify zu erwarten.
Ob fie durd) die fchleunige Vornabme bder Reformen des Februar
und Marg 1798 abgebalten werden fonnte? Ob Jiivichs Bemithungen,
den Grieden mit Franfreich aufrecht zu erbalten entgegen den Wiin-
fchent der Kriegspartei in BVern, den Siegern nun nidht dodh etivelche
Riictfichtnabme ur Dflicht machten?

Ginftweilen jchienen die Peffimiften wieder einmal zu fchwary
gefeben zu baben; denn feine der gefitvchteten Forderungen gelangte
an die chemaligen Regenten. Brune und fein Nachfolger Schauen-
burg wollten {ich anfdheinend mit den bernifchen Staatschdsen be-
gniigen. 8 war aber fiir die ,Gnddigen Herrven” die Stille vor dem
Gturm, der {ich vorbeveitete. Jbn zu entfefleln hitte ¢8 wabrlich nicht
erft der nvegung Labarpes bedurft, den dag Ménard’jehe Unleihen
und das iibrige Gebaven der ,Befreier” in feiner engern Heimat
jebr bejorgt gemacht batten. Darum war er beim frangdiijchen Divet-
torium vorjtellig geworden und hatte auf den bernifchen Staatsjdhas
und auf das bewegliche und unbewegliche Eigentum der Oligarchen
alg Mittel jur Ent{chadigung Frantreichs aufmertjam gemacht®). Nue
durch Abwdlzung der CGinquartierungslajten lief fich feiner woblbe-
griindefen. Meinung nach ein rafches CErlabmen der NRevolutionsbe-
geifterung der Volfsmaife verbitten. AWdre e¢8 nad) dem LWunjche
Roubieres, des Oberftiviegsfommiffdrd der framydfifhen Arvmee in
Heloetien, gegangen, fo batten wirflich wenigftens BVern und Solo-
thurn gleich in den erften Mdrztagen einen Kontributionsbefehl er-
balten. Lorerjt Dblieben Ddiefe Vor{chlage und Wiinfche unbefolgt.

) Lavaterd BVBulleting an Haefelin und Stoly iiber Ddie
siivcherifche Staatsumwdilzung vom Jahr 1798 (Ziivcher Tafchenbuch
1886), &. 216.

) Raymond Guyot, Le Directoire et la Paix de I’Europe
(Parig 1911), S. 664.
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Mengaud, der damalige Vertreter der frangdiifchen Regicrung, mabhute
sur BVorfiht')., Brune batte iibrigens auch feine AWeifung, eine
KRontribution zu erbeben. Crjt am 7. Mdrz, aljo am Tage nady
feinem Cingug in VBern, ftellte er auf eine Unregung Schauenburgs
ait eine Regierung die XAnfrage: «Voulez-vous que je fasse des
contributions, et 3 combien doivent-elles se monter?-2). Eine Antwort
{cheint er nicht erhalten zu haben. Hingegen ernannte dag Direftorium
am 18, Mdry Lecarlier zum Regierungsfommifjdr in der Schiveiy
und vitftete ibn mit auperordentlichen Vollmadhten aus®). CEr jollte
. a. dag grope Wort ausiprechen, dag die Veutel und JTruben der
QUriftofraten dffnete jum Nugen des frangdfijchen Staates und um
Heil deg Eleinen Mannes in Helvetien.

Um 28, Mars langte Lecarlier in BVern als dem Sig des
Hauptquartiersd an®). Nody gleichen Tags verdffentlichte er zwvet
Proflamationen. Die erfte fprach dem den Jdyweizerijchen Verbdlt-
niffen befler angepaBten Vasler Verfaffungentiourf das Todesurteil.
Jn der weiten deutete er flar an, was den Ariftofraten bevorftand.
« . .. Lintention du Gouvernement francais est que ceux-la seuls

qui ont provoqué la guerre en soient responsables sur leurs personnes
et leurs biens . . . »5),

Aber nody dauerte e zehn Tage, big Lecarlier die Drohung
ausfiihrte. Ob fie audh den Jiirchern galt? Dieje bange Frage wurde
durch eine jchadenfrobe AUnbdeutung ded grimmigen Ariftofratenbaijers
Billeter von Stifa deutlich genug beantwortet, Unldplich feiner am
11. Qpril erfolgten Niictfehr von einer amtlichen Sendung u Men-
gaud und Schauenburg duperte er fich: ,3Ich habe gute Nachrichten
gebradyt fiir die Demofraten, aber feine guten fiir die Arijtofraten” ©).

DA a. O, und Sceiout I, 388,

) Morig von Stiivler, Attenftiicte sur Gefdhichte der franzdiifchen
Jnvafion 1798, Avchiv fiir Schweizergefchidhte, Vb, 16, 1868, &.191; Bb. 12,
S. 342.

H Guyot, S. 663.

A a. ., S. 745.

) 3. Gtridler, AUttenfammlung aus der 3eit Der Dhelvetifchen
Republit I, Abfhnitt XVIII, Nv. 1524,

) O. Hunzifer, Jeitgendffijche Darftellungen der SLnruben in
der Landichaft Jiivich 1794/8 (Quellen fiiv fchweizerifche Gefchichte, Bd.
17, 1897), &. 227,
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Qm 8. April (19 germinal an VI des Revolutionsfalenders) war
Lecarlier mit der Jusarbeitung des beriichtigten Kontributionsbefeh(s
fertig  geworden’). RAuf ecine inbaltlich mit der oben crwdbnten
Proflamation vom 28, Mrg {ich ungefdhr decfende Einleitung folgen
in 21 Rctifeln die ndberen VBeftimmungen, denen der Obergeneral
noch gleichen Tags durch feine Lnterichrift Rechtstraft erteilte.

@er 1. Qrtitel forderte von den ,Oligarchen” der Stidte Vern,
Siivich, Lugern, Freiburg und Solothurn eine Summe von 15 Millio-
nen Livres, auperdem vom Domfapitel zu Lugern und den Ubteien
Cinfiedeln und St. Urban ald8 Mitprivilegierten de§ ancien régime
eine weitere Million. Nach Actifel 2 hatten zu leiften: BVern jedys,
Siirvich drei, Lugern, Freiburg und Solothurn je ziwei Millioren. Innert
dreit Monaten follten diefe Summen in fiinf gleich gropen NRaten abge-
liefert werden, und zwar war der erjte Finftel am fiinften Tage
nach Befanntiwerden ded Crlajjes am betreffenden Orte fdllig, der
aiveite am dreipigften, der dritte wanzig Tage darauf, der Rejt nach
Qbflup der drei Monate. (Act. 3).

Mit der genaueren Veftimmung der Kontributionspflichtigen
fowie der Anfdige und der ju machenden Ausnabmen befapten {ich
Qrt. 4—14. Der 4. Actitel Jeste feit, Dap die , Oligavchentontribution”
— ibrem QNamen entfprechend — eingig von den ehemaligen NRe-
gierungsmitgliedern und von ihren Familien erhoben werden jollte.
fnter den ehemaligen Regicrungsmitgliedern verftand Lecarlier die-
jenigen, ,weldhe bei dem CGinmarjdh der frangdfijhen Urmee in die
Gdhweiy entweder Stimmredht oder gerichtliche Gewalt in den Re-
gierungen batten, o 3. B. die Ratsmitglieder, die Landovidgte ujw.”
(Rrt. 5). 3u den Familien der Regierungsmitglieder dahlte Dder
6. Qcetifel 1) die patrizgifhen Familien, weldhe ein ausichliepliches
Recht 3u den Stellen der Regierung hatten; 2) die eingelnen Mit=
glieder, welche noch bei Leben {ind, an der Regierung Anteil gehabt
und fich vor dem Ausbruch des RKrieges guriickgezogen haben”. Der
7. Qrtifel ermbglichte, die 15 Millionen anders gu verteilen, fallg eine

) Qn frangdiifcher Abfafjung in: Stricdler I, N 6, S 610 f.
und Mazr v. Diesbad), La contribution du 19 germinal an VI
(Archives de la Société d’Histoire du Canton de Fribourg, Bb. VII),
C. 84, Deutjch in: Gottliedb v. Jenner, Denfiwiirdigteiten meines
Cebens (Vern 1887), S. 124, und Poffelts Unnalen 1798, 11. Vb, S.228.
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der Stadte ihren Anteil nicht aufzubringen vermidehte. IJedoch jolltern
die beiden erften Naten nadh) der urfpriinglichen Verteilung erhoben
werden, damit die Cingablungen nicht verzdgert wiirden. INit der
Qnjesung der Veitrdge der eingelnen Kontribuablen betraute Lecarlier
in RQrtitel 9 die Verwaltungstammern, d. h. die oberjten fanfonalen
dminiftrativbehdrden. Die Gefamtheit aller Kontributionspilichtigen
Des ndamlichen KRantong wurde jolidarifch haftbar erflavt fitr die aus-
itebenden Cingelbeitvdge. Fitr die Verteilung auf die eingelnen Kon-
tribuablen forderte QArtitel 10 progreffive Anjdse. Lecarlier gab den
Berwaltungsfammern jogar dag Recht, das Vermibgen jener, die be=
fonders zum RKrieg gegen Franfreich gedrdngt hatten, ausbiilfsiveife
ganglich einguziehen; Ddies fitr den Fall, dap die Ablieferung bder
Gummen fonit nicht gu den fejtgefesten Seitpuntten erfolgen fonnte.
Smumerhin evivdhnte diefer Artifel, dap dann das Vermbgen aller
Betroffenen {olidarifd fiir jene hafte, die vorjdhupweife fitr die andern
hatten einjteben miiffen. Der 11. AUrtifel erjcherte den Verwaltungs-
fammern die ibnen jugedachte Jufgabe bedeutend. Erv befabl ndamlich,
diejenigen in ftarferem Mape zu belajten, die bejondersd eintragliche
Amter gehabt batten. Jene Ariftofraten, die vor 1798 aus der Re-
gierung ausgefchieden waren, {ollten jamt ibren Familien nur balb
o ftart beigegogen werden alg ihre Umtsnadhfolger (Urt. 12). BVer=
{tandlich, aber in der Folge gerade in itrih ungemein hinderlich und
langwierige Streitigleiten hervorrufend, war die in Art. 13 entbhaltene
Bejtimmung, dap von jeder Kontributionspflicht ausgenommen werden
miipte, wer offen dem oligarchifchen Syftem entgegen gewefen war
und unwiderlegbar beweifen fdnnte, der Sache der Freibeit gedient
su baben. Died durfte aber feine Verminderung der auferlegten
Summen gur Folge baben. Hingegen jollten die Verwaltungs-
fammern laut 2Art. 14 den RKreis der nacd) Art. 4 Veitragspflichtigen
win Diejenigen eviveifern Ddiivfen, die auf eine ,offenbare Aeife” die
Pline der Oligarchen unterftiipt und fih dadurd) zu deren Mit-
{chuldigen gemacht bdtten. Davon waren aber auf jeden Fall alle
Landleute und von den Stadtbitrgern alle, die von ihrer S)anbe Qrbeit
[ebten, audgenommen,

Der 15. Artifel war wobl bejonders dagu bejtimmt, die Landleute
und iiberhaupt die niedern Voltd{chichten u gewinnen. Da man ja
um voraus im Sinne batte, die Armee in der Schiveiz ,vom Lande
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leben u [affen?), der Landmann und einfade Stddter deshalb durd)
die Cinquartierungslajten Einbupe bhatten erleiden mitffen, {o jollten
— ent{prechend dem Aufruf Lecarliers vom 28, Mary — ibre Licfe-
rungen und Leiftungen aus den drei [esten Fiinfteln der KRontribution
vergiifet werden. Die gwei crjten Raten waren alfo diveft an die
QUrmeefaffe auszubezablen und follten bhauptidchlich den Soldfond
bilden.

Der folgende QArtifel beftimmt, dap die den Staats{chdsen und
“Magaginen entnommenen LWerte und Summen nicht bei den Kontri-
butionen in Anvechnung gebracht werden finnten. Diefe Vejtimmung
war febr ndtig. Obne {ie wdre die gange Kontributionsforderung
hinfillig, im Gegenteil, die franzdfijche Republif die Schuldnerin
SHelvetiens geworden, da man ja von Vern allein einen um dreizebn
Millionen hheren BVetrag aus den Staatsgeldern fortfithrte, als die
gefamte Oligarchenbrandichagung ausmachte ®).

Qrt, 17 verbot von Stund an die Verduperung jeglichen Vejises
der KRontribuablen bis jur vdlligen Abtragung der Kriegsleijtung und
gejtattete nur Anlage in Hypothefen.

Fitr den Fall unpiinttlicher Bezahlung drohte Avt. 18 mit jtrengen
Mapnabmen gegen alle Veitragspflichtigen. LUm gleidh ein Erempel
3u {tatuieren, begeichnete Lecarlier ywdlf Berner und acht Solothurner
Qriftofraten (im 19. Artifel namentlich erwdbhnt), die ald Geifeln nach
Gtrapburg ober, Hiiningen abgefithrt werden follten.

Hochit unerfreuliche Ausfichten bot der 20. Artitel. CEntiprechend
der Weijung, die das frangdfifche Dirveftorium {chon am 14. My
Schauenburg batte jufommen laffen®), wurde darin die Veftandes-
aufnabme der Bffentlichen RKaffen und LWerttitel in den eroberfen
Gtidten Freiburg und Solothurn (in Bern bhatte dies Vrune von
fich aug bejorgt) und in den — noch unbefesten — Kantonen Jiivich
und Lugern angeordunet.

Der lete rtifel bejtimmte, dap die Kontributionsgelder von den
Qerwaltungsfammern der betreffenden KRantone in einer bejonderen
RKRafle (, Kontributionstaffe”) verwabrt und auf vorgewiefenen Befehl

) Stridler I, Abjchnitt XVIL, Nv, 1520 a,
) Qedhsli I, &. 177.
3) Guyot, S. 664,
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des Oberjttriegsfommiffdrs dem Urmeegablmeifter abgegeben werden
follten.

Man fann Lecarlier die Unerfennung nidht verfagen, dap er mit
der Abfaffung diejes Defrefes ecinem Kafuiften alle Ehre gemadht
batte. Nidhts war vergeffen. Jeder Miglichteit, ed auf irgend eine
Weife zu umgehen, war zum voraus die Spise abgebrochen. Uber
trog aller KRompliziertheit batte der Befehl einen Febler: er war 3u
einfach; Deutlich genug verriet er Lecarliers LUnfenntnis der jchweizeri-
{chen Verfafjungsverbdltniffe.  Nicht gerade dDeswegen, weil jowobhl
dic andern Gtddtefantone ald auch die innern Orte von Dder Kontri-
bution ausgenommen waren. Dag fonnte man verjtehen und ihnen
gbnnen.  Bei Bajel, der {chon damals veichjten Stadt der Schweis,
lag wobl die Abjicht der Einverleibung in den frangdfijchen Staats-
perband ugrunde’). Die Schaffhaufer mochten e8 der BVedeutungs-
[ofigfeit ihres Gemeinwefens und ihrer geograpbhijchen Lage verdanfen,
diec Gcebirgsfantone ihrer Arvmut., Jnnerlich beredhtigt waren freilich
viefe JAusnabmen nicht.  Hatten doch alle diefe Stinde ihre eigenen
tntertanengebiete und die meiften von ihnen auch Unteil an den ge-
meinen  Herrjchaften gebabt. I3og man die BVebandlungsiweife der
tntertanen in BVetradht, {o batten wobl die innern RKantone ieit
mebr ald Vern und Jiirich eine gebidrige Leftion verdient. Der
wunde Puntt lag vielmebr anderswo: Lecarlier batte bei der Ab-
faflung Deg Kontributiondbefehl8 gewify in erfter Linie Vern und
feine Verfafjungsverbdltniffe im Auge. €2 war ein Lnfinn, dic
gleichen BVejtimmungen auch auf dag politijd) fo gang anders organi-
fierte 3dirich anwenden ju wollen. Natiiclich vereinfachte das feine
Qrbeit betrdchtlich; die unangenchmen Folgen aber batten die ebe-
maligen itvcherifchen Negenten ju tragen. Doch iiber dag YWarum
und Wie {pdter. YWas fitmmerte {ich iibrigens Franfreich und fein
Bertreter in Helvetien um die Verfaffungen der eingelnen Kantone
oder um den griferen oder geringeren Grad ihrer Mitfdhuld am Kriege
gegen die frangdfijchen Waffen. Ulles fam davauf an, Geld zu be-
fommen, Dag man eben dort bholte, wo e Fu finden war.

Fiilte Lecarlier fein BVediirfnis, feinen Vefehl den wirtlichen,
abweichenden Verbdltniffen gemdp abzufaffen, {o war ihm doch jebr

) Hallers Helvetifche WUnnalen, 1798, G. 22,
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davan gelegen, ihn vor der Maffe des Schiweigervolfes zu rvecht-
fertigen. Jedermann follte die beiljame QAbjicht fennen lernen, die
bag frangdfifche Diveftorium bei der RKonfributionseintreibung im
QAuge batte. Gleichzeitig mit dem Defret erliep er deshalb eine
Redbtfertigungsprotlamation an die Biirger Helvetiens!), Der Naum
verbiefet, diefes Schriftitiif mit feinen befchdnigenden und bheuch-
levifchen Pbhrajen wicderzugeben.

Die folgenden Bldtter Jollen nun Aufjchlufp dariiber geben, wie
die zlircherifchen RUriftofraten dem Kontributionsgbefehl nachgefommen
find?).

* *
E

Obwobl vom 8. Upril datiert, wurde das Defret Lecarliers doch
erjt am 13. April verdffentlicht?). Die tberfesung der Protlamationen
ing @eut{che und ihre Dructlegung midgen diefe Verzdgerung wer-
urfacht baben?). Die AUbfendung der fiir Iiivich beftimmeen deutichen
Gremplare erfolgte erit am Sag davauf., Am Sonntag den 15. Upril
brachte die Pojt das ,fraurige Striptum”, dem der Generaljtabschef
Sdyauenburgs, Rbeinwald, ein Vegleitjdhreiben beigefiigt hatte, nach
Siirich®). Ob man bier {chon etivad beftimmteres itber den Jnbalt des
RKontributionsgbefehld wupte, ift aus den Quellen nidht erfichtlich und
wobl unmwabridyeinlich.

Die iivcherijche Berwaltungsfammer, der nach dem Defret die
Qnbandnabme der RKontributionsangelegenbeit zufam, trat ert fol-

) Stridler I, Nu. 7, S. 614; Diegbach, S. 89.

?) Qb ftiie mich dabei hpauptjdachlich auf die Protofollbinde I IV
und Miffiven I—II der Verwaltungsfammer des KRanfong Jiivich im
Staatdardyiv Jiividh (R. 1 12—15, bezw. K. 1 33/4), den dovt De-
findlichen Thef ,Konfribution und RKriegsjchaden” (K. II 64), fowie auf
pie im Stadtardyiv Jiivich aufbewahrten ,Aften der Kommijjion fiiv
dasg Schauenburgifche AUnleiben”, beftehend ausd dem ,Protofoll (AbL.
I, Geftell 11, Fach 11, Nr. 1), den ,Atfen und NRechnungen” (AbL. V,
Cb 222) und den Hauptbiichern II/IV (AL, V, Cb 222, 1. 2).

%) Helvetifche Annalen, &. 19.

1) 3, Stridler, Die helvetifche Revolution 1798 (Frauenfeld 1898),
&. 128, Anmn, 43.

) Staatsdardiv, K. 11 64,



genden Tags ihre Tdtigleit an, nadhydem die , Kantonsverjammiung”
am Samstag suvor ibre legte Sigung abgebalten hatte’). Noch villig
unorganifiert ging fie nun am 16. April vormittags an die BVefpre-
chung der durch Lecarliers Vefehl ndtig werdenden Mapnabmen?),
®as war ein frauriges Eritlingsdgefchdft. RKeiner von den Admini-
{tratoren mochte abnen, dap e8 nur der AUnfang fei einer faft unab-
febbaren Reibe gleich unerquictlicher BVeratungen, Anordnungen und
Bejchlitffe, die der zehbn Tage {pdter erfolgte angebliche , Durchmarfdy”
der franzdfifchent Sruppen alg Juftaft einleitete.

Was fitr Gedanfen mochten wobl die ‘Zlbmmtftratmen beim
Cefen des verhdangnidvollen, artifelreichen RKontributionsbefeh(s be-
wegen! Das trodene Protofoll verrdt Ddariiber nichts. Wenigitens
svei von ibnen, alt Statthalter Konrad von Wy und alt Stadt-
{chreiber Hang Konrad Efcher beriihrte er per{dnlich. Ob gern oder
ungern mufpten {ie alg Kontributionspflichtige bei den jeweiligen Be-
ratungen aus{cheiden®). Und dodh) wdre ihre Mitwirfung bei den
Befdhlitffen vom guten gewefen, da die drei {ibrigen AUdminiftratoren?)
Liithold, Vret{cher und NAGf in Regierungsge{chdften Neulinge —
und dazu recht unfelbjtindige — waren und obendrein noch nach 3ivei
Geiten hin intereffiert an der glatten Cintreibung der Oligarchen-
fontribution. A3 ,Patrioten” waren {ie die Freunde der Frangofen;
fomit war ecin entfchiedenes ,QNein” auf die AUnmapung Lecarliers

) Die livdherifche Vevwaltungstammer {feste {ich Fujammen:
1. aug ben fiinf AUdminiftratoren a. Statthalter Konrad Wy§, a. Stadt-
fhreiber $H8. KRonvad Efcher, Heinvich Liithold von Wadenswil, Bret{dher
pon oK und NAGf von Heifch-Haufen; 2. aus ebenfoviel Suppleanten
alg Crfagmdanner (P. RNiit{che, der KRanton Jdivich und feine Verwal-
fung zur Jeit der Helvetif. Jiivich 1900. S. 53).

%) Staatgardiv, Protofoll der Verwaltungstammer (WUbgefiivyt:
Prot. B.-R) I, &. 1.

3 Riitjdhe, S. 52. Hang Konvad Efcher (geb. 1761) figuriert in
der Beitragslifte nicht; ald Nichtratdmitglied galt er wohl doch nicht
alg fontributiongpflichtig. €r bhat jedoch fretwillig beigejteuert (200
Gulden). -

4) Wenn im fernern von den ,Adminiftratoren” die RNebe ift, fo
find in Der Regel diefe drei nicht fontfributionspflichtigen Mitglieder der
Berwaltungstammer darunter zu verftehen.

Riircher Tafchenbuch 1921/22 3
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nidht zu evwarten, Nicht einmal zu einem Proteft oder Ju encrgijchen
Worftellungen wollten fie fich auf die BVitte ihrer beiden fontributions-
pflichtigen RKollegen verjtehen’). Allesd, wasg fie in diefer Richtung
fitrg erfte taten, war der im Antwortjdhreiben an NRbeinwald ge-
madhte Himwveis auf die LUnmibglichfeit, die Friften fitr die eingelnen
Raten innehalten zu fomnen?). QA3 Spriplinge deg einjt o jebr
benachteiligten Landoolfes mupte e ibnen bebagen, Lecarlier das
Sawort nicht vorenthalten u fdnnen, und bdie ehemaligen Gnddigen
$Herren wenn audy nicht getdpft, {o doch gebdrig gejehrdpft zu wifjen.
Qber nun felbjt befehlsgemdp den CSchripfergefellen zu machen, das
pertrug fich andrerjeits nidht mit ibrer Stellung alg Adminiftratoren.
Siivcherifche KRantonsgverivalter und franzdfijche Steuercintreiber fonn-
ten fie nicht gut in ciner Perfon fein. Aber: BVefehl ift Befehl, be-
fonders wenn er von den Frangofen fam, die gut zu droben ver-
ftanden und auch mdachtig und willig warven, entjprechende Taten
folgen zu laffen. Jhre Freundichaft auf weite Dijtany liep man fich
gwar gefallen; fie hatten ja den Stury der ,Tyrannen” bewirkt, Aber
fie {elbjt mupte man auf jede eife vom itrdherijchen Gebiet fern-
balten; dag war die Verwaltungsfammer dem gangen Kanton jchul-
pig. Darum . a. hatte man ja erjt Reformen durchgefithrt, dann die
neue Verfafjung angenommen und nun auch ju verfchiedenen Malen
Bittgejandtjchaften zu den franzdfijchen Gewaltigen in der Schweiy
gejchicft, die freilich nur mimmdliche und dazu nodh) unbejtimmte 3u-
fagen befommen batten, daf der RKanton IJiiridh von frdanfijchen
Truppen befreit bleiben {ollte. Aber jchon diefe Jujicherungen wupte
man zu {cdhdgen. RAljo liep fich die AUnbandnahme und midglichit
fchnelle Crledigung der figligen Ungelegenbeit nicht umgehen. Das
erfte wollten die Adminiftratoren bejorgen, dad weite in der Haupt:
fadbe jenen itberlafjen, die der Kontributionsbefehl anging. So hofften
die Drei bedauernswerten Kantonsverivalter und Schergen fich durd)-
suwinden.  &brigens tat Gile not. Galt eg doch, in fiinf Tagen eine
Gumme von 600000 Livres oder 250000 Gulden jujammenzu-
bringen.

) Hiteris Kolleftaneen (Jentralbibliothet Jiirich), Mftr. 91.
) Staatsardhiv, Prot. V.-K. I, &. 3.



. .

Daber verdffentlichte die Verwaltungsfammer nodhy am 16. April
dureh AUnjchlag den Crlap Lecarliers’).

Dag Befanntwerden desfelben vief natiivlich in der Stadt eine
Jfurchtbare Genjation” hervor?). Selbjtverjtandlich hatten Leute vom
Gehlage cines BVilleter oder gar Nellftab nur ein Lacheln {daden-
frober Genugtuung®). Wo aber politijhe Voreingenommenheit die
Ginne nidht batte vevwirren fonnen, da erfiillte die KRontributions-
forderung auch die nicht davon WVefroffenen mit tiefer CEntriiftung
gegen die nun entlavoten ,Freibeitdheuchler” aug Franfreich, Die
grofe Mtebrzabl der Stabdtbitrger war, wie der treuberzige Obmann
KRochli in feinem Tagebuch fchrieb, iiber die ,traurige Anzeige” be-
tritbt?). Man empfand Mitleid mit den alten NRegenten, den tros
iprer Febler und Blindheit ,wiirdigiten, verdienteften Mdnnern, die
die Rduberbande eingig durd)y LVerleumdung fennt, die fie nie verhirt,
nic befragt, in eine Klaffe mit oligarchijchen Patriziern fest, was
fie durchaus nicht jind, deven feiner fich vom Schweip der Landbitrger
fett und veih machte”®). Qllgemein war die CEntriljtung iiber die
HUnbegritndetheit und Lngerecdhtigfeit der Forderung. Jbhr gab der
sentfeslich”®) aufgebrachte 3oh. KRafpar Lavater unverhohlen Aus-
druct in feinem ,Wort cines freien Schiveizers an die grope Nation”.
,Cinen fleinen Taler”) 3u fordern”, fo jchriehb er, ,wdre eine Lnge-
rechtigteit, cine Million Taler au fordern, ift eine millionenfache Lin-
gerechtigfeit. €8 ift cine Forderung nicht einer gejitteten Nation,
fondern einer {chdn orvganifierten, durd) RKriegsgliict iibermiitig ge-

1) $literis KRolleftaneen (Jentralbibliothet Jiirich), IN{tr. H.
506, Nu. 43.

) CLavaters VBulletinsg (Jiivdher Tajdhenbuch 1886), &. 253.

) 3. Gtricdler, Die helvetijche Revolution S. 112,

) G. Meper von Knuonau, Aus dem Tagebuch eines Jiivcher
Biirgers (Jiivcher Tafchenbuch 1899), &. 13.

) Georg Gepner, Lavaterd nadgelaffene Schriften 1 (Siirich
1801), &. 18.

8 Anna BVarb., von WMuralt, Tagregifter, 17. Wpril 1798.
Die Vefigerin diejes Tagebuches, Ful. A. Finsler in Iiivich, ftellte es
miv giitigit jur Cinficht.

) Cin Taler gleich ca. 3 Franten.



wordenett, fich zu allem berechtigt glaubenden Rauberhorde ). , Infamie
ift dag gelindejte Wort, dag ich finden fann, um ,ein jo gefes-
widriges, inbumanes, bdefpotijches Betragen mit feinem wabren
Namen zu nennen”?). AWas ibn am meiften entriiftete, war aber, dah
die Kontribution nur der alten NRegierung auferlegt worden iar,
2nd doch wdre die Lngervechtigleit nach feinem Llrteil nodh grop
genug gewejen, wenn ftatt der ungefdhr 200 Matsmitglieder {amtliche
evwadbfenen Gtadtbiirger®) fie bdtten aufbringen miiffen.  brigens
nannte jelbjt ein Labarpe, der doch Ddie Herven ju BVern und ibre
Gefinnungsgenoffen grimmig bhapte, die Konfributionsforderung eine
Joriicfende und wabrhaft verwerfliche Mapnahme” ).

Den ftarvtjten Eindrudf mupte der Kontributionsbefebl natiiclich
bet Den alten NRegierungdmitgliedern jelbjt bervorrufen, die jeinem
Wortlaut nach eingig berbalten follten. Vange Furdyt und Beftiir-
sung modhte die einen ecfitllen, gervechte Entritftung die andern, Beides
war angefichtd des Umjchounges aller Verhdltniffe nur allzu ver-
jtandlich. Die rveihen Einnahmen, die vor der frangdfijchen Revo-
[ution den Gtadtbiirgern durch Handel und Gewerbe ufloffen, waren
su einem {chdnen Teil verfiegt; denn Dder erneute Aufichoung, der
etiva 1795 ecingefest batte, fand mit den friegerifhen Creigniffen des
Sabres 1798 ein jdbes Ende®). Die eigene Umwdlzung brachte den
Berlujt der fritheren ftadtifchen Handeld= und Gewerbevorteile mit
fich. Cin Entzug fo groper Vargeldjummen mufite die finangielle
Lage fitr viele wefentlich verfchlimmern. Die jwar nie bedeutend ge-
wefenen Ginfiinfte aug den Amtern al8 Land- und Obervdgte ufiv.
waren nun ebenfall8 in Wegfall gefommen®); und doch bhatte Lecarlier

1) Befner, Lavaters nachgelaffene Schriften I, &. 17. Vgl 6.
Meper von Knonau, Lavater ald Biivger Jiirichs und der Schweis
(RavaterDentjchrift, 1902), S. 109 f.

) Gefner, Lavaters nachgelafene Schriften I, S, 13.

) Jbre Jabhl belief fich nach dem VBiivgeretat auf rund 2600. ,

Y Fr.C.Laharpe, Mémoires (in Jaf. Vogel, Schweizergefchichtliche
Gtudien 1864), &. 101,

) Gerold MWeper von Kuonau, Lebenserinnerungen von
Ludiv, Meyer von Knonau (Frauenfeld, 1883), S. 109,

9 A. a. 9., S. 127. Die Vefoldbungen der hichiten iivcherifchen
Ctaatgbeamten {iberjhritten nicht 1400 Gulden; viele Jnhaber von
QAmtern muBten {ogar finanzielle’ Opfer bringen.




— 37 —

auf diefe noch bejonders himweifen ju miiflen geglaubt. Dazu famen
nod)y die Cinbufen, die die zitvcherijchen RKapitalijten in Franfreich
feit 1789 und befonders durch den framzdfifchen Staatsbanferott er-
litten batten. m das LUnglitcf voll u machen, gefellte fich 1798 noch
der englijche Cequefter und gegen Cnde des gleichen Jabres der
dfterreichifche bingu, Jodap das Juslandstapital weder 3infen nod
QAbzablungen eintrug.  Lberdies ftand den weiland zitrcherifchen
,Onddigen Herren” ein weiterer AUderlap in Form der zu leiftenden
» Datriotenentichddigung” in Ausjicht. Die , Kantonsdverfammlung”
batte ndmlich in ibrer legten Sigung (14. AUpril 1798) einen dabhin
gehenden RUntrag des nachmaligen Negierungsitatthalters Plenninger
von Stifa angenommen. Den Mdértyrern ded Stdfnerhandels jollte
fiir Die feit 1794 bezw. 1795 erlittenen Lerlujte und ausdgejtandenen
Leiden durcdh) Dderen Lrheber die gerechte Schadloghaltung uteil
werden'). Dasg mit der Feftfesung der Forderungen betraute Fwilf-
topfige , Indemnifationsfomitee” erliep am 17. April einen gedruckten
Qufruf zur Cinveichung der Schabenerfagbegebren?). 3war war allen
Bemiihungen, 3u diejer Entjchdadigung su fommen, doch {chlieplich ein
ganglicher Miperfolg befchieden. Died vor allem danf der beffern
Cinficht, die nach und nach — befonders durch dag tapfere CEinjtehen
Hang Konrad Ejchers (von der Linth) — in den helvetijchen Ndten
vie anfdngliche Parteiwut und Habgier der , Patrioten” juriickdrdngte,
Dant auch der Fejtigleit ziivcherijcher Dijtrittdgerichte, die fich in diefer
Cache infompetent ertldrten®). Aber cinftweilen {dhvebte auch diefe

) Riitjche, S. 54

%) Laut Hjteris Kolleftaneen (Jentralbibliothet Jiirich, M.
91, ,Tagebuch”) liefen folche big etiwa AUnfang Mai im Vetrage von
110 000 Gulden ein, weldhe Summe dann — wobhl durdh dag Jndemni-
fationgfomitee — auf 96 000 Gulden ermdpigt wurde. AUm 4. Mai be-
fammelten fich die alten Negenten auf der Schuhmadhern zu einer Ve-
fprechung Ddiefer Ungelegenheit, Man befchlof, dDiefe ForDerungen von
ver Hand zu weifen, weil man fich nicht ftrafbar finde” und ,weil bei
ver ung auferlegten franfifhen KRontribution unfer Vermbgen engagiert
fet und man an {olchem nach dem f{ranfijchen Defret nicht alienieren
oder Dariiber verfiigen diirfe”. Obmann Filis AUntrag, mit der ,Ent-
fehddigungstammer” in Verbandlungen ju frefen, wurde daraufhin mit
78 gegen 4 Gtimmen abgelehnt.

3) Niitfche, &. 121 7.
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Forderung drohend iiber den Hduptern der chevorigen NRegenten,
mochte {ie binfichtlich threr Hobe bei weitem nicht an die Kontribution
reichen. Diefe mupte jedes Glied der NRegierungsfamilien mit durch=
{ehnittlich etiva 1250 Gulden (ca. 3000 Franfen) belajten’). Hitte
Franfreich 1815 den Qlliterten im gleichen Verhdltnid eine Kriegs-
entfchddigung zablen miiffen, {o wdren fjtatt 700 Millionen Livres
90 Milliarden gefordert worden, 1871 fogar 120 fjtatt nur fiinf
Milliarden?)! So boten {ich traurvige und bedngitigende JAusfichten
fitr die Sufunft. E8 mupte der Wirtlichfeit entiprechen, wenn Lavater
in jenen Tagen feinen Freunden in Deut{chland fchrieb: ,Alles ift
erfchlagen, gebunden, matt”?),

Momentane Crleichterung brachte noch am 16. April ein Aufruf
der Berwaltungsfammer?). Darin umjchrieb fie deg ndaberen, wie fie
fich die Sujammenbringung des jundchit erforderlichen erften Fiinftels
dachte. Sie fprach die Crwartung aus, ,dap diejenigen Stadtbiirger,
weldhe mit Barfdyaft bejonders verjehen {ind, diejelbe ohne Riickjicht
auf ibre eigene Nata gu diefem Jwecf aus patriotifcher Gefinnung
vor{chiefen werden, jzumalen fiir dasgjenige, was fie {iber den {ic be=
treffenden Anteil binaug dermalen darbringen, die gange Majja der
gu fontribuieven babenden Mitbitrger haften und dafitr genaue Rech-
nung getragen werden foll“. Jm iibrigen forderte fie, ,daf jeder
Biirger, welcher nach den in diejem Defret enthaltenen Veftimmungen
jich im Fall befindet, zu Ddiefer KRontribution beizutragen, bei Ehre
und Pflicht eine genaue und beftimmte, mit eigenhdndiger LUnterchrift
verfehene Angabe jowobl feines famtlichen eigenen LVermibgens als
Des Weiberguts, morgensd alg Dienstag nachmittags um 1 br der

') Hinter der {chagungsweifen Annahme von taufend Perjonen
(Ratsmitglieder begw. NRegierungswitwen mit Kindern).

2) Bei einer Bevdlferung Franfreichs 1815 von efwa 30 Millionen,
1870 rund 40 Millionen. — Die fiirzlich auf der erjten Londoner Kon-
fereny von Deutfchland geforderte, wabhrlich gany ungeheure Summe
(obne Jollbefchlag), belaftet jeden Deutichen mit etwa 4000 Franfen
(obne Jing und Jinfeszing) vevteilt auf 42 Jahre!

) Cavaterd Bulleting (Jlivcher Tafchenbuch 1887), S. 103.

Y) Staatdardyiv, Prot. V-R. 1, S. 1; Stridler ] Nr. 6, N.7;
Stadtavchiv, Utten und Rechnungen der RKonfributiondfommijjion
(abgetiivt: Atten und NRechnungen), Nv, 3.
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auf dem Nathaus bdanngumal in der ehemaligen Redyenjtube ver-
fammelten BVerwaltungsfammer eingebe, dDamit auf diefes Fundament
pon Dbejagter Gtelle ungefdumt die YVerteilung der Kontributions-
jumme genauw nacdh der Veftimmung des  frdanfifchen NRegierungs-
fommifjars Lecarlier getroffen werden fdnne”. Fiir eben abwefende
KRontributionspflidhtige follten ibre ndditen Verwandten die AUngaben
machen, fallg jenen felbft die Jeit dazu fehlen wiirde.

Die Verwaltungstammer iiberliep alfo jedem Biirger felbft die
Entdyeidung, ob er fich alg zu den Kontribuablen gehdrig betrachten
wollte oder nidht. Dad war ent{chuldbar durch die ungemein furge
Frift, die feine MuPe zu genauer und gerechter Fejtiesung ded Krei-
{es der VWeitragspflichtigen liep und dodh) innegebalten werden follte,
Dag cine aber bdtte den drei in der KRonfributionsangelegenbeit u-
ftandigen Adminiftratoren jofort flar fein und auch von ihnen deut-
lich genug ausgejprochen werden jollen: der Crlap Lecarliers fonnte
billigeriveife fitv 3iivich nicht nacdh) feinem tat{dchlich ungulinglichen
Wortlaut, jondern den jitrcherifchen Verfaflungsverhdltnijffen ent-
fprechend nur nach feinem Sinne interpretiert werden. Wetroffen
werden follten nach) Avt. 4 diejenigen, die entiweder Stimmredht oder
gerichtliche Gewalt in den Regierungen gehabt batten, auBerdem
noch die patrizijhen Familien, die ein aus{chlicpliches NRecht zu den
Stellen der NRegierung batten. In BVern 3. B. betraf dies flar und
deutlich den engern RKreid unter den 243 ,vegimentsfahigen” BVurger-
familien, die wirklich ,vegierenden” 68 patrizijchen Familien'), IBiivich
aber batte weder verfafjungsmdpigen noch tatfdchlichen Lnterfchied
swifchen regimentsfihigen und nicht regimentsfibigen Gefdhlechtern
gefannt, nodh weniger ,vegierende” Familien?). Jn der Aavejtadt hatten
pie {ich {elbjt wablenden und ergdngenden Ndte dag NRegiment ge-
fithbrt, gangy unabbingig von ihren WMitbiirgern Fu Stadt und Fu
Land. Jn Biivich waren die Ratsmitglieder in Wirklichfeit nur die
verfaffungsgemdp mit der Leitung der Staatdgefchdfte betrauten YVer-
trefer Der Jouverdnen Biirgerfchaft gewefen, ein JAusjdhup aus ibhrer

) Qehsli I, &. 53.

) Einige wenige Familien mit ,bedingtem” Biirgervedht ausge-
nommen, Vgl. Wilh, Tobler-Meyer, Cinige Mitteilungen iiber
die Grwerbung ded Biirgerrechts und iiber die RNegimentdfdhigkeit im
alten 3iivich (Siivcher Tafchenbuch 1881), S. 26 f.
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Mitte, nur die — freilich fehr felbjtberwupten — Organe des Souve-
ring, nicdht der Gouverdn felbjt. Die eigentliche und ausichliepliche
Souperdnitdt war bis yur Revolution bei Den Stadtbiirgern geblieben.
Diefe batten ja auch bei den widhtigiten BVeratungen, o iiber Krieg
und Frieden und Biindnisangelegenbheiten befragt werden miiffen.
Wobhl bhatten die Biinfte blop ecinen Teil der Ratsmitglieder {elbit
gewdblt und ibm die Crnennung der {ibrigen itberlaffen; aber auch
diefe wurden nicht einer Negierungstajte, jondern den Jiinften ent-
nommen. So war der Viirger{chaft ein mapgebender Einfluf forvohl
auf die 3ujammenjeung der gangen Regierung, ald auch auf deren
Beratungen und Handlungen geblieben. Hitte fie geglaubf, dabei
benachteiligt zu fein, {o fonnte eine Verfafjungsabdinderung in die
Wege geleitet werden. Wenn tat{dachlich in den leten Jabrehnten
por Der Ctaatsumwdlzung nur 86 Gefchlechter in den Ndten ver-
treten gewefen waren, {o lag die Schuld davan nicht an friiben,
egoiftifchen Machenfdhaften diefer Familien und bedeutete auch feines-
wegs die tatfdchliche tandige Ausfchliehung der itbrigen’). BVei den
Wablen hatten gewip Tiichtigleit, Fabigfeit und biirgerliche Stellung
im wefentlichen den Aus{chlag gegeben, wenn auch Familienviictiichten
oft mit{pielten). Mochten dDadurch auch feineswegs faljche Befchliifie und
ungerechte Mapnabmen wie 3. B. im Stafnerhandel verhindert werden,
{o beftatigte die Viirger|chaft durdy ihr Still{chiveigen, dap jie mit den

) & Findgler, Jiividh in der 2. Hdalfte ded 18, Jabhrhunderts
(1884), &. 6. Vgl. Negierungsetat fiir 1798 in ,Neuer Kalender” von
Joh. Miiller, Jdivich 1798, und die damit iibereinftimmende Veitragslifte
la im Unbang.

?) Vgl dazu die Auferung Lavaters auf Seite 71, Auf jeden Fall
patten jich die Verbdltnifle feit 1713 wefentlich gebeflert. BVorher fonnte
man wohl nicht mit tnvecht von unlauteren Wahlpraftifen munteln;
auch in der Fitbrung der Gefchdfte fpielten perfdnliche Willtiir, Partei-
(ichEeit, ja felbft BVeftedhlichfeit eine gewiffe Nolle. Diefen Mifftdanden
palf der 7. gefchiworene Brief vom 16, Dezember 1713 ab. BVgl. Hans
S ulthe, Politifche, foziale und tirtfchaftliche Mifzellen aus dem
alten Jiivich (wor 1798/99); als Manuffript gedructt (Biivich 1921),
S. 35 §. @er Verfaffer ftellte mir giitigit die Korvreffurbogen zur Ein-
ficht. Ebenjo verdante ich ihm die fiir mich alg Nidhtziivcher bejonders
willfommene Durchficht und Crgdnzung der genealogijchen AUngaben in
Den Beitragsliften 1a und 1b im Unbang.




Niten einig ging; dic Schuld lag fo auf beiden Teilen. Somit war der
14. rtifel deg RKontributionsdefrets auf alle Stadtbiirger anwendbar.
Wenn Lecarlier dabei jene, ,die von ihrer Hanbde Arbeit lebfen”,
auggenommen wiflen wollte, o war diefe Cinfchrinfung wiederum fiir
Sitvich nicht guldffig. Wie wenige unter diefen Stadtaiivchern, die der
14, Qutitel betraf, lebten cingig von ihren NRenten! Anbdrerfeits
waren gewip unter den Handwerfern viele, die vermdglicher waren
alg ein Teil der ,Ndt und BVurger”, Gie alle waren teilbaftig der
Borredhte, die die gefamte Biirgerfchaft der Landbevdlferung gegen-
itber genoffen und forgfdltig gebiitet batte. Gin eitweiliger Aus-
{hlup von den Regierungsfisen durd)y Nichtiwabl war nicht gleich-
bedeutend gewefen mit dem Verlujt aller diefer Vorredhte. Der Kreis
derjenigen, die ein ,aus{chlieBliches Redht” an der Negierung gehabt
batten, fiel sufammen mit der Gefamtheit der Stadtbiirgerichaft. Da-
ber war aud) die weitere Veftimmung fitr Jdivich binfdllig, dafp die
RKontribution von denen aufgebracht werden follte, die ,bei dem Ein-
marfd) dev frangdfifchen Armee in die Schweiz” in der Negierung
gefeffen patten. Obwobl nicht fimtliche Viirger im Grofen oder
RKleinen Rat gewefen waren, jo waren fie doch jtets alle davin ver-
treten, mochten die Organe der Stadtbiirger{chaft noch {o oft wech-
feln und fich aus cinem fleinern oder gropern Teil der Familien vefru-
tieren. 3iwar batte e natitelich auch nicht an ungufriedenen Elementen
in der Stadtbiivgerichaft gefeblt. Der ent{cheidende Gegenfas batte
aber nicht ywifchen Biirgern und NRegierung, jondern gwifdhen Stadt
alg regierendem und der Landichaft alg untertdnigem Teil beftanden.
Dic Stadter, tm Befige des aftiven und pafjiven Wablrechts, waren
die regicrungsfabigen und wirtlich regievenden Vevorrechteten gewefen,
pic Landleute die — war im gangen milde und tweije geleiteten —
Benadpteiligten. ,Der geringite ziivcherifche Biirger hatte als vegie-
rungsfibig das tiefe Gefithl, mehr zu fein ald irgend ein Landmann
oder ein Biirger von Winterthur und Stein”’). Dap es unter den
Jnbabern von Regierungsfigen jolche gab, die ein ausgeprdgtes ari-
tofratijches Standesbewuptiein batten und jur Schau trugen, ijt
freilich nicht zu leugnen, entfrdftet aber das oben erwdhnte nicht?).

)G, Meyer v. Knonau, Lebenderinnerungen v. L. M, v. K., S.42.
) Bgl, ALH, QNdgeli, Ioh. Martin jteri (1763-—1827). Jiivcher
Differtation 1906, S, 95.



Wurde man aljo dem Sinne und nicht allein dem Vuchitaben
des Kontributionsbefebls gerecht, der die BVevorrechteten treffen {ollte,
fo mupte in Vern nur ein Teil der Biirger{chaft, in Jiirich aber
die Gejamtheit bherangezogen werden. Diefer Anficht waren elbit
folche Gtadtsiircher, die dem Wortlaut nach nicht hatten ablen miif-
fen und dies auch dffentlich bezeugten'). Lavater 3. BV. duperte {idy:
SNichtg ift billiger als Ddieje Verteilung, nichts unbilliger als die
Gorderung {elbjt“?). RAud) NRapinat legte {pdter dag Defret dabin
aug, dap alle Otabdtbiivger obhne Niickjicht darauf, ob fie in der
NRegierung gefeffen batten oder nicht, beitragspflichtig feien®). Wenn
{chlieplich irgend ein Unterfchied gemacht werden {ollte, o war es
der in Qrt. 12 angedeutete, dap die ehemaligen Natsmitglieder als
verantiwortliche Lertveter des Volfes doppelt {o viel ju leiften hatten.

QUn der Verwaltungstanmmer wdre es nun gewejen, gleich anfangs
von Lecarlier eine den wirklichen Verbdltnifjen ent{prechende Abdn-
derung der Defretsbeftimmungen ju verlangen oder dann {elbjt des
deutlichiten in obigem Sinne den RKreid der Kontributionspilichtigen
gu umfchreiben. Warum die drei jujtindigen Adminijtratoren, die als
Landleute i) des erjt vor wenigen Wochen befeitigten Gegenjases
swifchen der in jeder Weife Dbevorrechteten Stadt und der benadhtei-
ligten Land{chaft gut genug u erinnern vermochten, weder das eine
noch dag andere taten, {teht zwar nirgends begriindet. Offenbar aber
wollten fie nicht durd) ein Dderartiges Vorgehen Ddie iiberwiegende
Mebhrbeit der ftadtijhen Vevbdlferung vor den Kopf ftohen. Sie
waven itbrigens nicht die Leute, um in einer verwicelten Frage eine
flave Antwort u finden und ibr ent{prechend zu bandeln. Dazu
feblte ibnen der Mut und die Verantwortungsfreudigteit. LUnd dod
fonnte audy ibnen flar fein, dap gevade in diefem Puntte Klarbeit
gefchaffen werden mufte. Nur wollten fie eben damit nichts zu tun
baben. &8 bot {id)y ein bequemer RAusweg: in Wiber{pruch mit
ibrem Jpufruf bejdhloffen fie, die gange Ungelegenheit der Stadt-
biivgerichaft su iiberlajfen. Daber rvegten fie wabrjcheinlich noch am

) 3eller-Werdmiiller, Jiivcher Briefe ausd der Frangojenjeit
1798 und 1799 (Neujaprsblatt der Stadtbibliothet 1897), S. 5. &Ufteris
KRolleftaneen, Mjfr, 91 (Tagebudh), 16. April 1798; {. unten.

) CLavaterd Bulleting (Siircher Tafchendbuch 1886), S. 253,

%) Giebe &. 65.
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QBormittag des 16. April eine Verjammlung der {tadtijchen Wabl=
mdnner an, die beiden Teilen Gelegenbeit zur Ausiprache und ur
Bejhlupfafjung iiber die erjten notwendigen Schritte geben jollte.

Dies gefchab noch gleichen Tags, Das Crgebnis entjprach aber
weder den Erwartungen der Verwaltungsfammer nodh den Hoffnungen
der ehemaligen Ratdmitglieder. ,Nach langen Debatten ward nichts
auggemacht”, meldet Joh. Martin Ljteri in feinem Tagebudh'). Gegen
ven Vorjchlag, durdh cin Vorftellungsichreiben an die frangdiifchen
Behidrden die Kontributionsforderung womdglich ju verringern und
vie Friften gu verldngern, wurde bitrgerlicherfeits profeftiert, ,weil
diefe Verfammlung dazu nicht berechtigt fei”?). Quch) von der Ab-
fendung gweier Teilnehmer an die Verwaltungstammer wollte man
nichts wiffen. Wop und Efdher wurde 8 {iberlajjen, erneut ibren
Amtsgenoffen die Notwendigleit energifcher Vorftellungen bei Lecarlier
darzulegen. Tatfadhe war, dap feine Cinigung erzielt wurde’). Das
eingig erfreuliche war die Crildrung ,vieler Biivger”, fich gu frei=
willigen BVeitrdgen verpflichtet su fithlen. Jm iibrigen ,iiberliefen
die Biirger den gndidigen Herren” die KRontribution zu zablen*), was
viefe augenfcheinlich ohne Protejt auf {ich nahmen.

Go waren gleih bhier die uniiberbriictbaren Gegenjdse utage
getreten.  nd Deide Teile bebarrten aud) fernerbin auf ihrem Stand-
punft. Mit {heinbavem Recht verjteiften fich die cinen auf den
Buchitaben, nicht ju Lnredht die andern auf den Sinn ded Defrets
und den Widerfinn feiner BVeftimmungen fitr die aiivcherijchen Ver-
baltuiffe. Alle Gemiiter wurden durd) diefe Streitfrage tief ervegt;
drgerlicher und {chadlicher Jwielpalt ward gefdet in einer 3eit, wo
Cinigfeit doppelt nidtig und niiglich gewefen wdre.

Glitctlicherweife batten die alten Ratsmitglieder®) Cinfiht genug
gu erfennen, daB etwasg getan werden muBte, um jJchweres Unglitct
fitr fich und die Stadt abjuwenden, aber auch genitgend Verantwort=

') Hiteris Rolleftaneen, Mtr. 91, 17. April 1798,

) 9. i B

) Fr. v. Wy H, Leben Dder Dbeiden jiivcherifchen Viivgermeifter
David von Wyf 1 (Jiivichy 1884, &S, 258,

Y) Jitvcdher Tafdhenbuch 1899, &. 13.

) Der Cinfachheit wegen werden im folgenden fie allein furzweg
alg , Kontributiondpflichtige” bejeichnet,



lichfeitsgefithl, darnady u handeln. Nistieren muPten fie, jdeinbar
Damit die ablehnende Haltung der Stadtbiirger gufzubeipen und an-
auerfennen. Dap fie fih dadurd) nicht abbalten liegen, fjtellt ihnen
ein gufes Jeugnis aus. Klugerweije iiberlie man auch [ieber den
Mitbiirgern, , freiwillig ibre Beitrdge ju diejer ungerechten Vejteuerung
3u geben”, da ,ein Redytsitreit hieritber von den frantijchen Vehidrden
sum Nadhteil der alten NRegierung ent{chieden und dann die BViirger-
dyaft in ibrer Hoffnung erwecfenden guten und generojen Gefinnung
madytig berabgeftimmt wiirde’).

3ur Beratung der nunmebr dringlichen Mapnahmen verjammelten
fich am 17. Qpril nacdhmittags die alten Regierungsmitglieder auf der
ehemaligen , Rat= und Burgerjtube”, der Jeugin fo mandher Sigungen
der ,guten alten 3eit”?). €2 war in Wabrbheit ,eine traurige Sef-
jfion”?), Uber Klagen itber die Vergdnglicheit aller irdifchen Wiirden
und Giiter durfte die Verfammlung nicht anftimmen. Vor allem
war nitig, einen Aus{dup zu beftimmen, der die Fithrung der weitern
Gejchdfte iibernehmen jollte. Diefer vorausjichtlich wenig angenehmen
Biirde unferzogen jich: a. Statthalter Hang Konrad Lochmann als
Worfigender, Hang Reinbard (der {pdtere BViirgermeifter), a. Natsherr
und Dr, med, Diethelm Lavater, a. Ratdherr Hang Jatob Pejtalozs,
Hauptmann Sching zum Schvnenberg, Salomon Pefjtalozzi um Stein-
boct, a. Sunftmeijter Salomon Ejcher im Wollenbof und Hauptmann
SHeinvidh BVodmer an der Sihl. JIm Monat Juni verftdrvtte fich
pann diefe , Kontributionsfommiffion” um jiwei weitere Mitglieder?):
a. Gedelmeifter Hansg Kajpar Hirgel und David Wyp den Jiingeren,
den nachmaligen Biirgermeijter, der feine bedeutenden Kangleifennt-
niffe in den Dienjt der Kontributionsangelegenbeit ftellte*). Aufgabe
diefer Kommijfion war vor allem, den Verfehr mit den helvetijchen
und frangdiijhen BVebbdrden u bejorgen, die Art der Verteilung der
Beitrdge auf die Regierungsmitglieder zu beftimmen, die Gelder
eingugiehen und der , KRontributionstaije” zu fibermitteln. Die Wab-
rung der Intereffen ihrer AUuftraggeber gebidrte gu ihren exjten Pilichten.

) Sfteris Kolleftaneen, Tagebuch, 17. April 1798,

) Jiivdher Tafdhenbuch 1899, G. 14,

5 Stadtardhiv, Protofoll der RKontributionsfommijjion (AUb-
fiivgung: Prot. K.-R.), 9. Juni 1798,

Y Fr. o, Wyp [, S, 2581.




Die Berjammlung bejchlop im fernern, cine Kolleffe von Haus
gt Haus zu veranjtalten. Allen BVeitragipendenden {ollte alg Biirg-
{chaft fitr die Riictzablung eine Solidarverfhreibung des Vermdgens
fdmtlicher Ratsmitglieder gegeben werden’). Darin wurde erfldrt, ,dap
fie untereinander und gegen jedermann, fiiv all und jede BVeitrdge an
Geld oder Geldeswert, die filr obgedadhte erfte und Feite Begahlung,
pon wem e8 tmmer fein mdchte, Dargefchoflen werden, baften und
Biirge feien, mithin einer fitr alle und alle fiir einen ftehen wollen,
Dap jeder fitr Dagjenige, was er entiweder itber die ihn betreffende
NRata zuviel eingeliefert bat oder was er nicht freiwillig u iiberlaffen
gedenft, feinerzeit wieder {attjam Dbefriedigt werden und mittlerweile
pag gange Vermidgen famtlicher alter Megierungsglieder in folidum
pafitv ver{chrieben beiBen und fein folle”?. Diefe von a. Biirger-
meifter Kilchiperger unterzeichnete Solidarerflarung wurde zu ver-
mebrter Gicherjtellung der Bitrger jowobhl als der alten Regierung,
im Original auf dem faufmdnnijdhen Direftorium als neutralem Ort
binterlegt. RAuf diefe Weije hoffte man, unbefchadet der jpdter fejt-
suftellenden Raten und der genauen Veantwortung der Kontributions=
pflichtfrage, auch von der Biirgerjchaft Veitrdge zu erhalten.

Cin dritter BVe|chlup der verfammelten Regierungsmitglieder ging
dabin, eine Abordnung nadh Uarau gu Lecarlier und Schauenburg
u fepicken, um fitr Biivich die Juriicknahme des Kontributionsbefehls
su erwirfen; denn fein Mittel jollte unverjucht bleiben, dag Fur
villigen Abwendung der [dftigen und ungerechten Brandjchagung
oder wenigitens zu ibrer Verminderung dienen fonnte,

Mit Schlupp diefer Verfammlung ging die weitere Leitung der
QUngelegenbeit in die Hande der Kontributionsfommiffion iber. Sie
bielt am 18. Qpril ibhre erfte Siung ab. Dasd jiingjte IMitglied,
Hauptmann Peftalug, wurde beauftragt, mif der Jeichnungslifte von
Haus zu Haus zu geben. Alles wollte man entgegennehmen: BVar-
fehaft in erfter Linie, dann aber auch Silbergeug und Wert{chriften.
Dag gebot der Miingmangel. Audh auf dem Lande bhoffte die
Kommiffion Vorjchiiffe zu befommen; der tiihtige Senfal Jobh.
Rudolf Sehing (3. Glocte), obwobl weder Mitglied der Kommifjion

1) BVerfaffer der Golidaritdtserfldrung war a. Ratsherr HS. Jaf.

Pejtalozai.
) Stadtardhip, Atten und Rechnungen, Nr. 4.
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noch fontributiongdpflichtig, wurde erjucht, im Webhntal und in andern
Der alten Negierung ergeben gewejenen Gegenden Veitrdge ju jammeln
gegen Hinterlegung guter Schuldbricfe. Der von a. Ratsherr Peftaluy
gleich in der erjten Gisung vorgelegte Entivurf einer Denfjchrift an
Gdyauenburg, Lecarlier und Mengaud wurde genehmigt. Gr lautete:

C’est avec autant de douleur que de surprise que dans Parrété
du 19 germinal an 6 de la République francaise, les membres
de I'ancien gouvernement du canton de Zurich se voient inscrits sur
la liste des contribuables a une imposition laquelle, par ordre du
citoyen Lecarlier, doit étre levée par plusieurs cantons de la Suisse.

Tandis qu’au milieu d’une rareté extréme d’espeéces, ils font
tous les efforts imaginables pour effectuer le payement du premier
cinquieme au terme prescrit, ils prient les autorités constituées 2
cette levée de vouloir bien peser dans leur sagesse les considéra-
tions suivantes.

Si les anciens gouvernants du canton de Zurich se fussent
rendus coupables d’'un acte contraire aux vceux de la nation fran-
caise et que celle-ci efit impos€ une contribution de trois millions
de Livres, ils se seraient vus nécessités de recourir a2 la clémence
d’'une nation généreuse, non pour se justifier, mais pour représenter
I'impossibilité de suffire a une charge aussi peu proportionnée a
la médiocrité de leurs fortunes que ruineuse pour tout le canton
dont la prospérité méme dans le systeme de la plus parfaite égalité
repose naturellement en tres grande partie sur la circulation des
fonds qui émanent journellement du chef-lieu.

Maintenant ils osent appeler non la clémence, mais la justice
de la nation francaise, avec la conscience de n’avoir rien fait, de-
puis 1'époque de la grande révolution, ni pendant le cours de la
guerre, qui diit leur attirer son indignation. Leurs soins constants
de maintenir la plus stricte neutralité — leur éloignement de tout
projet contraire aux liaisons d’amitié et de bon voisinage — le
systtme de modération qu’ils n’ont cessé de suivre et de faire
adopter par leurs coalliés — la conduite qu’ils ont tenue par rapport
aux émigrés — sont des faits de notoriété publique; et, si le
malheur des temps leur a souvent entravé la direction des affaires
dans la patrie, ils ont du moins joui de la bienveillance non inter-
rompue des voisins et particulierement des autorités constituées
en France. _

lls n'ont certainement épargné ni soins ni efforts pour obvier,
dans les derniers temps, a la rupture entre la France et quelques



cantons limitrophes de la Suisse. Les insinuations les plus em-
pressées qu'ils ont itérativement adressées a ceux-ci de se préter
a toute demande qui ne fiit pas tout-a-fait lésive de I'indépendance
de la Confédération, en sont la preuve manifeste; et si a I'époque
fatale des hostilités, ils ont cru devoir remplir leurs anciens traités
d’alliance, uniquement pour la défense de la Suisse allemande, ils
osent se persuader que cette démarche ne leur sera pas imputée
comme acte hostile par une nation qui sait trop apprécier ce que
chaque citoyen doit a sa patrie.

Enfin, la nouvelle constitution ayant été proposée au canton
de Zurich, bien loin de s’opposer ouvertement ni clandestinément
a son acceptation, les membres de P’ancien gouvernement ont fait
cause commune avec les députés du pays pour la faire agréer
au peuple; et 'unanimité qui en est résultée démontre assez le
désir égal des anciens et des nouveaux gouvernants de resserrer
les liaisons d’amitié avec la France.

Apres lexposition de ces faits généralement connus ou du
moins trés faciles a vérifier, on prie de considérer la nature et la
composition de 'ancien gouvernement de Zurich. C’est a tort qu’il
est confondu avec les aristocraties. On n’y connut jamais ni places
héréditaires ni familles patriciennes, pas plus qu’a Bale et Schafi-
house, les anciennes constitutions de ces trois cantons se trouvant
dans les plus intimes rapports. Toutes les familles bourgeoises de
la ville ayant eu un droit égal aux places au gouvernement, il
faudrait les appeler toutes ou aucune patriciennes. Les bourgeois
de la ville, répartis par tribus, élisaient eux-mémes, par choix libre,
la moiti€é des membres du conseil d’Etat. Les grandes affaires
publiques étaient portées devant les corporations des tribus. Tous
caracteres bien différents de ceux de l'aristocratie. L’histoire du
Gouvernement de Zurich présente un tableau changeant de familles
qui successivement et méme contemporainement ont eu part a la
magistrature. -

Si les anciens magistrats de Zurich devaient étre condamnés
a une contribution, a raison du produit pécuniaire de leurs charges,
ils n’auraient rien de plus pressé que d’en soumettre le produit
a 'examen le plus sévere. On ne laisserait pas d’étre surpris de
sa médiocrité et on se persuaderait qu’il n’y a peut-étre aucun
endroit au monde ol Padministration publique soit moins a charge
des peuples. Mais ce sont des faits trop notoires pour y insister.

Toutes ces considérations, simples mais fondées en droit et
vérité, justifient I’attente des membres de I'ancien gouvernement
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du canton de Zurich qu’en égard a leur conduite passée et présente,

a la forme de la précédente constitution, a I'impossibilité absolue

de satisfaire 2 une demande qui, sur les inventaires déja levés,

est reconnue hors de toute proportion avec leurs fortunes, les
autorités chargées de la levée d’une contribution en Suisse vou-
dront bien, en relichant les payements ultérieurs, porter du sou-
lagement au malheur dont ils se voient inopinément menacés, et
prévenir de cette maniére la ruine inévitable de nombre d’individus
et de familles innocentes, ainsi que les suites incalculables qui en

devraient résulter pour tout un canton, dont la prospérité s’y

trouve intimement liée» ).

Man wird die Abfajjung diefes Schreibens alg durchaus glitclich
bejeichnen miiffen.  Nur eines feblte: die Medhtfertigung des LVer-
balteng der alten Negierung thren LUntertanen gegeniiber. Cine jolche
patte den Vittjtellern doch febr am Herzen liegen miiffen; aber fie
unterblieh, weil fie unmbglih war. So gefiigig fie fich im Gefiibl
ibrer Sdywachheit befonders Franfreich gegeniiber gezeigt batten:
ibren Lntertanen gegeniiber war in unerbittlichem, hartndcfigem Starr-
finn jedes weife Entgegenformmen zur vechten 3eit alg feiges Nach-
geben suritcEgemwiefen und einjichtigere Stimmen aus blindem nver-
ftand {iberhdrt oder totgefdhwiegen worden. Dem mur allzu berechtigten
Strebent der Landichaft nacdh) Vefjerjtellung ober Gleichberechtigung
mit den Stadtbiirgern batten fie durdh ein fchmdbliches , Hajten nach
jeder Galgenfrift”? aus dem Wege zu geben verjudht. Das war
freilich ein Grgebnis ibrer Grziebung, ein Ausflup der 3eit gewefen
und foweit ent{chuldbar, rdadhte fich aber jest furchtbar?®).

Gitr die Verwaltungsfammer bedeutete die Lbernahme der Ge-
{chdfte durd) die alte Regierung felbit eine grope Erleichterung. 3war
liefen in diefen Tagen die geforderten YVermbgensliften wenigjtens
teiliveife ein. Die Admuinijtratoren fonnten fie aber rubig beifeite
legen, denn nun gingen die 3eichnungsbogen von Haus ju Haus.
Qm 19. und 20., zum Teil noch am 21, April wanderten die opfer-
bereiten 3itrcher Viirger aufs NRathbaus in die Jinsjtube, wo Ddie
Rontributiondfommiffion die Gaben an Geld und Silbergerdte in

) Stadtarchiv, Atten und NRechnungen, N, 5,

) XX, Hottinger, Hand Konvad Eher von der Linth (Jiirich,
1852), &. 95.

H Qedhali I, &. 143.
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CGmpfang nabm gegen JAushandigung eines ,,billet solidaire. Wie
farer mufte die alten Regierungsmitglieder — forweit fie ibn felbjt
beforgten — Dder vor furzem noch fo ehrenvolle Gang aufs Rathaus
jest anfommen! Fritber war dies der Weg gewefen, den Amt und
Gbre geboten. Nun war ¢ der Gang der Entfagung, Schmach und
Betitmmernis, Wie mag die bharte Notwendigfeit und tiefe Cr-
bitterung auf ibrer aller Gefichter zu lefen gewejen fein! Eine fleine
Grleichterung Dbebeutete ¢ immerhin, dap man nicht dem hamifchen
Lacheln der fremden Crprefjer begegnen mupte !

Doch feblte e8 audh) hier nicht an Lichtblicken. In erfreulicher
Weife offenbarte fich dasg Solidaritdtsgefithl eines gropen Teiles der
Stadtbiirger, Die Furcht vor einem Cinmarjch der Frangofen bei
den einen, Derzliches IMitleid bei den andern Bffneten Geldbeutel,
Truben und Gefchirrfchrdnte’). Nady Lavater gab ,jeder Patriot”
einen Veitrag, was man allerdings nicht wortlich nehmen darf.
Neben BVarfummen wurden aud) Silbergefchive und -Vejtecte, auper
Kurs gefeste Gold- und Silbermiingen abgeliefert; jogar {ilberne
Shubichnallen feblten nicht. Der allzeit tatige Plarvver Lavater hatte
gleih am 17. April den BVejuchern feiner Abendbibeljtunde ein BVlatt
mit nach Hauje gegeben, dag die Vitte enthielf, ibm freiwillige Bei-
trdge an die Konfribution zu {dhicen?®). Gr felbft liep e8 am guten
Beifpiel nicht feblen; nachdem er eine Varjumme geleiftet hatte, hielt
er auch feine fojtbaven Bremerjuppenplatten bereit, um fie im Notfall
ven bedrdngten Regierungdmitgliedern zu itberlajjen®). Den gropten
fretwilligen Beitrag leiftete Oberjt Melchior Rdmer Sobhn mit 3787
Gulden 47 Kreuger; die Gefchwifter Meper zum Steg gaben 3000,
eine Jungfrau Grebel und Leonbard Sdulthep zum roten Jurm je
2500 Gulben. CEine anfebnliche Reihe von VBeitvdgen erveichte die
Hishe von 2000, zablreihe die von 1000 Gulden. Diafon Gepner
gab 800, Chorherr Hottinger 100, Untifted Hep 300 Gulden?). Ein
Teil der Geber begeichnete ihren Beitrag jum voraus als freiwilligen,

) G Meper von Knonau, Lebenserinnerungen v. L. M. v, K,
S. 127: ,Diefe KRontribution war fo willfiiclich und frédntend, daf id
aus webmiitigem Mitgefiihle einen anonymen Beitrag leiftete”,

) A Barb, v, Muralt, Tagregifter, 17, April 1798,

%) Lavaters VBulleting, Siircher Tafchenbuch 1886, S. 253.

‘Y Stadtardyiv, Hauptbuch IIN. ,

Ziivcher Tajchenbuch 1921/22, 4
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andere begebrten fiir {pdter gdngliche oder feilweife NRiizablung.
Auf diefe Weije floffen der Kontributionsfommiffion etwa 80000
Gulden zub). |

Qnbdrerfeits blicben die Veitrdge von etiwa achfzig Mitgliedern der
frithern QRegierung und die dDer meijten ,Regierungswitiven” aus?).
Cin Teil von ihnen war augendblictlich zablungsunfibig. BVei andern
modhte der iibliche 3ablungsichlendrian fchuld davan fein. Mande
gaben fich der Hoffnung bin, dag durd) Nichtzablung am ebejten
und deutlichiten der Nachweid der LUnmiglichbeit der Kontributions-
leiftung zu erbringen {ei. Den NReft bielt die Ungewipbeit zuriict,
wieviel {iberhaupt von den drei Millionen wirflich begablt werden
mitten und die Furcht, den andern gegenitber in Nachteil verfest
au werden, jolange nicht ein beftimmtes und fiir alle gitltiges Vei-
tragsverhdltnis befannt gegeben war?). Die griopten Beitrdge lieferten
von den Konfributionspflichtigen Direftor Heinvich von Muralt mit
5950 Gulben, rtilleriehauptmann Wilhelm Sdhing jum Schidnen-
berg mit 5500, Wiirgermeifter Joh. Heinr. Kildhiperger mit 5000
Guldben. Je fechs Ratsmitglieder leifteten Summen von 4000—5000,
und 3000—3999 Gulden, vierzebn {oldhe pon 2000—2999 Gulden;
31 WBeitrdge bewegten fich zwifchen 1000 und 2000 Gulden; die
fleinjte Gabe der Kontribuablen madyte 100 Gulben ausd). Finfzebn
Beitrdge bejtanden gany, fieben andere teiliveife in Silbergerdten oder
alten Miingen. Jnsgefamt erveichten die Leiftungen der 132 beitra-
genden Mitglieder der frithern Regierung jamt denen einiger Negie-
rungswitwen die Hibe von 185000 Gulden. Das Gefamtergebnis
diefer drei Tage belief fich fomit auf etiva 265000 Gulden, wovon
ungefibr 11000 Gulden in Silbergerdten. Jnbegriffen in Ddiefer
Gumme jind allerdings etiwa 60000 Gulden, die der Kontributions-

) Stadtarcdhiv, Utten und Rechnungen (ohne Nummer); Da-
tum: 5. Suli 1798, 3Im Hauptbuch IV finden ficdh neben den Beitrdgen
der KRontributionspflichtigen aucdh {olche von freiwilligen Gebern, meijt
ausd befferem CGtande; abbiert machen legtere etiva 56,000 Guldben aus;
pemnach gingen Ddie iibrigen 24,000 Gulden von Viirgern ein, die ein-
sutragen der RKaffier nicht fiiv ndtig hielt.

2) Bgl. Beitvagslifte la im AUnbang.

5 Stadtavdiv, Prot. K.-K. 30. Juli 1798.

1) S. Beitragslijte la.
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fommiffion in Form von Wertpapieren {owobhl von Biirgern als von
alten NRatsmitgliedern angeboten worden waren, aber von ihr vorer|t
suritctgewiefen wurden’). Wupte fie doch noch nicht, ob Lecarlier
nicht den gangen Betrag bar ausbezahlt haben wollte, Sie nahm jedoch
oen Yorweifern diefer YWertbriefe die {hriftliche Crfldrung ab, fie
auf den erften NRuf ur Verfitgung zu ftellen. So war nicht der
gange Fitnftel in bar gedecft. E8 mochte deshalb jedermann gur Ve-
rubigung dienen, dap am 20. QApril ald dem Verfalldtag noch feine
frangbdfifchen Sruppen gugegen waren, mit deren Hilfe Lecarlier einen
Druct bhatte ausitben fonnen. Ja, nidt einmal ein Kriegsfommijjdr
war eingetroffen, um in feinem RAuftrage dag Geld in Empfang zu
nehmen. it der Abgabe fdhien man es alfo weniger eilig su haben,
alg nach dem RKontributionserla zu erwarten gewejen wdre. Nur
NRoubiere, der bald genug <l'objet de I'exécration publique» auch Der
Siivcher werden {ollte, batte {hon am 18. beutegierig von der Ver-
waltungstammer BVericht iiber die Hihe Dder bereitliegenden Summe
verlangt?).

®ie Kontributionspilichtigen batten diefe Schonfrift wohl vor
allem dem Gintrefen ibrer Mitbiirger Hans Konrad E{cher (von der
Linth), Johann Heinridh Rabn und Paul Ljteri zu verdanten, die
alg itrcdherifche Mitglieder der feit dem 12, April tagenden helveti-
Jeben NRdte in Uarau weilten. Von fidh aus hatten fie, die nur jum
Teil fontributionspflichtig waren, am 18. den von dort nach Vern
abretfenden frangdjijchen Machthabern in der Schiveiz eine Dent:-
jebrift fibereicht, die Den langatmigen Titel frug: «Réflexions et dou-
tes occasionnés par linspection momentanée d’un arrété du Citoyen
Commissaire Lecarlier par rapport a une contribution a lever sur les

ci-devant familles aristocratiques de Zurich»3). Sie verteidigten darin
cingehend die Jnteveflen der zitvcherijchen BViirgerjchaft, die fie jamt
und fonders als fontributionspflichtig begeichneten. Die Unbegriindetheit
ver Siivich auferlegten Brand{chasung {juchten fie durch Ddie wver-
dienftoolle ITdtigleit der alten Regierung um die Erbaltung des
Griedens mit Franfreich zu beweifen. Vejondern Nachdruct legten
Die Drei Neprdfentanten auch darauf, dap ihr Kanton mit Schaff=

) Stadtardyiv, Prot. K-K. 20. April 1798.
2) Sciout, Le Directoire III, &. 654.
3 Stadtarcdhip, WUkten und Necdhnungen, Nv. 7,




baufen und Bajel feit 1792 die gebeime Durchfubr frangdiijcher
Bediirfnisartifel aus Siiddeutjchland geftattet habe und dedbhalb mit
diefenn anbern Kantonen Fu verfchiedenen Malen von Bijterreichijchen
Getreidefperven befroffen worben fei’). Sie gedachten auch der wobhl-
titigen Fiivforge, die Jiivih 1796 den aus Shwaben {ich zuriict-
giehenden frangdiifchen Truppen batte zuteil werden laffen. A dies
follte ihrer Meinung nach geniigen, um wenigitens eine LVerminderung
der RKRontributionsforderung und eine Milderung der Vejtimmungen
Ded Defretd zu evwivfen. «Si Zurich», {o fhlop die Denfjchrift ein-
pructspoll, «allait étre livré & I'exécution de toute la rigueur de la contri-
bution, il ne lui restait rien que la satisfaction d’avoir agi avec un
constant dévouement pour un ami puissant dont il est entierement
méconnu . . . satisfaction insuffisante a la vérité pour se consoler de
la ruine totale a laquelle cette ville va étre livrée; mais assez forte,
pourtant, pour lui procurer I'assurance de sa justification devant 'Europe
entiere et devant la postérité — juge sévéere du passé-.

Lecarlier batte ibnen daraufhin in JAusficht gejtellt, dap er ent-
{prechend ibrem Wunfche die Verteilung der Kontribution den mit
pen ftadti{chen Yerbhdltniffen u wenig vertrauten Adminiftratoren
abnehmen und der — noch nicht eingejesten — Munizipalitdt iiber-
tragen werde, Gr hatte des weifern Hoffnung gemadht, dap er einigen
Quffchub in den Frijften geftatten wolle, da auch die andern Kantone
{tatt Geld Vittabordbnungen gejandt batten; davaus ergab fich die
Notwendigleit einiger Milderungen.

Diefe erfreuliche Nachricht fonnten die drei Volfdvertreter der
aug Hang Reinhard, Hauptmann Kajpar Otf, Direftor LWegmann
und Hauptmann Ludwig Hivzel beftehenden AUbordnung der Kontri-
butionsfommiffion geben, die am 19. AUpril in Aarau eintrafen, um
bei Lecarlier und Schauenburg vorjtellig u werden?). Da diefe {chon
abgereift waven, fegten fie fich mit den drei Reprdfentanten weijungs-
gemdp in BVerbindung und erhielten von ibhnen wertvolle Nat{chldge.

) Hanet, Denfwiirdigleiten (Valthajard Helvetia 11, 1826), S. 306.

) Stadtarchiv, Prot. K.-R., 20. Upril 1798, €8 war aljo weder
die Ubordnung der Munizipalitdt, wie Muralt in feiner Lebensbefhrei-
bung Hang von NReinbards {childert (Seite 34), nodh) die Der KRantons-
verfammliung, wie der Werichferftatter Dder , Helvetifchen WUnnalen”
(Seite 30) nach BVern meldete; denn Ddiefe hatte fich ja fchon am 14,
aufgeldit.
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QBor allem mabnten die Reprdjentanten von Dder Slberreichung der
fritber evwdabnten Denkjchrift ab, da fie doch allu cinfeitig die Inter-
effen Der QRegierung verfrete. Dies mufpte ihrer AUnficht nach den
Cindruct erwecfen, al8 ob fich die alten Natdmitglieder allein fitv
fontributionspflidhtig balten wittden. Uls wirfungslos begeichneten
fie die u jtarfe Vorjdhiigung des Geldmangels, da gegenitber BVern
gedrobt worden war, man wolle zu Lajten der Verner Kontribuablen
bei eljdBifchen, mit der Armee in die Sdhiveiy gefommenen Juben
Geld aufnehmen?’). Die Abordnung follte vielmebr auf die Iwirt:
{haftlichen Folgen befondern Nachdruc legen, die vor allem den
fleinen Mann, den Sdiisling Franfreichs, in Not bringen witrden.
Golche Darlegungen bielten die Reprdjentanten {hon Ddeshalb fiiv
nidtig, weil jonit die Meinung auffommen fonnte, ,als ob die 3ah-
lungen 3iivich leicht” fallen wiirden?®). Jbrer Unficht nach gebdrten
iibrigens nachdriictliche Vorftellungen zugunjten der RKontributions-
fantone zu den erften Pflichten deg noch zu wdablenden belvetijchen
Diveftoriums, Eine Audieng bei dem in Aavau weilenden Mengaud
batte trof des zuteil gewordenen freundlichen Empfangs nur mebhr
Hiflichteitswert; der eigentliche Machthaber war jest Lecarlier.

Dic vier AUbgeordneten der Kontributionsfommiffion be{chlofjen
daraufbin, da NReinbard nebjt Ott nacdy Vern reifen fjollte, um
gemdp Dem eben erbaltenen NRat bei Lecarlier ihre gute Sache ju
verfechten®). Wegmann und Hirgel veijten gleichen Tags nach Jiirich
suriicf, IMit Genugtuung ftellten die ywei Abgeordneten am 21. April
bei ibrer erjten BVefjprechung mit Lecarlier fejt, Dap Ddiefer immer nur
die Stadt Jiivich, guweilen den Kanton, nie aber die alte NRegierung
erwdbnte. Offenbar bhatten die ,NReflerionen” der NReprdfentanten
bereits Gutes Dbewirft. Cin greifbaver Crfolg lag aber in der Ge-
wdbrung einer ldngern Frift fitr den aweiten Fiinftel. Lecarlier gab
fogar feiner Geneigtheit Ausdruct, iiber die legten drei Raten mit fich
unterhandeln zu laffen.  Cine wertvolle Crleichterung bildete ferner
die Erlaubnis, die guer|t fdllige Nate u einem Driftel in guten fury-
friftigen Wechieln abzablen zu fonnen. Jm {ibrigen verficherte der
Regierungsfommiffdr, dap er tweder Stadt noch Land zu ruinieren
= ) Ferd. de Roveréa, Mémoires I (Berne 1848), &. 289.

) Stadtarchip, Akten und NRechnungen, Nv. 6.

A a. Q. '
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beabjichtige: Folgenden Tags nabm er dann freilich fhriftlich die
Bujicherung einer Friftverldngerung filr den gweiten Fiinftel wieder
guriicE, da ein folher JAufjchub allein in die Kompeteny des Ober-
generald gebdre, was ficherlich nicht utreffend war’). In den weiteren
Bejprechungen erfldrte Lecarlier, mindlichen und {chriftlichen BVor-
ftellungen beim frangdfijchen Dirveftorium Jelbft nichts in den YWeg
legen 3u twollen. Diefem diberliep er den Cnt{cheid iiber das von
Reinhard geftellte Gefuch, dap der BVetrag der ziivcherifchen Guthaben
auf dasg frangdfijche Nationaljchuldbuch bei der Kontributionsjumme
in QAnrechnung gebracht wiirde. Die Abordnung unterliep nicht, auch
bei Schauenburg vorftellig ju werden. CEr wies jedoch, wenn auch
freundlich und boflich, jede Einmijchung in diefe AUngelegenbheit ab,
da fie nicht in fein Befugnisbereich hinein gehdre. CEr fam damit
gewip der Wabrbeit ndber ald Lecarlier, der ihm die Kompeteny in
ciner Sache Fugefchricben hatte, um den Wiinfchen der Abordnung
nicht willfabren zu miiffen.

Der cigentliche 3wedt der Sendung wurde aljo nicht erveicht.
Su einer gdnglichen 3uriicknabme ded KRontributionsbefehls fitr Siivich
war Lecarlier nicht zu bewegen; in diefer Hinficht hatten Reinhard
und Oftt ,tauben Obren” gepredigt?). Dennoch {pendeten jie bei ihrer
am 24, April erfolgten Riictlehr nach Jiirvich der ,HoflichEeit und
Freundlichteit” Lecarliers und Schauenburgs ,ungemein viel Lob,
wenn auch beide gegen die gemachte Verteidigung im Politijchen
manches” eingewendet hdtten®).

Am folgenden Tag fam die Aufjehen und Vejtiivung erregende
amtliche Anfiindigung eines fitr den 26. ju evwartenden Cinmaridyes
frangdfifcher Sruppen. Nodhy in der Nacht vom 25. auf den 26. April
wurde auf Anvegung einiger BViirger die Stadtmunizipalitit provi-
forifch gebildet?), €8 galt jet aber auch die erfte KRontributionsdrate
bereit gu balten. Die feinergeit uriitgewiefenen Weachiel wurden nun

) Stadtarchiv, Aften und Rechnungen, Nr. 13.

H KRonr. v. MNuralt, Hand von Reinhard (1838), S. 34 {.

5 Stadtardyiv, Prot. K.-K., 24, AUpril 1798.

Y Rittfche, S 65 f. Von den Mitgliedern der Kontributions-
fommifjion war oon Anfang davin H. Reinhard; am 2, Juni 1798
trat auch a. Ratdherr Pejtalozzi ein.
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eingezogen. Von den jest gur Verfiigung {tehenden 265 000 Gulden
wurde der Lberfhup (15000 Gulden) in bar zuriicbehalten und die
{ibrige 600000 Livres ausmachende Summe noch am 26. April der
Berwaltungstammer gegen Quittung jugejtellt. Sie feste fich 3u-
fammen:

1, Aug Wedhfeln, auf Franffurt, Hamburg, Paris, Lyon,
Mailand, Genua und Amiterdem lautend, im BVetrage von
149447 Livres 6 Sols,

2. aus Gilbergerdten im Gewicht von 11464 Lot (u 2 Livres
15 Golg), bewertet s 31526 Livres und

3. aus BVargeld im Betrage von 419026 Livres 14 Sols?).
Mochte es nun der , Kontributionstajje” ergeben wie e wollte, Ddie
Kommiffion war ihrerfeitd der LVerantwortung enthoben.

Die 3ufammenbringung der erforderlichen Summe innert diefer
furgen 3eit war ficherlich eine bedeutende Leiftung. Sie zeigt, dafp
Handel und Gewerbe die Stadtbiivger in den Befig betrdchtlicher
Barmittel gebracht hatten. Ob fie den frithern Ratdmitgliedern allein
moglich gewefen wdre, ift freilich fraglih, Shlimm ftand e8 hingegen
mit dem Aufbringen der Kontributionen in Lugern, Solothurn und
vor allem in Freiburg. Hier herrichte bald groes Betreibungselend.
QWie bdie Jiivcher RKapitaliften, fo batten auch die rveichen Familien
Diejer Otadte ihbr YVermdgen bauptjadlich in Hypothefen angelegt,
ohne grispere Barreferven juriicksubebalten. Die Kontributionsleiftung
gwang jest viele, ihre Guthbaben von den landlichen Schuldnern
guriictguverlangen, wag Ddiefe in die grdpte Not brachte. So rubte
in Den genannten RKantonen die Hauptbe{chwerde auf dem gemeinen
Manne. Dap e8 im Kanton Jdivich nicht ju einer jolchen Maffen-
betreibung fam, batte feinen Grund u. a. darvin, daB Dder {tadtijche
Handel und dag Gewerbe gropere Referven an BVargeld zur Not-
wendigkeit machten, JAuch verhinderte ein noch s RNecht beftehendes
Betreibungsgefes der vorvevolutiondren Ieit die Hypothefen-LAuf-
fiindigung im grofen MMapitab. berdies fjtellte am 24. April die
Berwaltungstammer von fich aus den Rechtstrieb ein, weldhe eigen-
mdadhtige Mapnabme allerdings Ende Mai vom  allein  zujtindigen
gefesgebenden  Kbrper alg  verfafjungdwidrig riickgdngig gemacht

) Staatdarchiv, K II 64.
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wurde!). Auf die AUnfrage des bhelvetifchen Dirveftoriums, wie ¢s fich
im Kanton Jiirich mit Den Vetreibungen verhalte, fonnte Neglerungs-
ftatthalter Pfenninger daber eine vdllig berubigende Untwort erteilen®).

Der erjte Fiinftel batte alfo am 26. Upril glitcflich abgeliefert
werden fonnen, AB die Frangofen an diejem Tage eingogen, {cheint
feiner der frangdfijchen Kriegsfommifjdre ju ibrem Cmpfang beauftragt
gewefen zu fein. Die Kontributionsfommifjion aber bejchlof, fros
diefes guten AUngeichens einerjeits, zeitig genug die Vefchaffung der
folgenden NRate einzuleiten und andrerieits ibr midglichjtes su tun,
um pon Lecarlier doch noch die Unnullierung des BVefehls oder tenig-
{teng weitere wefentliche Crleichterungen zu erlangen. Sie beauftragte
ibren  faufmdnnijchen Bevater Senfal Sehing {dhon am 29, AUpril,
mit guten Handelshdufern iiber die JAufnabme eines Unleihens im
Hochitbetrag von 300000 Guldben zu verhandeln; Wertpapiere und
die Golidaritdtserfldrung {ollten als LUnterpfand dienend). Mitte Mai
big QAnfang Juni fam durd) Vermittlung einiger ziivdherifcher Handels-
berren Dag Darlehen, allerdings in bejcdheidenem Lmfang, juftande.
Siebzehn baslerifche Handelshdujer {hoifen 88 000 Gulbden zu 4% vor?).
Gine fonjt nicht befannte ,Cmprunt-Gojietdt” gab weitere 6090
Gulden. Es ftanden der Kontributionsfommiffion alfo mit dem Lber-
{hup vom erften Fiinftel etiva 110000 Gulden zur Verfiigung
So war es ihr mbglidh, allfélligen Forderungen der Frangofen zu
entfprechen, zablungsunfabigen RKontributionspflihtigen Geld  gur
GEntricdhtung  ibrer Veitrdge vorgufdhiepen und auf Verlangen den
freiwilligen Beitraggebern ihre Vor{dyitfje zuriiczuzablen, obne fiirs
erfte von nenem jum Cingug der Pilichtbeitrdge fchreiten zu miiffen.

Sm ibr pweites Jiel u erveichen, wurde Der eben in Parid
weilende Jiirdher David Vogel erfucht, fich bei paffender Perfdnlich-
feit fitr jeine Vaterftadt zu verwenden®). Ob und wie weit Vogel
per Bitte ent{prochen bhat, fteht Ddabin; jedenfalld brachte er gegen
Mitte Mai gitnftige BVeridhte itber in Ausficht jtehende Ericichterun-

Iy Riitfche, S. 52. _

2) Pfenninger hatte fein Amt am 28, April angetveten. Stricdler I,
Nr. 115, N. 4, 5; Helvetifched Jentralavchiv Bern, Bd. 837,

3) Stadtardiv, Prot. K.-K,, 29. AUpril 1798,

) Ebenda, Hauptbuch I

5 Ebenda, AUtten und Nechnungen, Nr. 16,
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gen mit nach Hauje’). AUn dag am 21. April in Tdtigleit getretene
belvoetijhe Diveftorium wurde ebenfalld eine Sufchrift gefandt, die jich
itber die nadyteiligen Btonomif{chen Folgen der Konfributionsderhebung
erging und die Dirveftoren erjuchte, die frangdfijche Regierung zu be-
lehren, ,wie arm und flein im Grunde dag Stddtchen war, weldyes
einft als YVorort Helvetiens einen {o grofen Namen hatte?).

Alfo auch diefer BVehdrde wartete als eines der Critlingsgefhdfte
die [eidige Kontributionsangelegenbheit. Jwar wies ihr Lecarliers Defret
dabei feine Funftionen ju. Dap e8 aber fiir die Diveftoren als oberfte
Landesvdter unerldpliche Pflicht war, die Cintreibung der Kontri-
bution {o viel al8 mdglich ju verbindern oder wenigjtens eingujchranten,
war felbftoerjtandlich, mochte diefe audy Kreife betreffen, die der Neu-
ordnung der Dinge abgeneigt, ja feindlich gegenitberftanden. ANeben
3iivich veichten auch die andern Kantone Gefuche um Verwendung
beim frangdiijchen Diveftorium ein. So bejdhlop die NRegierung, eine
auperordentliche Abordnung nach Paris ju fenden, um dajelbjt neben
andern Gegenjtdanden auch die Kontributionsangelegenbeit zur Spradye
bringen zu lajfen. Mt Befchwerdefchreiben der Verwaltungsfammern
der fontributionspflichtigen KRantone verfeben, ging der dagu ernannte
Colothurner 3eltner Ende April nach Paris?).

Cinen weitern Schritt legte die am 28. April erfolgte AUntunit
Ghauenburgs und Lecarliers in Jiividy nabe. Nody einmal perfuchte
die Kontributionsfommiijion, durch eine Abordnung die AUbwendung
der KRontributionslajt zu evwirfen. Schauenburg wied auch diesmal

1) Helvetifhe Unnalen, S. €8,

) Stadtardip, RUften und NRedhnungen, Nv. 19,

%) ®ag jiivcherifche Memorial war duvch ,die gefchictte Hand” eines
Munizipalitdtsmitgliedesd entiwvorfen und betonte die Folgen der KRontri-
butiongeintreibung fiir den gangen Kanton (Staatsavdhiv, Prot
B.-R. 1, S. 63). Cin Entwurf der dDamit beauftragten KRontributions-
fommifjion (a. a. 9., S. 52), in der Hauptiadhe ein Jujammenzug der
friipeven Denf{chriften (Stadtardiv, AUften und Rechnungen Nr. 19,
datiert 27. ApriD), war von der Vermwaltungsfammer uriickgemwiejen
worden, da er ihrer Meinung nach dasg franzdfijche Diveftorium nur
reigen wiirde und den ihm ugedachten Jwect, die RKRontribution nicdht
allein von Der alten Negierung, fondern vom ganzen Kanfon abjzu-
wdlzen, verfehlen wiirde.
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jede Ginmifchung ab?). Das eingige, wozu fich der ingwijchen Fum
frangdfifchen Poligeiminijter ernannte Regierungsfommifjdr Lecarlier
perfteben fonnte, war die 3ufage, beim Direftorium fite iivich ein-
treten zu wollen. Hierauf wurde ihm mitgeteilt, dap der erfte Fiinftel
bereit liege?).

“Am 2. Mai, dem Tage feiner Abreife, liep fich Lecarlier von
der Verwaltungsfammer die in der Kontributionstaije liegenden AWech-
fel im Betrage von 149447 Livres 6 OGols aushdndigen®). Diefe
Gumme ift wobl die eingige Frucht, die dag franydiifche Diveftorium
pon der jiircherifchen RKRontribution felbit einbeimijte. Der itbrige Teil
peg erften Fiinftels, ca. 450000 Lipres, blieb einjtweilen in Ver-
wabrung der Adminijtratoren. Erjt am 24. Juni 1798 iibernabm der
Kriegstommifjar Pommier auf Befehl NRoubidres die durd) ver-
{chiedene Jusgaben*) um fajt 35 000 Livres verminderte itbrige Summe
(415654 Livres 14 Gold) in Cmpfang und jtellte dafiiv ein Protofoll
aus®). Big gur einige Tage davauf erfolgten AUbreife des Hauptquar-
tierd nach Bern blieb diefes Geld in neun Kijten auf ywei Munitions-
wagen in Verwabrung der frangdiijchen Wache.

Diefe {pdte ﬂbernai)me Des griften Teild der erften Rate jeigt,
wie unnitig fury Lecarlier den Cingug der Kontribution befriftet hatte.
Das mufte bei der ohnebin ungerechten Forderung doppelt erbittern.

* *
%

Mit dem AUbgang Lecarliers als des geijtigen rhebers der un-
beiloollen QAngelegenbeit frat jein bisheriger Adjunft in das Amt
eineg Negierungsfommifjdrs in der Schweis, ein Mann mit Schlimmes

') Fortan verfehrte die Kommiffion mit ihm nur foweit der An-
ftand dieg erforberte,

) Stadtardiv, Aften und Redhnungen, Nv. 23.

5 Staatdarchiv, K Il 64.

Y) ®Die Verwaltungsfammer bhatte dDavon an Schauenburg in fiin
Malen fiir deflen RKurierauslagen 3300 Livres ausgegeben und von
Rapinat den Vetrag von 31526 Livred ald Crlés ausd dem Gilberge-
fchirr befommen, . unten. Die Herftellung der neun Geldtrandport-
tiften foftete 72 Livres.

5 Staatsardhiv, K Il 64.



verheipendem Namen und NRuf: Rapinat?). Ibm lag nun die weitere
Cintreibung der Kontribution ob; {ie wurde ihm ecine Herzensange-
legenbeit. LInd doch zeigte er jich dDabei in den erften Monaten feiner
Tdtigleit von ciner rvecht angenehmen Seite. Tatfdachlich gab er nicht
mir fein Woblwollen gegen Stadt und Kanton Jitvich auf vecht
greifbar=praftijche Weife fund, jondern erwviesd fich auch den Kontri-
butionspflihtigen gegenitber als nadyjichtig. Freilich {pielten dabei oft
genug unlautere Veweggritnde mit, und auf feine Verfprechungen
war niemals groffer Verlap. Juweilen hatte es {ogar deutlich genug
den RAnjdyein, algd ob die Wobltat von heute die am Vortag ausge-
fithrte oder fitv morgen geplante Gewalttat bei Volf und Bebirden
einigermaen ent{chuldigen follte. Oft genug ermiglichte er jich die
Maipigung bei eciner alten Forderung durch eine neue und {huf fo
vent Ausgleich zu der Urmee Gunijten. Suwweilen {chloffen — unaus-
gefprochen vielleicht — Jeine Befeble gerade das Gegenteil in {ich von
den eben gegebenen 3ujagen. So gibt fein wider{pruchsvolles Gebaren
oft genug pjvchologijche NRatjel auf. CEines Bt fich freilich leicht,
wenn wir bedenfen, dap Napinat Trunfenbold war. So verjtehen
wir aud), obne ibm in jedem Fall abgefeimte Spefulationen unter-
{chieben gu miiffen, feine AUnwandlungen zur Gutmiitigteit ebenjo gut
wie {eine offenbare BVeeinflupbarfeit duveh {chlechte Clemente. Und
an Ddiefen fehlte e8 jum Schaden der Schweiz [eider nicht, LUnter
ibnen {pielte der GCrzgauner Roubiére die Hauptrolle. Der {charf-
blidende BVerner AUbrabam Gottlieh Jenner {hiebt ihm die Haupt-
fhuld an den Gewalttaten und lbergriffen Napinats ju?).

Gewip haben die jitrcdherifchen Kontributionspflihtigen e teils
Rapinats cigenem Vorgeben, teils feiner Verwendung bei der fran-
3ofifchen QRegierung zu verdanfen, dap durd) Gewdbhrung einer lingern
Frift von fattifch beinabe acht Monaten die Aufbringung des zveiten

) Raypmond Guyot, Le Directoire et la Paix de 'Europe (1911),
S. 748. |

) Abrah. G. von Jenner, Denfiirdigfeiten meines Lebens
(Bern 1887), S. 36. AUuch der Armeelieferant Hanet, der mit den Ber-
baltniffen wobhl vertraut war, beurteilt Rapinat in feinen Denfiwviirdig-
feiten (BValthajars Helvetia II, 1826), recht giinftig. Jpm fchliept fich
Crwin Sdhwary in feiner Berner Diflertation ,Die bernifche Kriegs-
fontfribution von 1798“ (1912) an,
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Fiinftels bedeutend leichter wurde. Wegleitend bei feinem Verbalten
in der erften Jeit war filr Napinat die Crenntnis, daf die Kontri-
butionsforderung die Leijtungsidbigteit der jdhweizerijchen Uriftofraten
um ein bedeutendes iiberitieg. Mufte er doch, ndber mit den wabhren
Lerhdltniffen vertraut geworden, einfeben, dap faum der zehnte Teil
unter ibnen wirflich woblhabend genannt twerden fonnte'). Schon
am weiten Tag feiner Tdtigleit ald Negierungsfommifjdr meldete
er Dem frangdiifchen Diveftorium, dap von der gejamten KRontribution
nur el Fiinftel obne allzu groe Befchwerden und nadteilige dfo-
nomifche Folgen fitr die gange BVevdlferung erhoben werden fdnnten?).
Wir baben freilich Grund ju weifeln, daf die giinjtige AUntivort aus
Parig ibm wirflich ,den glitctlichiten JAugenblict jeiner Miffion” in
der Schwely beveitete®), Gewify beabfichtigte er auch nicht den NRuin
der Stadt und des KRantons Jiiridh, wie er dDem helvetijchen Dirvettorium
gegeniiber verficherte, das fitr die zitrcherijchen Kontribuablen einge-
ftanden war'). Gr gab feiner Jufriedenbeit mit den Leiftungen der
Bitrcher ju Stadt und Land auch greifbarven Ausdruct, Am 8. Mai
{chenfte er der Lerwaltungstammer den Crldd ded verfauften Silber-
gerdtes aus dem erffen KRontributionsfiinftel im Vetrage von 31526
Liores?). 3wei Tage {pdter gab er ihr die 3ujage, bei der Eintreibung
Der folgenden Nate nicht {o {charf vorgeben und fich mit Teilzahlungen
von 50—60 000 Livres sufrieden geben zu wollen®). Wirtlich verjtrich
der 15. Mai, der Verfallstag, und dariiber hinaus nod) ldngere 3eit,
obne dafy irgendwelche Jabhlungsforderungen erhoben worden wdren.
Machte dag vorhin eriwvdabnte Gejchent aud) nur den hundertjten Teil
per gangen Konfribution aus, {o war es der Verwaltungsfammer
doch febr willfommen und fam mittefbar auch) den Kontributions-

Y Geiout, I, & 602

©) Rapinat, Précis des opérations du citoyen Rapinat en Hel-
vétie, 1799, &. 6. Dunant, Les relations diplomatiques de la France et
de la république Helvétique, 1798 — 1803 (Quellen jur Schweizergefchichte,
Bd. 19), Nr. 272; Guyot, S. 749,

%) ghlptnat Précis, &. 6.

) Stricler I, Nr. 49, N, 230b.

&) Strickler I, Nu. 49, N. 23a.

%) Staatsdavrdhiv, Prot. V.-KR. I, &. 102,
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pflidhtigen zu gut’). Schmerzbaft mupte es bingegen fitr die Admini-
ftratoren fein, neben ibrem Sigungszimmer die Hunderttaufende des
erften Fiinftels brach [liegen zu wiffen und dabei {elbjt weiterhin in
Finangndten u {tecten?. LUnd gerade die Erpreffer der Kontribution
waven in erfter Linie die rheber all der befchwerlichen JAuslagen.
®er Bitte um Lberlaffung wenigitens eines JTeiles der abgelieferten
Summe willfabrte Rapinat nicht; die beiden erften NRaten {ollten
aus{chlieBlich der JUrmee diveft gufommen®). Underweitiges Entgegen-
fommen ermdglichte er fich jedoch durch Grbhebung der jogenannten
KRlojterfontribution. Am 30. Mai forderte er von den geiftlichen
Ctiftern St. Gallen, Muri, Engelberg, Wettingen, Hauterive und
Balfainte innert siwangig Tagen die Cinlieferung von 570 000 Livres und
dies ohne Niictficht darvauf, dap das Klojtervermidgen unter helvetijchem
Sequefter lag?). Diefe neue Forderung papte fehr gut zu NRapinats
Befenntnis: «L’amour des caisses publiques est dans mon cceur, leur
enlévement est dans mes ordres et tous les moyens de les conserver
sont dans mon pouvoir»%). Am 4. Juni liep er dafiir der ziivcherifchen
Berwaltungsfammer und der Stadtmunizipalitat $Heil widerfahren.
Cr verfprach, jur Belobnung des , Cifers” der Jiivcher fitr die fran-
i8ifchen Truppen dem Kanton 15000 und der Stadt 35 000 Livres
aus dem woeiten Kontributionsfiinftel zuflieBen zu lafjen, fall diefer
innert eines Monats abgeliefert wiirde®). €8 war freilich das Ent-
gegenfommen c¢ines Schlaubergers. Den Hauptgewinn hatte Rapinat
felbit; denn nun waren Verwaltungstammer und Munizipalitdt febr
intereffiert an der prompten Aufbringung der nunmebhr AUnfang Juli
fa[[tgen gweiten Nate. Jeht war e8 an ibhnen, alle Mittel in Bewe-

') ®ie Stadtmunizipalitit, die wie die BVermwaltungstammer mit
finangiellen GSdwiervigfeiten zu fampfen batte, ftellte an Napinat das
Gefuch um Siberlafung eines ITeild diefer Summe (Riitiche S. 71).
Sie erbielt nadh) lingerem OStrduben der Verwalfungsfammer duvch
Bermittlung ded Regierungsitatthalters 3000 Livres, der Neft verblieb
erftever suguniten des gangen Kantons.

?) $iber die Finanzlage ded Kantons f. nabemeé Jitrcher Tafdhen-
buch 1920, S. 116 f.

) Staatsarcdhiv, Prot. V.-K. 1, 102

Y) Strickler II, Nu. 175.

5 Strickler II, Nv, 131, N, 7.

8 Strickler I, Nr, 14, N, 2.
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gung zu fegen, um die Kontributionspflichtigen ur Vejdhleunigung
Der Eingablungen ju bringen. Diefem Tag folgte Der 5. Juni, der
Rapinat und Roubigre mit franzdfijchen Soldaten in den Gewdlben
Des Gropmiinfters die helvetifchen Staatsfiegel von der Schagfammer
wegreipen und die Tiiven aufbrechen jab zur Vejdhlagnabmung des
ehemaligen Siivcher Gtaats{dhases, und dies trog den Proteften des
aufgebrachten , Patrioten” und Regierungsjtatthalters Plenninger?).
QAm folgenden Tag {pielte Rapinat wiederum den Gropmiitigen, in-
Dem er einer Abordmmg der KRonfributionsfommiffion die LVerldnge-
rung der am 4. Suni angegebenen Frift um einen weitern Monat
sujagte®). Noch weit wertpoller aber mupte fiir die Kontributions-
pflichtigen die Sujicherung fein, daf bei piinftlicher Ablieferung des
sweiten Fiinftels feine weitern 3ablungsbegebren mehr erfolgen jollten.
Damit war viel erreicht. Deshalb ,Jabe man hier”, jdhrieb in diefen
Tagen alt Ratsherr Johann Konvad Werdmitller-Ott feinem Sobn,
Lvieder gar viel blauen Himmel"?),

Doch bald genug bewdlfte fich der ,blaue Himmel” von neuem
fitr die gitvcherifchen Kontribuablen. Verfuche, vom Regierungstom-
mifjdr die fchriftliche Vejtdtigung feines o wichtigen Jugejtdndnifjes
su erbalfen, waren erfolglos. Man wei nicht, ob man fagen foll:
natiirlich oder jonderbareriveife. Gr wiederholte zrwar vor Schauenburg
LA Den ftarfiten und feierlichjten Ausdritcfen” und ,mit Hdandedrud
und Ehremwort” fein LBer{prechen’). Dem helvetifchen NRegierungs-
fommifjar bei der frangdiijhen Armee, Parvavicini Schulthep aus
Biivich, aber gab er die begeichnende Antwort: ,Taujend, was Gie
mir nicht jagen; o nein, ich werde mich wobl biiten, etiwasd {chriftlich
3u geben; ich will die Jiigel nicht aus der Hand laffen. Jch jage
Sbhnen gang aufrichtig, mit den Iiirchern bin ich jufrieden; fie haben
fich big Ddabin gut betragen und fabren {ie {o fort, jo babe ich es
per{prochen und habe mein Chremwvort gegeben, idh werde ibhnen mit
dem gripten Teil der noch dibrigen bdrei Fiinfteile ein Gefchent
machen”®). Wie wenig man fidh auch auf die feierlichjten Sujagen

) Riitfhe . 85 f.

%) Stadtarcdyiv, Prot. K-K, 6. Juni 1798,

3) Neujabrdblatt der Stadtbibliothek, Jiivich 1897, G. 4.
) Stadtardiv, Atten und NRechnungen, Nr. 29,

3 Stricler II, Nv. 16, N. 16.
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Rapinatd verlajfen fonnte, zeigte {ibrigens fein am 9. Suni ver-
pffentlichter, aber {chon am 31. Mai verfapter BVefehl, wonach die
Qerwaltungsfammern gur bendtigten AUnlegung neuer Armeemagagine
Mittel aus den drei legten Fiinfteln zugefagt befamen’). Gang im
Qider{pruch dagu befiivivortete er allerdings tags davauf bei feimer
Regierung wicderum den Crlap diefer Raten jugunjten der Kantone
Sitrich, Lugern, Freiburg und Solothurn’).

Sngwifchen war auch Jeltner in Paris auftragégemaf; in Sachen
der KRontributionsforderung vorjtellig geworden. E§ verftand fich von
felbft, Dap er weniger die JIntereffen Der alten Negenten alg Ddie Des
gangen, durch die Kontributionserhebung in Mitleidenchaft gezogenen
Landes vertrat’). Was balf es aber, der framadfijchen Regierung die
pfonomifchen und politijhen Nachteile ihres Vorgehens flarlegen zu
wollen und auf die wirt{chaftliche Schadigung Franfreichs felbit hin-
suweifenn! Was vermochte der Upell an die «généreuse magnanimité»
ver frangdiifchen Nation! NReubel, der fithrende Geijt Des Diveftoriums,
batte fiiv Seltners Bitt{chriften nur den hvhnifchen Titel ,Jeremiaden”
und verjab fie mit gebdfjigen Randbemerfungen?). LUnd Ddies tros
Rapinatg Cintreten! Auch Labarpe batte fich noch als Privatmann
fitr feine Mitbitrger und die Kontributionspflichtigen im bejondern
perivendet®) und Ddem Dhelvetifchen Diveftorium gute Nat{chldage er=
teilt®). Wie weit alle diefe Vemiihungen auf NRapinatd oben gejchil-
dertes Entgegenfommen von Cinflup waren, liege {ich jedenfalld nur
durdh) den mir verfagten Einblict in die Parifer Uvchive fejt{tellen’).
Die frangdfifche NRegierung machte ihrerfeitd wobl ab und zu Aus-
licht auf Mildberungen, worin aber diefe beftehen jollten, dariiber lief
fie Beltner lange im LUnflaren®). Wefentliche Crleichterungen erhoffte
diefer von dem 3u vereinbarenden Biindnisvertrag wifchen den beiden

) Stridler I, Nuv. 182,

) @Qunant, Nv. 281,

) Stridler I, Nr. 75, N. 15; Nv. 184, N. 9.

) Stricler I, Nv. 184, N. 9.

) DQunant, Nr. 93, 100 u. 107; Laparpe, Mémoires, S. 109 f.

&) Stricdler I, Nr, 184, N, 1a IL

) Dunantd duBerit wertvolle Aftenwiedergabe in den ,Quellen ur
Gehweizergefchichte”, Bo.19 (1901) fann natiivlich nicht allen Aufjchlup geben.

) Stridler I, Nv. 184, N. 5.



— B —

Republifen?). Dap er fih darvin tdufchte, wird der weitere Verlauf
aeigern.

Fiir die zitrcherifchen Kontributionspflichtigen ftand nunmebr eines
fejt: der zweite Fiinftel mupte aufgebracht werden. Die Frage war
nur, pon wem! 3war hatte die KRontributionsfommiffion {hon CEnbe
April in aller Stille durch Aufnabme der Anleibe fitr alle Eventuali-
tifen vorgejorgt. RUber Ddaritber binaus war nichts gejchehen, was
pie ufammenbringung des ndtigen Geldes ermiglicht bdtte, obwobl
man nur unbeftimmte 3ujagen {iber eine Frijtverldngerung erlangt
batte, Die alten NRatsmitglieder waren nicht geneigt, e8 nochmalsd
dem Gutdiinfen ibrer Mitbilvger zu diberlaflen, ob fie auc) beim
gweiten Finftel mithelfen wollten oder nicht. Mit Standhaftigkeit
pertrat jest in ibrem Auftrag die Kontributionsfommiijion die Unjicht,
pap fich die Stabtbitrgerichaft zu LUnvecht der VBeitragspflicht ent-
siehen wollte, Andrerfeits beharrte diefe auf ihrer ablehnenden Haltung.
Nur allzu gerne liep man fich iibrigens in ibren RKreifen von Der
Hoffnung beftechen, e8 mitfle gar nichts mebr beyablt werden. ,Cin
Fiinftel”, {o meinte man, ,wdre dann fiiv die alte NRegierung allein
nicht zu viel gewefen”?). Der Widber{tand gegent dag Miteinbejogens-
erden in den Kreis der Kontributionspflichtigen wuchs begreiflicher-
weife um o mebr, alg die Univefenbheit der frangdiijchen Truppen den
allermeiften der Stadtbetwobhner driicfende JAuslagen verurjachte, und
vies in einer Jeit wirtfhaftlicher Krifis®). So wirfte dasd Cricheinen
ver Franfen fiir die Mitglieder der alten NRegierung nach zwei Seiten
ungiinjtig. 8 legte auch ihnen — und war quantitativ und quali-
tativ — in befonderem Mape die Lajten der Cinquartierung auf,
beraubte fie aber auch der Hoffnung, ihre einftigen Wdhler bereit zu
finden, den ihnen zufommenden Kontributionsanteil zu leijten.

Die Kontributionsfommijjion gab die Sache nicht auf. War an
ein giitliches Ginlenfen der Biirgerfchaft nicht zu denfen, jo mupte
fie eben dagu geziwoungen werden durch den Madptfpruch einer hiezu
fompefenten Vebirde. Von einer ecinbeimif{chen war dies angefichts

H Qunant, Nv. 169,

5 Neujahrablatt Der Stadtbibliothef, Iitrich 1897 . 3.

3) Vgl. dazu meine Arbeit: ,Ausd Jiivichs Franzofenzeit, 26. AUpril
1798 big 6. Suni 1799, im Jiivcher Tafchenbuch 1920, S. 91221, ns-
befondere &. 125 .
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pes Delifaten Problems nicht u erwarten. Das helvetijche Diveftorium
pertvandte fich wobl al8 ober{te Landesbehdrde fiir die KRontributions-
fantone. Cine Cinmifchung aber in die jhiwebende Streitfrage verbot
e8 Darapicini Schulthep geradezu, obwohl diefer ald Jiivcher fich
gerne durch feine Yermittlhung ,ums Vaterland verdient” gemadht
batte'). Juch Regierungsitatthalter Penninger vermied wobhlveislich,
Das entjcheidende Wort zu fprechen. Er war iibrigens den Ariftofraten
und fie ibm anriichig?. 3war bat ibn die Verwaltungsfammer Ende
Suni, gemeinfam mit ibr die Kontributionspflichtfrage zu erledigen;
auch vereint fonnte man-fich nicht entjchliegen®). Der provijori{chen
Munizipalitit der Stadt Jitrich muPte fehr davan liegen, dem Siwie-
{palt innerbalb der Viirgerjchaft ein Enbde zu bereiten. Sie durfte
jedoch um o weniger {ich erlauben, zuguniten der alten NRegierung
Partei gu ergreifen, ald diefe unter ihren Mitgliedern vertreten war,
Jede felbftindige Stellungnabme vermieden aber auch woblveislich
die Adminijtratoren, obgleich gerade ihnen der Vefehl Lecarliersd eine
entfcheidende Rolle uwies. Wobh! oder ithel mufpten fie die Einfafjierer
und Verwalter diefer Frongelder {pielen. AUber nicht einmal jur Feft-
fesung der Oteucranfdge fonnten fie fih verftehen. Vollends per-
mochten fie fich nicht dagu aufzuichwingen, nady veiflicher Pritfung des
Fite und Wider der Streitfrage nach beftem LWiffen und Getwiffen
ein Yvteil ju fallen. Dad [dpt fich begreifen; denn mochte ibr CEnt-
{cheid {o ober anders lauten, fo waren fie in jedem Fall den Ungriffen
der benachteiligten Partei ausgejest. Diefe Erfabrung mupten fie Ende
Mai machen, als {ie e8 wagten, wenigitens eine fitr die alten Megenten
gimftige FAuperung Rapinats zu verdffentlichen. Der frangdfijche
NRegierungsfommiffdr batte ndamlich am 10. Mai einer Abordnung
der YVerwaltungsfammer gegeniiber {ich dahin ausgejprochen, daf alle
regimentsfibig gewefenen Biirger obne Ausnabme fontributions-
pflichtig feien®). Die Adminiftratoren waren gewi im Nedht, wenn
{ie Dag dabin deuteten, daf f{dmtlihe Stadtbiirger zur Kontribution
beigutragen bdtten. 3ur Freude der RKontributionsfommifjion taten
fie am 23. Mai diefe Auperung Rapinats und die Schluffolgerungen

)y Stricler I, Nu. 14, N. 1 u. 5,

3) Niit{che, S. 63.

) Staatdardiv, Prot, V.-K. I, S. 236 und 286.

9 A a. O, & 102 .

Jiircher Tajchenbuch 192122 5
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in einer gedructten Proflamation ,an die gejamte BViirgerfchaft der
Stadt Jiivich” fund’). Diefe wurde wiederum zur Eingabe der Ver-
mpgensverzeichnifle auf die drei leten Maitage aufgefordert, damit
im QBerein mit der Munizipalitdt die Beitrage der Cingelnen feftge-
ftellt werden finnten. Um ihrer Sade gewip u fein, hatte fie den
Cntwwrf des Aufrufs vorher Rapinat zur Genehmigung vorgelegt.
Dennoch hafteten der Proflamation einige Febler vechtlicher und
formeller Natur an. Verjdumt hatte die LVerwaltungstammer, von
ibrer Abficht die Munizipalitdt in Kenntnid u fegen, und deren
Mitwirfung fichergujtellen. €8 fehlte auch die rechtstrdaftige Lnterfchrift
ves Negierungsitatthalters. Die Forderung der Vermbgensangabe
einfeitig von der Stadtbiivger|chaft bedeutete fitr diefe eine BVenach-
teiligung gegeniiber der Land{chaft. Die Adminijtratoren batten denn
auch ibre Rechnung ohne die wadhame Munizipalitdt, ohne die eifer-
fiichtig auf ibrem  vermeintlichen NRedht bejtehenden Biivrger und ohne
— QRapinat gemacht. Jpre Vefanntmachung ergeugte natiirlich ,eine
groe und empfindliche Senjation im Publitum”?), Die Munizipali-
tdt glaubte, ,e8 fich felbjt und der Verubigung des Publifums {dhuldig
su fein, fich diesfalls vdllig zu legitimieren®). Gie verlangte und be-
fam ecine Grfldrung, die fie ,gegen jeden Verdacht, an diefer Publi-
fation offiziellen Qnteil zu baben”?), ficherjtellte; fie verjdumte nicht,
diefe durdy dffentlichen Anjchlag befannt zu geben, Liber die Forderung
der YVermbgensangabe bejchwerte fich ein unterichriftlojed Schreiben
beim QRegierungsitatthalter®); die LVerwaltungsfammer mupte {ie jo-
gleich puriicnehmen. Grfreulich aber war die Crildrung, ,aus Liebe
fiir unjere ehemalige Obrigleit auch Lnglitd mit derjelben fragen” und
nochmals freiwillig beifteuern zu wollen. Nur aus {chuldiger AUchtung
fitr Die Vefehle der ,mdchtigen, mit und verbiindeten Nation der
Sranfen” batten die Vejdhwerdejteller unterlajjen, die Kontributions-
forderung mit dem ibr gebithrenden Namen zu bezeichnen. Eine an-
dere Geiftesverfafjung verriet die ebenfalls an Pfenninger gerichtete

) Stadtavdhiv, Gefese wdhrend der NRevolution 1798, Bd. L.
) Neujahprsblattder Stadtbibliothet (Jiivich) 1897, &. 3.
) Stadtardhiv, Gefese,

H A, a. O.

5 Staatsarchip, K II 152,



Bejdhwerde einer fidh ,patriotifch gefinnt” nennenden Gefelljdhaft’).
®ie fiinf Unterzeichner fpraden der Verwaltungsfammer dag NRedht
ab, , Gefesse” (1) au geben oder ju erldutern. Underen Entgleifungen
feste die Bebauptung die Krone auf, Rapinat habe die in der Profla-
mation erwdbnte Auperung gar nicht getan, oder dann fei er von
irrigen Borjtellungen ausdgegangen. Konnte man die Verwaltungs-
fammer {chlimmer verddchtigen! Gang dbnlich fprach fich ein von
Dfarrer Leonhard Meifter am 31. Mai an Rapinat gejandted Dent-
fhreiben aus?®). Der befannte biftorijhe Viel{chreiber, eine wenig
fompatbhijdhe Natur, 30g darin {owobhl gegen die Verwaltungsfammer
alg auch gegen die alte NRegierung und die Kontributionsfommifjion
su Feld, Den Abdminiftratoren fesite er zu durch die BVebauptung,
die Auslegung der Auperung Rapinats entjpreche deffen Wiillen
feineswegs, fei vielmehr gang von den Vor{piegelungen Dder alten
Regenten beeinflupt. Diefen wurde dag Recht abgefprochen, eine
Qnderung der Veftimmungen Lecarliers bewirfen ju wollen. Hitten
fie doch bei der Wahlmdannerverjammlung am 16. April die Cin-
wendungen der Stadtbiirger ,obne Profeft” hingenommen und die
eiteren Schritte ,einjeitig und ausjdhlieend” getan. LWie unangenehm
mufite der ,edle BVefchlup”®) diefes Schreibens beriihren, wonady die
Befchwerdefteller fich bereit erfldrvten, freiwillig beifteuern zu wollen,
falls die cinjtigen ,Gnddigen Herren” fie darum béten!

QAn NRapinat wdre e8 nun gewejen, die den Verbdltniffen eingig
gerecht werdende Untwort im Sinne der angegriffenen Proflamation
ungweideutig genug zu geben. berrajdhend fechnell, aber gang anders
alg die Adminiftratoren und die Kontributionspflichtigen gehofft hatten,
fam fein Befdheid®). Cr enthielt in der Hauptfache nur die Aieder-

QA a. 9., HUnterzeichnet war fie von Koller, Vureauchef beim
belvetijchen Juftizminifterium, Joh. Konr. Ulrich, Taubftummenlehrer,
Dr. med. Jobh. Balthajar Jwingli, AUnton Burthard und Hivzel, dffent-
licher AUnflager im Kanton Jiirich.

H Staatsardyiv, K II 64 (Rapinat {dhriedb feine AUntwort auf
Dag Memorial felbft und fandte ed der Verwaltungsfammer; daber
befindDet ed {ich unter den Uften ded Staatsarchivs). Mitunterzeichner
waren: Maler Heinvich Fiifli, Kantonsrihter David Vogel und (wie-
Derum) Taubftummenlehrer Ulrich.

5 Neujahrsblatt dDer Stadtbibliothef Jivich 1897, &. 5.

) Staatdardyiv, K 11 64.
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bolung der betreffenden Rrvtifel dDed KRontributionsdbefedh(s, deren LWort-
laut eben nicht auf Siivich papte, fondern umgedeutet werden mufte.
Rapinat desavouierte alfo die Verwaltungsfammer und damit {ich
{elbjt vollig. Fajt mddhte man vermuten, er hdtte die im JAufruf vom
23. Mai enthaltene AuBerung wirklich gar nicht getan obder er fei
pon den Adminiftratoren faljch verjtanden worden. Warum aber gab
ev Dann {eine 3ujtimmung ju dem ibm vorgelegten Cntourf? LUnd
batte er fich den Mipbrauch feined Namensd gefallen laffen? Nein,
er batte jdhlanfiveg vor der Bifentlichen Meinung fapituliert,

Die Verwaltungstammer mupte die Hoffnung aufgeben, der
langwierigen QUffdre doch wenigjtens in ibrem beifelften Punft (o8
su fommen. Gie verfuchte auf andere Weife, ibr 3iel zu errveichen.
@er RKontributiongfommiflion wurde mitgeteilt, dap fie es ablehne,
itber Meinungsverichiedenbheiten der Biirgerfhaft ju entjcheiden. Sie
glaubte nunmebr genug getan zu haben, wenn {ie dazu mabnte, die
Cingahlung des zweiten Fiinfteld zu befchleunigen’).

Weitere LVerjudhe der Kontributionsfommifjion, Rapinat fitr ein
Suriicfommen auf feine FAuferung vom 10. Mai zu gewinnen und
ibn von {einem die drei leten Raten betreffenden BVefehl abzubringen,
waren vergeblih?). Cin lingered Ver{chleppen bder Ungelegenbeit
fonnte leicht iible TFolgen baben. &8 galt, durch Jnnebaltung der
Grift fitr den atoeiten Fiinftel Rapinat jede BVerechtigung zu weiteren
Gorderungen itber diefen hinaus zu entziehen. Auch das in JAusijicht
geftellte Gefchent von 50000 Livres verpflichtete. So blieb ibr nichts
anderes 1ibrig, al8 — wenn audh nur offiziell — Dden rvechtlichen
Standpunft ju verlaffen und mit Umficht und EHuger Nadhgiebigteit
auf dem Wege giitlicher Ver{tandigung mif der ja u iweitever freis
williger Beitragsleiftung willigen BViirgerjchaft joviel Vorteil fiir die
ehemalige NRegierung zu fichern ald irgend miglich war. Die Mebhr-
sabl ibrer Auftraggeber bevollmdchtigte denn auch auf ibr Gejuch
bin die KRommiffion zu Ddiefem Vorgehen®). Ein JAusfchup madte
ven Vorfdhlag, den Biirgern die BVereitwilligeit der Mitglieder der
frithbern Regierung fundzutun, einen Drittel des fdlligen Fiinftels zu

) Stadtarcdhiv, Utten und Rechnungen, Nv. 23 a.
) S. Geife 62.
5 Stadtardhiv, Utten und NRechnungen, Nv. 32.
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fibernehmen, wenn die veftierenden 400 000 Livres durch die iibrigen
Gtadtbiirger aufgebradht wiirden. So hdtte in Llbereinftimmung mit
Qetitel 12 ded RKontributionsdefretd die Gefamtleijtung der alten
Regenten — die freiwilligen Beitrdge fiir die erfte Rate allerdings in-
begriffen — mit 800 000 Livres den doppelten Betrag der biirgerlicher=
feitd zu machenden Aufwendungen dargejtellt. Man mup aber be-
sweifeln, ob der Vor{chlag von der Wiirgerjdhaft angenommen worden
ware. Cr war doch noch allyujehr und zu deutlich eingejtellt auf den
angeblich verlafjenen NRedhts{tandpunit.

CGo war ed febr zu begriifen, dap fich ein Mittel zeigte,
pag auf giitliche YWeife und in furzer Jeit die leidige Ungelegen-
beit zu Dbeendigen imitande jchien und das vielleicht noch gripere
Cntlajtung bder alten Regierung zeitigen fonnte. Der Entdecter
diefes Mitteld war [obann RKajpar Lavater’). Seine Stellung-
nabme zu Dder RKRonfributionsforderung fennen wir jur Geniige,
Sn flammenden Worten batte er bald nach ihrer BVefanntmachung
in  einem offenen Vrief, betitelt: ,Wort eines freien Sdhwei-
sers an die grofe Nation” gegen diefe Crprefjung Protejt erhoben
und war dem frivolen Schreiben Der franzdfijchen NRegierung die
Gegenantoort, eine feiner ,mebr ald philippinifchen Epifteln”, nicht
{chuldig geblieben®). Wie fehr mupte nun ihm, dem warmberzigen
Biirger, daran gelegen fein, die bedrohliche Spaltung innerhalb der
Gtadtbiirgerjchaft endlich u bejeitigen! Das war nur miglich durch
gefchictte, giitliche LBermittlung ziwifchen den ftreitenden Parteien. Cin
{chier ausfichtslofes Werf; darum aber um jo notwendiger und per-
locfender. Lavater war dafiir die geeignetite Per{dnlichteit, Sein AUn-
feben, feine anerfannte Gerechtigteitsliebe und politifche Mittelftellung
soifchen Demofraten und rijtofraten® fonnte am ebejten die Kluft

) Georg Gefner, Joh. Kafp. Lavater I (1801), S. 380.

?) Beorg Gepner, Lavaters nadygelajjene Schriften 1 (1801), &S.
5—24; 26—55; 57—69; Seller-Werdbmiiller, Siirdher Briefe aus
per Grangofengeit 1798 und 1799 (Neujahrsblatt der Stadtbibliothef
Siivich 1897), &. 7.

%) QBgl. feinen JUusipruch: ,3ch bin fein Demofrat, bid die Demo-
fraten menjchlich, und fein Uriftofrat, big die Uriftofraten Ddemiitig
werden”, Jitat aug: G. Meyer von Knonau, Lavater ald Biirger
in der Lavater-Dentjchrift, S. 82.



gvifchen beiden Lagern {iberbriidfen. So fammelte er Cnde Juni
einige gut und vechtlich denfende Biirger in feinem Pfarrhaus und
beviet fich mit ihnen iiber den eingujchlagenden Weg. Ein Aus|chup
der KRontributionsfommifjion feste fich anfangs Juli mit ibm und
feinen Gefinnungsgenoffen in Verbindung’), Sdhon am 5. Juli fam
man zu einem erfreulichen Abjhlup. Das Ergebnis war ein von
Lapater abgefaptes Jicfularfchreiben an denjenigen Teil der aitvcheri-
{hen Viirgerfchaft, der ,feinen perjdnlichen Unteil an der Regierung
gebabt hat, und dodh im Falle fcheine, fontribuicren zu miiffen?).
Gingangs ftellte der Aufruf dar, dah es den alten Regierungs-
mitgliedern unmiglich fei, mebr alg wei Drittel Dder zu leiftenden
Cumme von 500000 Gulden jujammenzubringen, da nur etiva 165 big
170 unter ihnen fontributionsfdbig feien. Hinfichtlich der verbleibenden
170 000 Gulden wurde die Frage geftellt: ,Aer {oll oder will nun
diefe Der vorigen Regierung unerfdhwingliche Summe auf fich nehmen?”
Drei Dinge feien bei der Veantwortung diefer Frage zu beherzigen:
,a) Dap diefe Gumme {hlechterdings bezahlt werden
mufp; b) dap {ie baldeft bezahlt werden mup; ¢) dah, wenn
nicht bdaldejt bezahlt wird (und von den ehevorigen Regierungsgliedern
fann fie nicht beyablt werden) unfehlbar gefchehen wird, was
su Bern und Lugern gefchah, dap man Geifeln nach Hiiningen weg-
fithren wird — und wen? weldhe verehbrungswiirdige und verdienit-
polle Manner?” Die. Gefellfchaft driictte fodann ibhre tberzeugung
aus, dap, ,ehbe man einen rejpeftablen und verdienftoollen Mitbiirger
wegfithren lieBe . . jeder bemittelte und auch mandyer unbemittelte
Biirger fein midglichftes tdte, died zu verhindern; — jeder iviirde
fragen: ,Wieviel vom Hundert mupp man geben, wenn geholfen
werden {oll? Jeder witrde mit uferachtlafjen aller Rechtsfragen
nur fein Hery handeln lajfen. ,Wir wollen alled migliche tun’, wird
man fagen, jvenn nur nicht von rvechtlicher Schuldigteit gefprochen
wird’. Diefem LVorbehalt bielt dag Sdhreiben zwei Tatfachen ent-
gegen: ,die Cinte: ed gibt Biirger, ver|tdndige, rechtichaffene BViirger,
nicht wenige®) — welthe fich der LUberseugung und Vezeugung nicht

) Stadbtarcdhivp, Prot. K=K, 3. Juli 1798,

) Stadtardyiv, Aften und Redhnungen, ohne Numerierung.

3) Bgl. dazu die Vemerfung von a. Ratsherr Werdmiiller-Ott
(Neujabrablatt der Stadtbibliothef Jiivich 1897, S. 5) iiber dad Mei-




erivehren fonnen: alle regierungsfabigen Biirger (und dDas waren
alle, Die Wi, Vernunft, Befdeidenbheit, Ehr und Gut
batten) find fchlechterdings dem Jnbalt der Forderung zufolge ver-
bunden, nach Mapgabe ihres Vermidgens, obgleich die Hdlfte minder
alg die gewefenen unmittelbaven Regierungsglieder felbit, zu diefer
RKRontribution beizutragen. AWir erjtaunen, daf irgend Ein Biirger,
der fich wdablbar glaubte, und dem Lecarliersd Forderung und
Rapinats Crildrung befannt ift, an der Pflichtlichfeit, eine
Quotam 3u liefern, zweifeln fann. Offenbar waven bei ung feine
Familien, die cin ausfchliepliches Recht hatten jur Regie-
rung, und Lecarlier nimmt nur die aus, die von geringem YVer-
mdgen find, allein von ibrer Handarbeit [eben und dann die,
fo fidy fitr die Revolution giinftig erflirt! Soldhe Biirger, fagen wir,
gibt es febr viele, die die Sache aus Ddiefem Gefichtspuntt anjehen”.
Qls zweite Tatfache fithrte Lavater an, da es eine andere Klafje
von Biirgern gebe, die nidht vechtlich” beitragspflichtig jeien, die
Joeflenungeachtet e  billig, menjchenfreundlich, bitvgerlich evachten,
wo nicht eben diefelbe, doch eine ebenfalls ihrem Vermidgen ange-
meffene Summe . . beizutragen. Diefe edlen Vitrger Jagen mit
Greude: ,Dantbarfeit gegen unfere ehevorige Negierung, LAUnerfennung
ibrer Berdienjte, ibrer Unjdhuld, ibrer Lage, die Ungerecdhtigfeit und
Grife der Forderung nidtigen unfer $Herz, die Laft, die auf ihnen
allein fiegen {oll, nach unfern Krdften zu erleichtern’. ,Da, wiirdige
Mitbiirger und Lefer, unfere Abficht dabin gebt, diefe beiden uns
verehrendwerten BViirgerflaffen u einem Swede zu veveinigen, da
ung alles, alled davan liegt, der rechtlichen Cridrterung Dder unendlich
dornigen Frage: ,AWer mup an die Kontribution beitragen?’ ausdju-
weichen und derfelben uvorzufommen, da wir unabiehliche Miphellig-
feiten vor{eben, wenn Ddies nicht gefchehen fann, fo geziemt e8 uns
nicht, unfere Griinde fiir der Crfteren WMeinung auseinanderzujesen
oder beide Parteien in einen Streit mit einander zu verwicdeln”.
Nach der Meinung der Lrheber des Aufrufs fnnte die vedhtliche
und bei Nichtannahme ihres Vorfhlages unabwendbare Entfcheidung
{chwerlich anders ausfallen, ald dap die regierungsfibig gewefene

fter’fcbe Demorial, daf ,dann doch auch viele anderd- und edelgefinnte
Mitbiirger fid) gany entgegengefest gedupert haben”. 3Iitat aus einem
Brief vom 8. Juni 1798,



Gefamtbiirger{chaft einen Drittel bezablen miifte, weldhe BVehisrde
audh den Schiedsiprud zu fallen bdtte. Ungefichts diefer Sachlage
fdhlug nun die Gejelljchaft vor, der rechtlichen Cntjcheidbung durd
pflihtgemdpe ober ,patriotifdhe” und dem felbjt gejchisten Vermbgen
angemeffene Beitrdge suvorgufommen. Al Mafitab fitr die BVejtim-
mung der zu leiftenden Gumme {tellte fie im fernern folgende XUn-
fdge auf: fiiv ein Vermdgen von mebr alg

5000 Gulden 1'/: %

20 000 1%/s%/o

30000 17/8%

40 000 2%

50000 2'/s %o
uj.

Die Frauen, Witiven und die ,eigenen Rauch fiihrenden Tchter”
follten nur die Hdlfte zu ablen haben. Wer nicht 5000 Gulden be-
faB, wurde ecingeladen, einen wenn auch noch fo fleinen Veitrag zu
geben. Diejenigen, die {chon an den erften Fiinftel Vor{diifle gemadht
batten, wurden um die Ungabe erfucht, was fie davon {chenfen und
wasd fie uriicerhalten wollten. Der Aufruf {chlof beredt: ,Sollte
diefer Vor{chlag gefdllig fein, fo hoffen wir dadurd) vor aller AWelt
bejeugen zu fomnen, dap der edle, biedere, menfchenfreundliche Geift,
der unferer licben Gtadtbiivger|chaft immer eigen war, durch feine
fmwdlzung erfchiittert werden fonnte” und dap {o audh) die Dant-
barfeit Denjenigen Dder alten QRegierungsglieder gegeniiber Dbegeugt
werde, ,weldhe dDag Elend ded Krieges in jenen gefdbrlichen Neutrali-
titsjabren von unferm Vaterland abgehalternn haben und dap fie um
der Gtabtbiivger willen, deren Jntereflen ihnen an dem Herzen lagen
und Ddeven Fundamentalgefese {ie joutenieven iwollten, in mancher
Berlegenheit waven”,

Gerade Ddiefer Uppell an den vielgerithbmten ,edlen, biederen”
Geift der Stadtbilvger bitvgte fitr gufe Aufnahme, Die Angabe von
Unjdgen erleichterte die ungefdhre BVeftimmung der Hihe Dder frei-
willigen Veitrage. Gang bejonders glitcflich aber war, daf einem jeden
felbjt die Beurteilung iiberlaffen wurde, ob er fidh beitragspflichtig
ober patriotifch gemug gefinnt bielt, eine Gabe ald 3eichen wabrer
mitbiivgerlicher und dantbaver Denfungsart zu leijten.
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Die dem Aufruf beigegebenen Sammelliften wanbderten nun von
$Haus u Haus. Uber den Empfang, der ihnen bereitet wurde, wiffen
wir wenig. Dap nicht immer gleidh fein erftmaliges Cridheinen ein
flingended Crgebnid hatte, gebdrt zum Schickjal diejer ,BVettelbriefe”.
A8 Maler Heinrich Fitpli bei Obmann Kbchli vorjprac), liep {ich
diefer burdh) die hohen Seichnungsfummen uriick{chrecten; denn , minder
algd fechzig Gulden”, erzdblt er in feinem Tagebud), ,waren nidht
unter{chrieben; darum fjagte idh offenberzig, er {ollte e$ mir wieder-
bringen, wenn BViirger meines Standes unterzeichnet hitten”’). €3
war eine Gelegenbeit, bei der ,die Gebanfen aus vieler Herzen offen-
bar wurden”; ,einige individuelle Crzeptionen” fehlten denn auch nicht.
Sm allgemeinen aber ging die Sammlung ,iiber Verhoffen gut von-
ftatten”?). Gie ergab bdie {dhvne Summe von 123 000 Gulden, die
der Kontributiongfommifiion vom Juli an bis gegen den Winter nad
und nach gufloffen®). Jn diefer Summe find freilich Ddiejenigen Wei-
trige enthbalten, die {chon bei dDer erjten Sammlung im April A fonds
perdu gegeben tworden waren. Der Neugewinn belief fich demnach
auf wenigjtens 45 000 Gulden. €8 hatten gegeben:

10 Gulden 16 VBiirger

1150 , 168 ,
51—100 , 139 ,
101—150 , 29 ,
151—200 , 45 ,
201300 , 37 ,
301—400 . 15 ,
401—500 , 22 ,
501—600 , 7 ,
601—800 , 3 ,
801—1000 12 ,
1001—1500 8 .
1501—2000 7 ,

1) Siivrcher Safchenbdbuch 1899, &, 23.

) Gepner, Lavater I, S, 380; Neujahrdblatt der Stadt-
bibliothef Biirich, S, 6.

) Stadtardip, Uften und NRedhynungen, obhne Nummer, BVei-
tragslifte.



2001—3000 Gulden 2  Biirger
3001-—4000 " 1 "
4001—5000 ” 0 "
5001—6000 1 "
6001—7000 " 0 i
7001—8000 . 1 "

Sm  gangen batten fich alfo 513 Biivrger beteiligt, cin {hdner
Progentfag der etiva 2600 Jnbaber des Stadtbitrgerrechts. Hier
mbgen noch einige durch ihre Grope oder ihre Geber interefjicrenden
Beitrdge aufgegeichnet werden. An erfter Stelle ftand Direttor Schult-
bep beim NRedhberg mit 8000 Gulden, worin die 2000 Gulden, die
er fchon im RApril vorge{choffen hatte, mitgerechnet find. Gleich nach
ibm famen Ddie Ge{chwijter Meyer zum Steg, die im April 3000
Guldben gegeben und nun weitere 3000 Gulden hingufiigten; Gerichts-
berr Hep gab 3000 und Hauptmann LUjteri zum Neuenhof 2500
Gulden; die gelehrte Gefelljchaft su Chorherven zeichnete 2000 Gulden.
QBon befannten Perfdnlichfeten leifteten Hang KRonrvad Ejdher (von
per Linth) 1800 Gulden, Major IJ. I. Meyer (der fpdtere Dbert)
500 Gulden, Pfarver Lavater 125 Gulden, Untiftes Hep 200
Gulden, Maler Fitpli und Profeflor Meyer von Knonau je 100
Gulden, Taubjtummenlehrer Ulrich 30 Gulden, ebenfoviel der Ver-
faffer Des Memoriald vom 31. Mai, Pfarrer Leonhard Meifter’).
Cine ,rithrend dantbare BViirgerin” gab jwangig Gulden. Auch vom
Lande famen Gaben. Die Pfarrer dDes Wesifoner RKapitels {andten
500 Gulden. Juperdem beteiligten fich weitere adytzig Landpfarrherren
an der Sammlung. Die feinften Beitrdge beliefen fich auf 10 Gulden®).
Gin Teil der Viirger erfitllte ihre Geberpflicht durch Vergicht auf die
noch nicht erfolgte Riickzablung ihrer Vorfchiiffe vom April. Andere
gabent einen aweiten Veitrag. LUber die Abfafjung der Quittung hatten
fih mandhe zu beflagen; denn fie entbielt begeichnenderweife feine
Bemerfung, daf der Beitrag ein freiwilliger fei. Darvauf aber fam
¢3 doch vielen Gebern an. Die Kontributionsfommiffion bielt jedoc)
nach wie vor an der Kontributionspflicht aller Stabtbitrger fejt. Da

1) QNirgends findet fich der Name Heinridh Peftaloyzis.
) Giner Gabenlifte zufolge gingen {pdter nocd) einige Eleinere
Gaben ein.



fie nun den Veitragenden gegenitber weder nachgeben 1wollte, nod
durch eine iibel angebrachte Verjteifung auf dem NRechts{tandpuntt
pag Crgebnis der Sammlung gefabrden durfte, wiesd jie die Cinnehmer
Der Beitrdge an, einjtiveilen auf ibren eigenen MNamen Bejdyeinigungen
mit der verlangten LVemerfung auszuitellen.

Nicht gang ungetritbt war alfo die Freude der alten Regierungs-
mitglieder. Auch hatten fie gleich den Veranjtaltern der Sammlung
mit cinem grdfern Grivag gerechnet. Fiir den Feblbetrag mupten
natiiclich fie auffommen. Doch durften fie gleihwobhl ihren Mitbiir-
gern gegeniiber fich zu Danf verpflichtet fithlen und froh fein, dap
auf diefe YWeife Ddie rechtliche Auseinanderfesung vermieden twerden
fonnte.

Sbrerfeits durfte nun die Kontributionsfommi{fion nicht ldnger
{aumen, die nidtigen Schritte ur Vervollftdndigung des weiten Fiinf-
tels u tun. @8 ftanden ibr anfangs Suli etwva 110000 Gulden Hur
Berfiigung, die fitr die eriten Bediirfnifle geniigten. Vorerft wollte
die KRommiffion die adfzig fdumigen Regierungsdglieder {amt Dden
Regierungswitiven zur Crfitllung ibrer Kontributionspflicht zu bringen
fuchen'). Hievauf jollten ent{prechend Art. 10 des BVefehls Lecarliers
nach einer progreffiven Steuerffala die BVeitrdge der CEingelnen feft-
geftellt und die Nachichiijffe in der Hihe des {ich algdann ergebenden
Mantos eingezogen werden.

Wenn fich die Kommijjion der Hofinung bhingab, diefe Gefchdfte
in Rube und rechtzeitig erledigen zu fonnen, fo follte fic bald genug
ibrer Tdaufchung bewuft werden. Daran waren verfchiedene LUmitdnde
{ehuld. Ginmal die Saumfeligteit oder die 3ahlungsunfibigeit mandyer
alter Regicrungsmitglieder. Der am 10. Juli an die Regierungswitiven
und am 17. Suli an Ddie ehemaligen Ratsfollegen erlajfenen Auf-
forderung zur Weitragsleijtung famen von den legteren im Juli nur
dreipig nach®). Und bdied frogdem bdie KRontributionsfommiffion auf
die Miglichteit, Darlehen u 5% zu befommen, hingewviefen und einen

') Mit weldhem Recht auch diefe zur Beitragspflicht herangezogen
wurden, ijt nicht recht flar, Der Artifel 6 dDes Kontributionsbefehls (7. S. 28)
fonnte dod) nicht auf fie, Deven Gatten 3 T, fhon lange vor dem Ein-
3ug der Franzofen geftorben waven, bejogen iwerden. Familien mit
»ausfdlieplichem Recht” an den Negierungsfigen fannte Jirvich nicht,

7)) Stadtarcdhyip, Uften und Rechnungen, Nr. 36.
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porldufigen Beitrag von 4% des Gefamtvermdgens in bar oder Silber
verlangt batte. Cine Anzahl BViirger verweigerten darvaufhin die Ve-
sablung big zur BVefanntgabe der von der Konfributionsfommiffion
in Ausjicht geftellten Beitragsifala. Gine folche war Jchon den NRe-
gierungswitiven zur Crleichterung der Veitragsbeftimmung befannt-
gegeben worden. €8 wurden von ibnen gefordert:

Fitr ein Bermdgen von

5000— 25000 Gulden , zivka” 1Y %

25000— 50000 i 13/4 %
50 000— 70000 w2 %
70 000—100 000 v 2%
100 000—160 000 w25 %
160 000—200 000 w 2k%
200 000—260 000 v 224 %

260 000—300 000 9 2’5 %
300 000—800000 o 3%V

Die Anjage fitr die mdnnlihen KRontributionspflichtigen zu be-
{timmen, drdngte fich der Kontributionsfommifjion angefichts des oben
erodbnten Verlangens von felbjt auf. Daber erfuchte fie die Ver-
walfungsfammer um Lberlafjung der im April eingegangenen Ver-
mbgensangaben. Um {o mehr glaubte diefe willfahren zu diivfen, als
pie Liften nach ibrem Dafiirhalten unvolljtdndig ober {onftvie un-
brauchbar waren?). Die Kommiffion bejchlof, fie nicht zu beniigen?)
und Der Bebdrde auf ein erjtes Verlangen wieder juzujtellen. Sie
feste nun fiiv Dag Mannsdgut folgende Steuerffala auf: filr Ver-

modgen von

5000—25 000 Gulden 4% alfo  200—1,000 Gulben
25000—50000 ,  4Y4% ., 1,06212—2,125 p

Iy A. 4. Do, N 49,

2) Ob diefemt Vefchlup dann wirflich nachgelebt wurde, ift ausd den
Atten nicht erfichtlich. Feft jteht nur, da die Vermbgensliften vor dem
12. Mdéiry 1806 von der KRontributionsfommiffion vernichtet worden {ind.
®adurd) ergibt fich filv und trog ibrer Unvolljtindigteit ein bedauerns-
werter YVerluit,



U . S

50 000— 75000 Gulden 4'/2 % aljo 2 250— 3375 Gulden
75 000—100 000 42/,% , 3562'.— 4750

n

100 000—150000 , 3% " 5 000— 7 500 i
150 000—200000 , 5% % . 7 875—10 500 i
200 000—250000 , 5% % ,  11000—13750 i
250 000—300000 , 5% , 1437517 250 "

300 000—800000 , 6% " ,  18000—48 000 i

Fitr dag LWeibergut follte je die Hdlfte entrichtet werden?)., Diefe
Anfdse galten natitclich nicht allein fiir die Crgdnzungsbeitrdge und
Niicitdnde, jondern fiir die gange RKontributionsleiftung, {o dap die-
jenigen, die im RXApril einen grdpern ald den ibnen {falamdpig zu-
fommenden Beitrag geleiftet hatten, auf Riickzablung AUnjpruch erheben
fonnten, 3n diefem Fall befanden fidh etiwa dreipig Konfributions-
pflichtige (fiehe Beitragslijte).

Am 30. Juli gab die Kommiffion diefe AUnjdse durch Jirfular-
{chreiben befannt. Gie forderte zugleich zu einer neuen genauen Un-
gabe Ded Bermdgens an RKapitalien (famt Jindeinfommen), Hdaufern,
liegenden Giitern, Waren, Schulden, , und o weiter“ aufs). Den
Sablungspflichtigen bliecb die Babl wifchen einftweiliger genauer
Mitteilung des {falamdpigen Veitrags an den Prdfidenten Lochmann

) Gtadtardyiv, AUtten und Rechnungen, N, 36.

) Staatdardiv, K 1 64, Dad Dbernifhe , KRontributions-
fomitee ” batfe angefesst: filr die Regierungsglieder 6 %, fiir die {ibrigen
®lieder der regievenden Familien 3 9. Cin Entwurf 3u Progrefjivfdgen
fam nidht zur Ausfiiprung (Sdhwarz, Die bernifche Kriegsfontribution,
Geite 104), Fiir die in Freiburg angewendeten, fehr fomplizierten
QAnjdge vgl. v. Diesbad), La contribution etc. in ,,Archives de la Société . .
de Fribourg“ 7, Geite 43 ff. ®ie 1800 in Jiirich beftimmten AUnfdge fiiv
die Begleichung ded Maflena’fchen AUnleihens von 600000 Livres, zu der
alle Stadteimwohner und die auswdrtd wobhnenden GStabdtbiivger bei-
sutragen hatten, betrugen fiiv erfteve 11/, %, fiiv die legtern 3/, %, wobet
allerdingd zu beachten ijt, daf die Gemeindefammer /s Der Summe
fibernommen bHatte (S. Luginbiihl, Die Jwangsanleiben Maffenasd im
Qabrbudh fiir {hweiz. Gefchichte Bd. XXII).

8) Stadtavcdhip, AUkten und NRecdhnungen, Nv. 48. — Auch diefe
UAngaben, wenn fie iiberhaupt eingereicht wurden, finden fich nirgends
mebr.



_ 78 —

oder fofortige Jpuszablung der Summe bei Senfal Sching, dem Ein-
nehmer der Kommiffion, in den Tagen vom 6.—9. Auguit.

Qber auch diefe und eine weitere Aufforderung erveichten ibhren
Swed nidht. 3u lange aber durfte die Kontributionsfommiffion die
Qblicferung des aweiten Finfteld nicht hinaus{chieben; die Frift war
obnehin am 4. Augujt abgelaufen. So feste fie am 17. Auguft ein
Jlegtes” Schreiben an die Sdumigen in HUmlauf'); die auf der Landichaft
Wobnenden erbielten perfonliche Aufforderungen. Jest hatte die Koms-
miffion Grfolg. Noch im Augujt verfdhwanden weitere 32 ,Gnadige
Herven” aus der Neibe derer, die noch gar nichtd begablt hatten. Die
meiften, die fchon im RApril oder im Juli einen Veitrag geleiftet
batten, gaben in diefem Monat den auf Grund der Steuerffala be-
rechneten  Grgdngungsbeitrag; Ddie itbrigen taten Dies in den paar
folgenden Monaten. Von der Erlaubnis, in Silbergerdte und Wedh-
feln bezablen zu ditrfen, madhten audh) diedmal einige wenige Kontri-
butionspflichtige Gebrauch. Mit Ende JAugujt waren nur noch wHIF
Ratsmitglieder im Riickjtand?). Auperdem aber verweigerten adyt
die Leiftung tweiterer BVeitrdge — zwei von ibnen batten nodh) gar
nichts beigefteuert — und bebarrten, wie wir noch {eben werden, mit
echt aitrcherifcher Hartndckigleit auf ihrer Weigerung, febr zum Mip-
behagen der Konfributionsfommiffion und der von ihr angerufenen
Berwaltungsfammer.

Jn den Monat JAugujt fiel auch die Ausjtellung der General-
quittungen fiir die im QApril ober feither erfolgten Veitrdge., eben-=
ftehendes Fafjimile gibt eine {olche vieder.

Die andern Schivierigteiten ergaben fich aus Forderungen Napinats,
per fo allgemach feiner QRolle ald Wohlwollender und Juwartender
iiberdriiffig geworden zu fein {cheint, Big gegen Mitte Juli blieb
pie Kontributionsfommijjion von {einer Geite gang unbebelligt. 3u
Bejorgniffen gab eingig RAnlaB, dap er jein LVerjprechen betreffend
ven Grlap der drei leten Naten nicht chriftlich hatte beftdtigen wollen,
$nd nun erwiefen fidh diefe BVedenfen als nur zu begriindet. Auf

)y Stadtardiv, AUtten und Redhnungen Nr. 58 a, b.

2) Diefe AUngaben beruhen duf der Unnabme, daf fiinf BVeitrags-
pflichtige, die im , Hauptbud)” der Kontributiongfommifjion nicht figu-
rieven, ihre Cinzablunaen erjt fpdter gemacht haben. JIn der oben ftehen-
den 3apl find iwei der nachher erwdhnten Verweigerer inbegriffen.
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Befehl- Roubitres, den Napinat ald Vorgefester dectte, forderte der
PBervalter des frangdfijchen Militdripitals in BVaben ur Bejtreitung
feiner Bediirfniffe einige Taufend Livres auf NRechnung des dritten
RKRontributionsfiinftels’). Dies widerfprach aber des entfchiedenjten den
Sufagen Rapinatd. Dringende Vorjtellungen der LVerwalfungsfammer
blieben obne Grfolg. Daher machte die KRontributionsfommiffion am
14. Quli mit 24000 Livres bdie erfte Anzablung auf den Zweiten
Gimftel. Abnliche Forderungen fonnten fich aber mehren. Nach dem
Kontributiongbefehl follten die drei lesten Naten — fallg fie iiber-
baupt geleiftet werden mupten — den Kantonsbiirgern jur Entichddi-
gung ibrer Cinquartierungsauslagen verhelfen. Daber mufte die Ver-
waltungsfammer {owobl ugunjten der Kontributionspflichtigen als
der iibrigen BViirger gegen Dderartige Forderungen energijch auftrefen.
NRapinat, der eben in Vern iweilte, wiirdigte jedoch weder {ie noch
pie KRontributionsfommiffion einer AUntwort®). JAucd) das Fiirwort
Sdhauenburgs und dag des helvetifhen NRegierungstommiijdrs batte
feinen Grfolg®). Napinat beftand davauf, dah von dem zweiten Fiinftel
nichts fitr befondere Iwede verwendet werde. Auch Schritte desd
belvetijchen Divefforiums waven vergeblich®); iibrigens wollte e8 den
frangdiijchen Negierungsfommifjdr nicht veizen, dem ¢8 {ich zu Dant
verpflichtet fithlte. Jn feiner Finangnot bhatte ed fich ndmlich an ibn
gewandt®). Diefer bewilligte am 18, Juli gegen Niickzablung innert

1) ®asg frangdiifche Kriegsminifterium befolgte auch im Sanitdts-
wefen dag Syftem der Unternehmergefellfchaften, denen die BVejorgung
Der KQranfen oblag. Fiiv jeden Gpitalgdnger erbielfen fie ein bejtimmtes
Taggeld (nach einer im Staatsarchiv, Thet K 11. 64, befindlidhen Kopie
28 Gol8, bei Todesfdllen 40 Gols). Blieh nun einmal die halbmonat-
liche Bezablung der Taggelder aus, {o pilegten die Unternehmer bejw.
ibre Verwalter mit Unterbruch oder Cinftellung des Vetriebes ju drohen.

H Stricdler 1I, Nv, 156, N. 15q,6; Stadtardhiv, AUtten und
Rechnungen, Nr. 60; Staatsardhiv, Prot. V.-KR. 1I, S. 163.

3, Grupe, Uttenjtiicte Ded Jahres 1798 aus dem Vejige Des Gene-
ralg Schauenburg (Jabrbuch fiir {dhweiz. Gefdhichte, BVand 35, S. 31
(AUnbhang).

Y Gevidler IL Ne 166, M. 154, b

5 Vgl Jul. Landmann, Die Finanzlage der helvetifchen Republit
(Hiltys politifches Jahrbuch XXIII, 1909). — Strictler II, Nu, 144, N. 1.
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awei Monaten ein Darlehen von 350000 Livres'). Die Entrichtung
diefer Summe iiberliep er bequemermweife den fontributionspflidhtigen
Qriftofraten mit Ausnahme der zu erfchdpften Freiburger. BVern follte
150 000, 3Biirich 100000, Lugern und Solothurn je 50000 Livres
eingablen?®). So erflirt es {ich, dap Das Dirveftorium ihrem Helfer in
Der ot nicht hemmend in den Wdeg freten mochte. Leitere Forde-
rungen auf den Ddritten Fiinftel liefen denn audy ein. Bisg Mitte
November gablte die Verwaltungstammer, durdh allmabliche Abliefe-
rungen feitens der Kontributionsfommiffion dagu inftand gefest, in
swdlf Poften etivad mebr ald 67 000 Livres aus, bauptiddhlich fiiv
pie Militdrfpitdler in 3iirih, Baden, Kidnigsfelden und Lengburg,
aber aud) gemdp Weijungen Schauenburgs fiiv gropere AUrtillerie-
trangporte. Sie mupte diefem Begehren um o mebhr entjprechen, alg
Rapinatd und Roubitres Schreiben allmdbhlich einen drobenden Ton
annabmen, bei weiterem Wider{tand mit genauer JAusfithrung des
Kontributionsbefehles drohten und im itbrigen nunmebr auf {chleunige
QAblicferung des {hon verfallenen zweiten Fiinfteld drangen?). So
fonnte man frob {ein, dap die Empfinger diefer Gelder in den meiften
Fdllen — dem Verlangen der Adminiftratoren entiprechend — Ddie
Quittungen auf die zweite Rate ausftellten und dap Jonderbareriveife
QRoubiere dies durch feine Unterfchrift genehmigte.

®Der Kontfributionsfommiffion mipte um jo mehr davan gelegen
fein, Den zweiten Fiinftel zu vervollftindigen, ald am Verfalldtag erft
etiva 56 000 Livres einbezablt worden waren. 3ur Vermeidung un-
licbjamer Verwictlungen wollte fie nun die Sdumigen unbedingt zur
Crfitllung ibrer BVeitragspflicht bringen. Die Hauptichwierigleit aber
bildete der AWiberftand der adht Vermweigerer. Nur 3wei von ibnen,
a. Sunftjchreiber und Landfchaftémaler Ludwig Hep*) und a. Sunft-

) A, a. O., N. 2.

2 A a, O, N, 3. VWon Jiivich bezog dag Dirveftorium Ddie erite
Halfte am 1, Auguft, die zweite erft Ende Oftober, nachdem verfdyiedene
dringliche Gefuche der Verwaltungdtammer um Lberlaffung diefer Summe
in QAarvau eingelaufen waren.

5 Staatsardiv, Prot. V.-R. 1I, S. 85; Stricler I, N,
155, N. 74.

4) Beitragslifte 1a, Nr. 54.
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meifter Joh. Wegmann') warven unfer denen, die bisher ald jdumig
fidhy erwiefen batten; die anderen hatten bereits im pril einen Beitrag
geleiftet. BVon den drei BVritdern Schulthep zum Talgarten, a. Rats-
berr Sobann, a. Stadtleutnant Hang Heinrich und Freibauptmann
KRajpar,?) waren damald zujammen 11960 Gulden cingegangen, von
Melchior Eplinger im gelben Haus®) im Upril 1000 und im Suli
weitere 1500 Gulden, von YWebermeifter Joh. Rubdolf Spriingli*)
ebenfalld 1000 und von a. Schiitgenmeifter Joh. Rud., Huber, Roh-
gerber®) 500 Gulden. Geitiigt auf Art. 13 lehnten Wegmann, Hef,
Cpriingli und Huber jede Veitragdpflicht rundweg ab. Die beiden
erftevent evfldrten fich awar bereit, gleich Den wei andern einen frei-
willigen Beitrag zu leiften, aber erft dann, wenn einmal befannt fei,
wieviel von der Kontribution itberhaupt geleiftet werden miijje. Alle
vier betonten aber die Freiwilligleit ihrer Veibiilfe. Sie begriindefen
ibre Haltung damit, dap fie bei der Veurteilung der frangdfifchen
NRevolution, der eigenen inneren Verbdltniffe und bei allen AUnldijen
eine dem RArtifel 13 entiprechende Gefinnung an den Tag gelegt hatten.
Hep und Spriingli wiefen zudem darauf bhin, dap fie dburch das offen-
fundige VBefennen ibrer politifchen Denfungsart zeitiweife gropen Ge-
fabren ausgejest getwefen Jeien. LWirflich gehdrten fie, wie e8 wenigjtens
fitr Wegmann und Hep aus der Darjtellung threr Todhter und Gattin
Barbara Hep-Wegmann hervorgeht®), zu jenen Stadtbiivgern, die
frith und entjchieden fiir die Sache der Revolution Partei genommen
batten. Wegmann und fein Scdhwiegerjohn waren 1795 fiir die ,ge-
lindefte Bejtrafung” der Stdafner Patrioten eingetreten, mit ihnen
allerdings auch folche, die jest feineswegs den rtifel 13 des Kontri-
butiongdefreted auf fich angewendet wiffen wollten, wie 3. B. Dr.
Diethelm Lapater, der jogar Mitglied der Kontributionsfommiffion
wurde, Wegmann bhatte ferner am 8. Januar 1798 ald erjter im

) A a4 O, N 187,
5 A a, O., Nv. 158 —160.
5 a0 N 39,
94U @ O, N 168

5 A a. O., Nr. 80.

%) Herausdgegeben von O. Hunzifer in den Quellen ur Sdhweizer
Gefchichte, Band 17 (1897) unter bem Titel: , Seitgendffifche Darftellungen
per HUnruben in der Landichaft Jiivich 1794/8“.

Biivcher Tafchenbuch 1921/22 6
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Grofen Nat den AUntrag geftellt, dap die Negierung berate, ,wie den
immer l(auter werdenden Klagen in ibren cigenen Landen {chleunig
und griindlich abgeholfen werden fdnne”. Am 31. Januar war er an
der Lerfammlung der Widderzunft gegen die Abfendung von Truppen
sur Unterftiitbung Verns aufgetreten, hatte hingegen den Untrag ge-
jtellt, eine Gefandt{chaft aus der franzdiifchen Negierung genehmen
Ménnern nach Paris u {chicken; dies , batte alle ariftofrafifchen
Mitglieder der Junft {o gegen ihbn aufgebradyt, dap er beinahe laut
bejchimpft worden wdre”. Am 2. Februar war ihm neben feinem
Sdvager, David Vogel, Dr. Ljteri u. a. von einigen , Larmblajern
pag angenehme Schicfal in Ausficht geftellt worden, als , Vervdter
an ibren Mitbiirgern” in die Limmat geworfen ju werden. Nadh
dem , Priigelmontag (26. Februar) hatte ibm famt Ludivig Hep und
Dapid Vogel ein dhnliches Los gewartet, indem die durch dag Ge-
baven der Landleute erbitterten Stadtbiirger ihn auf einer Profriptions-
lijte obenan gefjtellt batten, dDa er mit dDen andern ald Freunde Dder
Geeleute an allem Jchuld fei. Jrwviefern Huber und Spriingli mit Recht
fich zu Wegmanng Gefinnungs- und Leidensgenoijen ziblen fonnten,
vermag ich nicht zu ent{cheiden’). Demgegeniiber {tellte freilich die
RKontributionsfommiffion fejt, dap in den Stifnerunruben die wefent-
lichen Bejchlitffe der Ndte laut Protofoll , alle einmiitig” gefapt worden
waren?). Gpegiell Wegmann bhielt man entgegen, dap er ,iiber alle
vor Kriegsausbrudh) vor die 3iinfte gebrachten Gegenftande dag Prdji-
pium”  gefithrt ,und nicht nur feine Cinwendung, fjondern Dant”
suriickgebracht habe. Nach ibr verteidigten er und Hep ,durch ibr
ganges Leben die Privatrechte der Handwerfer und JBiinfte der Stadt
auf das hichjte, bejchouren bid Degember 1797 balbjibrlich die da-
malige Verfaffung, obhne von ihren Stellen ald Regierungsglieder ab-
sutveten und obne dap Wlegmann fein .. lufratived Amt aufgegeben
batte”. Ferner habe diefer wenigjtens vor dem Cinmarfch der Fran-
aofen in die Schiveiy im fleinen Nat gegen dent Vorwurf, er befdrdere
pie Nevolution, profeftiert und des beftimmtejten eine Lnterfucdhung
und Genugtuung verlangt. Hep wurde entgegengebalten, daf er von
) A a. 9., & 104 ff; 140, 154, 157 Anmerfung f; 179.

%) €8 war jedoch nicht tibung, die Voten eingelner Ratdmitglieder
3u Protofoll 3u geben. Jmmerbin war es geftatfet, die Nichteinmiitig-
feit eines Vefchlujfes im Protofoll ausdriitlich vermerfen zu lafjen.




— 83 —

per Hilfspflicht dem bedrdngten Vern gegeniiber fo itberzeugt gewefen
fei, Dap er im Gropen Nat felbft dagu geftimmt habe. , Bei allen
iibrigen Rat{chladgen war er ftumm und folgte den Vefchlitfjen “.
Was die von diefen Verweigerern angeblich erlitfenen Kranfungen
anbetraf, fo entgegnete {ie, dap ,dieje Bebauptungen feild uneriefen,
teil8 nie por den Nidhter gebradht worden” feien. Von Huber wollte
fie ,weder Ruf nodh) Taten” fennen, die ibn zur JInanfpruchnahme
Des Qrtifels 13 berechtigten. Die Stihhaltigleit der Cimvendungen
der Kontributiongfommifjion?) ju priifen ift mir nicht mdglich. Jmmer-
bin ift das ficher: Wenn auf ivgend jemand Dder erwdbnte Artifel
Unwendung finden fonnte, {o war e am eheften bei Wegmann, Hep
und Huber der Fall.

Die pier iibrigen Verweigerer anerfannten jwar durchaus ihre
Kontributionspflicht, wollten fich aber nur Fu felbjtbeftimmten BVei-
tragen verjtehen; der von den allermeiften ibrer Leidensdgenojjen gut-
gebeipenen Steuerffala wollten fie fich nicht unterzichen. Die Gebriider
Sdyulthep beftanden zudem auf der KRontributionspflicht der gefamten
Biirgerjchaft. BVefonderes Gewidht legten {ie darauf, dap weder fie
felbjt nodh ihre Vorfahren eintrdgliche Regicrungsitellen inne gebhabt,
aber dennod) immer die veichlichiten Beitrdge filr gemeinniigige Iwecte
gegeben batten. Melchior Chlinger wollte, wenn ndtig, einen weifern
Beitrag leiften, aber niemald nach den Anjdgen der , obnehin will-
tiiclichen” Gfala der RKontributiongfommiffion. LUnd died trogdem er
Lbei ndberer Pritfung” den Crlap Lecarliers als fiir ibn vorteilhaft
erachtete?®).

Nadydem die Kommifjion nocdhmals verjucht batte, dieje acht
ebemaligen Natstollegen durch miindliche und jhriftliche BVorjtellungen
umguftimmen, be{chlop fie am 28. Jugujt, der Verwaltungsfammer
die rechtliche Cntjcheidung zu iiberlafen®). LUngern genug verjtand fidh
diefe Dagu. LVorerjt hoffte fie, durch fraftoolle peridnliche Vorjtellungen
sum Siele ju fommen. So gab {ie der Kontributionsfommiffion feine
Gelegenbeit, in der biegu anberaumten Gisung vom 8. September

) Qch entnehme Ddiefelben einem in den Uften der Kontributions-
fommiffion befindlichen Schriftitiif, Stadtavrchiv, AUkten und NRed)-
nungen, N, 100.

) Staatdardiv, Prot. V.-R. 1, S. 260 f.

5) Stadtavcdhin, Atten und Rechnungen, Nv. 63.
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ibre Jntereffen zu vertreten. An diefem Tage folgten die Verweigerer
der Vorladbung mit Ausnabme Ded wegen BVlindheit verhinderten
Cplinger. Dag Crgebnid war ein vdllig negatives. Die vorgebracdhten
Griinde {chienen den Adminiftratoren ,nicht weniges fiir fidh zu
baben”'). So ver{choben fie die endgiiltige Befchlupfaffung auf eine
folgende Gisung?®. Dann aber begniigte fie fich am 13. September
mit einem Mabnjchreiben an die Verweigerer®). ,Obne auf das mehr
oder mindere Gewicht der ihr vorgetragenen Griinde umitdndlich ein-
gutreten”, fand jie {ddne Lorte fitr den Opferfinn, Dder wabre
Patrioten fenngeichne und empfabhl , gropmiitiges Vergeffen”. Sich
felbit {chrieb fie eingig die Rolle einer , gittlichen und freundichaftlichen”
Bermittlevin gu. Sollte diefer , leste Verjuch”, einen giitlichen Aus-
gleich zu erzielen, fruchtlos jein, {o wdre jie entjchloflen, den vecht-
lichen Cntjcheid , der YWeisheit einer hdhern Stelle” anbeimzuftellen.
Greilich fab fie dann audy davon ab, frogdem Ddie auf diefed ein-
oringlihe Mabnjdyreiben ecingegangenen Antiwvorten nicht geeignet
waren, dDer Gegenpartei den Vergleich zu ermbglichen und ibr {elbit
die Otellungnabme zu erleichtern. Gpritngli 3. B. erfldvte fich bereit,
einen grofen Teil feined LVermidgens opfern zu wollen, jollte die Mot
pes Laterlandes dies erbeifchen. Er veriveigerte aber jeden tveiferen
Beitrag, folange Ddie RKontributionsfommifjion an ihren Unjdgen
fejthalte®). QNun bejchlop diefe, beim belvetijhen Direftorium vor-
ftellig au werden. Dazu bewog {ie auch ein Defret Rapinats, das
wiederum allen bigherigen Verficherungen entgegen die Vegleichung
der auch feitens der nicht fontributionspflichtigen Kantone gemachten
Qemeelieferungen ufiv. den , Oligardhen” auferlegte®). Die AUmts-
mitdigleit Lochmannd und feiner Leidensdgenoffen modhte den Hibe-
puntt erveicht baben. Sbhrer {dhweren Biirde itberdriifiig, erfldrten fie,
dap fie nach Ablieferung ded noch falligen Reftes desd gweiten Fiinftels
ibre Kdtigleit fitr beendet evachten witrben. Der LVerjudy, aucdh) Biirger
sur Teilnabme an der AUbordnung nady Aarau zu gewinnen, war

N A a. O, Nr. 89.

3) Staatsardiv, Prot. V.-R. 1I, S. 260 ff.
) A a. 9., S 284,

) Staatsarcdhip, K Il 64.

- Stridler 1, MNr. 301, N. 1,
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pergeblich’); ebenfo das Vemiihen Reinbards und a. NRatgherrn
Lapafer, dag Direftorium u einer der Kontributionsfommiffion
giinftigen Beeinfluffung der Verwaltungsfammer in Sadhen der Ver=
weigerer 3u bewegen. IMNit der Verficherung, daf in Paris weitere
Shritte zugunjten der Konfributionsdfantone erfolgt feien, mupten fie
fich begniigen.

Wie wenig aber von feiten Franfreichs zu ervarten war, jeigte
sum voraus die Cntjtehungsgefchichte des der Schweiy brutal auf-
gegioungenen Bimbdnisvertrages vom 19. Juguft 1798%) und noch
mebr die gange Art, wie Ddie frangdfijhe Regierung ibhre dabei ein-
gegangenen Yerpflichtungen innebielt. Die Anwandlung zu befjerer
Bebandlung der bhelvetifchen Schiwefterrepublif, von der Jeltner gegen
Gnbde Suni ju berichten gewuft hatte®), war {chon lingit wieder ver-
flogen ober batte iiberhaupt nur in gefdlligen Worten ober blofen
Gefithlen beftanden. berdies entbielt der Viindnidvertrag wobhl
Bejtimmungen betreffs der bernabme deg Truppenunterbalts durch
Granfreich felbft und den Abzug ded franzdfijchen Heeres innert drei
Monaten nach erfolgter Veftdtigung des Vertrages durch die beid-
feitigen Voltsvertretungen. Cine Crivihnung der Oligarchenfontri-
bution feblte Ddarin. Nur Dder zwifchen Franfreih und Dder alten
bernifchen Regierung Ende AUpril durd) Vermittlung desd gewandten
Berners Jenner guftandegefommene Sondervertrag wurde bejtdtigt*).
gnd doch wdre gerade hier eine Klaujel ndtig gewefen! Nicht nur
um der den franzdfijchen Diveftoren ja geniigend befannten finangiellen
Not  der Kontributionspflichtigen willen. Mochte vorausgegangen
fein, was immer wollte; mochten die BVeftimmungen ded Kontributions-
befebls lauten, wie fie wollten: das neue Vundesverbdltnid iwar
{chlechterdings unvereinbar mit Dem Bebarven auf iweifeven Cin-
sablungen. Das fithlte Napinat fehr wobl; es beunrubigte ibn. Jhm
lag febr viel daran, jeinem Vaterland den fetten Kontributionsbifjen
nicht entgehen zu laffen. Llberdies lajtete auf ibm ein Teil der Ver-
antwortlichfeit fiiv dDag Wobhlergehen der Armee. Nun fonnte er febr

) Stadtavdiv, Prot. K.-K,, 10, September 1798,
) Stridler 1, N, 211,

5 Stridler II, Nu. 78, N. 32.

) Strickler I, Nr. 54,
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wobl wiffen — und die Weiterentwictlung der Dinge gab ihm leider
mr u {ebr Recht — daB die franzdfifchen Finangen toeit davon
entfernt waven, den Lnterhalt der Truppen auf fremdem Voben
beftreiten zu fonnen; waren dod) zeitweife jene in Franfreich {elbit
auf willkirliche Requifitionen und Raub angewiefen! Vlieben aber
nebent den Jujdbitflen aus der Kafje ded franzdfifchen Kriegdminifters
auch die Natural- und RKontributionsleiftungen der Schiweizer aus,
fo war die Armee groper Not ausgefest. In diefer Veforgnis {chrieb
Rapinat am 7. September an das Dhelvetifche Diveftorium um Er-
teilung eines ftrengen BVefehls an die fontributionspflichtigen Kantone
bebufs {chleuniger Cntridhtung des weiten Fiinftels’). Der ndmlichen
Befitrdhtung entfprang dag Sdhreiben vom 15 Fructidor (1. Septem-
ber) an {eine Regierung®) ; man fithlt daraus formlich fein Bedauern,
mun nicht mebr nach BVelieben {dhalten und walten zu Wnnen. Cr
verftebt e8 ausgezeichnet, fich {elbft und jein bigheriged YLWobhlverhalten
den neuen YVerbiindeten gegenitber herauszujtreichen, wenn er {chreibt:
,Le traité d’alliance offensive et défensive .. ne laissera sans doute
pas que d’entraver la rentrée des contributions; .. elle devait étre
acquittée dans le mois; mais comme il était important de ne point
gendarmer la Suisse, je n’ai pas cru devoir presser cette rentrée‘
Sugleich erbat er fih audy eine AUnleitung fiir fein fHinftiges Verbhalten
y,pour ne pas froisser la Suisse et obtenir cependant le payement de
la contribution sans lequel la solde viendrait 3 manquer®. Und {chon
swei Tage fpdter {tellte er in noch dringlicheren Worten die Ein-
treibung der RKonfributionsriickjtinde al8 abjolut geboten bhin®).

Im Vertrauen auf das nun bundesgendififche Verhdltnid zu
Sranfreich legte das belvetifche am 10. September dem franzdiijchen
Dirveftorium dar®), dap bei dem bherrjchenden Geldbmangel tros feiner
eigenen Aufforderung weiteve Kontributionszablungen von feiten der
Kantone Solothurn und Luzern diberhaupt nicht mebhr zu erwarten
feien, dap 3iivich zwar nody einige AUnftrengungen machen, aber nicht
cinmal den ziveiten Fiinftel vdllig abliefern fdnne®). €8 wies in feinem

) DQunant, Nr., 312,

) A a. 9., MNr. 305,

) Dunant, N, 307.

% A 4, 'O, RN, 316,

5) Auf diefed Voritellungsfchreiben hatte fich alfo der Vejcheid be-
aogen, den Reinbard und Lavater in AUavau erhalten hatten (f. oben).




Sdyreiben auch auf den Wider{pruch bin, der fich aus dem neueften
Sdyreiben Rapinatd und einer Auperung Talleyrands ergdbe. Der
frangsfifche Minifter des AuPern hatte fich ndmlich am 8. Fructidor
(25. QAuguft) dabin gedupert, dap es der franzdfifchen Regierung nur
noch darum o tun jei, ihren Gldubigern in der Waadt das Ménard-=
fche Anleiben mittels der Oligarchenfontribution guriizablen zu fénnen.
Quf diefe Weife follte fie inftand gefest werden, den Unjpriichen
ver Waadtlinder gevedht zut werden und gleichzeitig den Kontributions-
pflichtigen gegeniiber fich edelmiitig zu erweifen. Das helvetijche Dirvef-
tovium erbat deshalb flaren BVefdheid. Audh) Ocbhs vertrat — aller=
dings auf feine ibm ecigene Art — in einem bejondern Schreiben an
Talleprand die Intereffen der Kontribuablen. Nach feiner Meinung
batten nur einige bernifche Familien, die Kldfter, die fanatijchen
innern KRantone und einige rveiche Vauern in den meiften Dbrfern
nebft mebreren mddtigen Familien in den arijtofratifchen Kantonen
die Kontribution leiften jollen?).

Talleyrand ftellte darvaufhin der frangdiijchen Regierung den
Qntrag, die Abrechnung iiber die bisherigen Naturalleiftungen Dder
OSchtveiy fitv die Befasungstruppen {ofort in AUngriff nehmen zu
laffen. Ferner riet ev, BVorforgen treffen zu laffen fitr die Lbernabhme
ves Truppenunterhalts durch Franfreich felbft®). Jbpm fchien die Ab-
rechnung um o dringender geboten, ald Rapinat gemeldet batfe, ¢
feien geniigend Lebensmittel und Geldvorrdate fitv teifere el bis
drei Monate vorhanden. Hochft verdddtig war dem franzdiijchen
Minijter audh) die ibm von Ddiefem jugeftellte Lifte der bisherigen
Kontributiongeingdnge vorgefommen®). Nacdh) Dderjelben bdtten bdie
Qrijtofraten, die Kdfter und dad LWallid erjt duperft unbetrdchtliche

A a. O, Nv. 324,

A a. O, Ne. 329,

5) A a. O, Nr. 333 (und 318). Jm gangen efiva 2,8 Millionen,
davon BVern ungefdahr 1,05 Millionen, Solothurn 434000 Livres, Lugern
500000 Liores und Freiburg 91000 Livred. — IJu der Oligarvdhen-
fontribution von 15 Millionen und der Million, die Lecarlier drei
geiftlichen Gtiftern auferlegt hatte, waven fpdter die dem Wallis auf-
erlegte Brandichasung von 400000 Livred und die Klofterfontribution
im Betrag von 570000 Livres hingugefommen., Die Gefamtjumme be-
trug alfo 16970000 Livres.
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Ubzablungen geleiftet, {o 3iivich nur 149447 Livres 6 Sols. Das
ar gerade die von Lecarlier am 2. Mai mit nachy Parig genommene
Gumme. Der NRejt deg erften Finftels, den Pommier am 24, Juni
protofollgemdp begogen batte, war aljo {till{chweigend iibergangen;
ebenfo die Dem Delvetifchen Divefforium iibermittelten 50000 Livres
nebft den Gpitalgeldern. QAuch bierin erwartete Talleyrand von der
Qbrechnung Klarheit. Von der Hobhe der Lieferungsjumme {ollte
dann der Cnt{cheid abbdngen, ob und iwieviel allfdllig die KRontri-
buablen noch zu zablen batten. Rapinat wurde befohlen, ungefdumt
pag Nitige einguleiten. Der Verlauf und das Crgebnis diejes Ab-
rechnungsgefchdaftes jollten aber neuerdings die Sfrupellofigleit der
frangdfifchen KRommifjdre, vor allem Roubieres und des ibn decfenden
NRapinat, zutage treten lajjen.

Die Verwaltungsfammern der befesten KRantone wurden anfangs
September zur Sujammenitellung der Lieferungsbordereaur aufgefordert.
Die itrcherifchen Adminiftratoren itberfrugen diefe Urbeit dem Kan-
tongfommiffdr Hang Konrad Eicher. Sein Veftreben ging natiirlich
paraufbin, durch Herbeiziehung aller eingelnen Biirgern, Rommiffariaten
und Gemeinden ald Vejdeinigung der gemacdhten Lieferungen von
frangdfifchen Militdrjtellen eingehdndigten Gutidyeine die Gefamt-
fumme mbglichft auf den Betrag der drei lesten Fiinftel zu bringen.
QNur Jo war Ausficht, Frantreich einerjeits zur Mdpigung in feinen
Forderungen an die KRontributionspflichtigen und anderjeitd zur bal-
digen und vblligen Lbernahme des Truppenunterbaltes morvalijeh 3u
sivingen, Leider blieb der Gefamtbetrag der BVordereauy um ein be-
trachtliches unter der erwarteten $Hibhe; denn fitr einen gropen Teil
der Lieferungen feblten die Belege (, Bons”), namentlich feitens der
Gemeinden. 3u weldem Crgebnis dag Kommifjariat fam, ift nicht
erfichtlich, $brigens warven nur die Leijtungen bis jum 31. Augujt
darin enthalten. Da feither grope Lieferungen erfolgt waren, {o {tand
pasg verfertigte Generalbordereau um eine , ungeheure Summe” der
Wirtlichfeit nach?). Diefer Lbelftand wurde nadhtraglich dadurdy etivas
su mildern gejucht, dap man ,wagte”, die nicht mit Bons belegten
Lieferungen der Gemeinden, ebenfo , mit banger Criwvartung” die von
Rapinat verheipenen 50000 Lipres in Rechnung zu bringen. Jrog-

) Gtaatsardhiv, Prot. V.-KR. 1, S. 448,
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dem tourde damit die Summe pon 1800000 Livres noch lange nicht
erreicht?).

Ciner Cinladbung Roubieres gemdf, der mit Vertretern der Ver-
waltungstammern miindlich verhandeln wollte, veifte anfangs Oftober
QAUdminiftrator Ejcher in Begleitung einesd LUnterbeamten ded Kantons-
friegsfommiffariatd mit den BVordereaur nadh)y BVern?). Der BVeginn
der Verbandlungen verzdgerte fich bis zum 20, Oftober, da feitens
der frangdfifchen RKRommifidre die Lorarbeiten nicht beendef waren
und anfdnglich eingelne KRantonspertretungen feblfen. Die lange Warte-
geit fuchte Eicher durch Judienzen bei Roubicre und NRapinat, diefen
. beiden Mddptigen der Crde”?®) ugunften feines RKantond auszu-
nitgen. Der Oberftfriegsfommifjar gab die Juficherung, daf eine den
Kantonen giinftige Erledigung des Abrechnungsge{chdftes im Willen
per frangdiifchen Negierung liege. Opdter aber deufete er an, Ddap
man gefinnt fei, fich fiiv die Ausfdalle bei den {ibrigen KRantonen an
pen zlivcherifchen Uriftofraten {chadlos zu halten. Trog der erfolgten
Ginladung Roubidres, tdglih an feinem Mittagstijch zu er{cheinen,
und Dder Dhierbei an den Tag gelegten trabitionellen frangdfijchen
Hiflichteit wollte dag Miptrauen der Abgeordneten gegeniiber den
Frangofen nicht weichen. Verdadht ervtwecfen mufpte itbrigens auch das
auf die Gunjt ded Augenblicks eingejtellte Verlangen der {ofortigen
Cingablung der Kontributionsriicitinde. Den Jiivchern fam Roubiere
pann freilich entgegen, indem er fich mit 80000 Livres begniigte.
Rapinat gab deutlich genug zu verftehen, dap jeine Geduld ibhnen
gegeniiber, die er doch befonders nachfichtig behandelt habe, zu CEnbde
fei. Was Efcher am meiften franfte, war die Vebauptung, iirich
babe am iwenigjten gelitten durcdh Ddie franzdfifche Vefesung. €8
foftete ibn , alle nur mdglicdhe Lberwindung, um nidht auper Faflung
au fommen”. Wenig triftlich lautete auch die Mitteilung Des Ddie
Borarbeiten leitenden Kriegsfommiffdrs Toufjaint, dap nur die 100000
Liores filr dasd Direftorium und die von Lecarlier mitgenommene
Gumme ald jchon geleiftet betrachtet, hingegen die Auszahlungen an die

N Gtaatsardhin, K 11 64.

?) ®ie BVerichte Efchers an die Werwaltungsfammer (vom 11.—18,
Oftober) befinden fich im Staatsarchiv, K 1l 64.

) Aus Ejchers Vericht vom 17. Ottober,



Militaripitaloerwvalter auf die drei legten Fiinftel angerechnet werden
{ollten.

RAm 20. Oftober fand endlich die Sisung mit Roubidre {tatt.
Die Jumutungen, die er an die Abgeordneten ftellte, waren tveit
fchlimmer alg befiivchtet worden war. In woblberechnetem Veftreben,
die Verbandlungen abjufiivzen und eine cingehende LUnterjudhung der
cingelnen Rechnungspojten zu vermeiden, madhte er die angeblidh
auBerordentlich giinjtige Forderung, dap der JUrmee die jamtlichen
Magazinvorrdate der alten Regierungen fiberlaffen werden und Jiirich,
Lugern, Freiburg und Solothurn gwei Millionen Livresd ald endgiiltige
QAb{chlagszablung fiir die NRiicfjtinde auf die zwei erften Fiinftel ab-
liefern {ollten. Um Die Vegriindbung Ddiefes Vegehrens iwarven Ddie
LBertreter der frangdfijchen Regierung nicht verlegen. Rapinat batte
die noch ausjtehenden Guthaben Franfreichs auf die zwei er{ten Raten
(6800000 Livres) auf jirfa ovier Millionen beredhnet. Nady ihm
wdren die Kontributionspflichtigen {omit um volle Fwei Millionen
billiger davon gefommen. Jn Wirtlichfeit bedeutete der Vor{chlag nur
einen BVerjuch, mebr herauszupreffen ald die iwei erften Fiinftel. Denn
wie e8 mit Rapinatd BVerecdhnung befjtellt war, zeigen allein jchon die
Sablen fitr 3iirih'). Diefen zufolge {chuldete ¢ blop an die zwei
erften Fiinftel etiva 1,05 Millionen, in Wirklichfeit aber nur nod
etiva 450000 Livres. Wie man iibrigens die Abftandsjumme von
2 Millionen zu verteilen im Sinne hatte, zeigt ein am 23. Degember
von Rapinat dem bhelvetifchen Direttorium vorgelegter, allerdings
nicht ur Ausfithrung gelangter Entwurf, wonady 3iivich eine Million,
Bern und Lugern je 400000 und Freiburg 200000 Livres zur BVe-
sablung zugedacht waren®, Die durch BVons beglaubigten Guthaben
der KRantone filr den Lnterhalt der Vejasungstruppen beliefen fich
auf etwa zebn Millionen Livres®). Roubieres Unterorgane hatten es
ver{tanden, diefe Summe in Vaujch und Vogen auf die Halfte herab-
gudriidfen. Dazu wurden viele BVelege ungiiltig ecfldrt, die nicht alle

) S. Ceite 88.

2, Stridler I, Nu. 61, N, 296. Solothurn gegeniiber hatte fich
Rapinat befonders entgegenfommend gezeigt. Vgl. feinen NRechenfchafts-
bevicht: «Précis», &. 55 ff.

)y Qedhdli I, S. 220, Diefe 10 Millionen machten aljo gerade
ettva 60 Prozent der verlangten 16,97 Kantributiondmillionen aus.



— 91 —

pom franzdfijhen Reglement geforderten Formlichfeiten aufiviefen
ober {onftivie beanjtandet werden fonnten. Somit durfte Noubidre
mit {heinbavem Recht behaupten, dap die Schiveiy noch ldngere Jeit
pen Snterbalt der Armee zu beforgen babe, Die als Aquivalent
dafiir geforderte Llberlaffung der Regierungsmagazine Jollte Demgegen-
iiber eine grofe Gnade feitend Franfreichs bedeuten. In Wirklichfeit
war e eine YUmgehung des frangdfijch-chweizerifhen Biindnidver-
trages zu Laften des helvetijchen Staates, ded nunmehrigen Cigen-
titmers der fritheren KRantonalgiiter; auf ihn wurde ein Teil dev erft
den Kontributionspflichtigen auferlegten Lajten iibergewdlzt; die ur-
fpriingliche Oligardhenfontribution verwandelte fih {o in eine dem
Otaat jugemutete Naturalauflage, wenn fich Ddiefer nicht an den
KRontributionspflichtigen {chadlog halten wollte. Bon einer Ent{chddi-
gung der WBiirger war gar feine Nede mehr, Rapinat und Roubidre
bielten fich dennod) berechtigt, den RUntrag ald ,einen Bifentlichen
Beweid der freundichaftlichen Gefinnung, die beide Nationen einigt”,
binguitellen. Nichtsdeftoweniger [ehnten ibn die Abgeordneten am
folgenden Tag ab’). Ctiwas andered war gany ausgefchloffen. Seit
bem 24. April, dem Tag des LIbergangs des alten Kantonalbefiges
an die belvetifche QRepublif, {tand auch den YVerwaltungsfammern
fein felbjtandiges Verfitgungsrecht iiber diefe Magazine mehr ju.
Cbenfovenig veichte ibre BVefugnid {o iveit, dap fie einen Teil der
Kantonsbepdlferung zu einer iweiteren Swangsleiftung bhdtten ver-
pflihten Ednnen. Roubiéves BVecheid war aber ebenfo flar voraus-
sufeben; er forderte fchriftlich die baldigite Begablung der Riickjtdnde
auf Die pwei erften Fiinftel und BVetdatigung von Cifer, um Strenge
permeiden zu fonnen?).,

Mit diefem BVefcheid langte Eicher am 24, Oftober twicder in
Qiirich ein. Die Verwaltungsfammer, der er nody gleichen Tages
ven Bericht erftattete, driickte ihm und feinem Vegleiter den {chuldigen
Dant aus fiir ,die unerjchiitterliche Standbaftigleit und CEnt{chlofjen-
beit, mit Der fie die {chimpflichen und mit Drobungen begleiteten
Bedingungen . . behbarrlich von der Hand gewiefen Dhatten®). Sie

L) Gtridler I, N, 60, N 31,
"% a O, N 32
}) Staatdardiv, Prot. BV.-K. 11, S. 480.



befchlop, die Ungelegenheit dem ingwifchen nach Lugern iibergejiedel-
ten Divefforium u itberlaffen und zu diefem 3wed CEicher und Lii-
thold dorthin abjuordnen. Von neuem jollfe die Regierung iiberzeugt
werden, daf die erfhdpften Krdfte der alten NRatsmitglieder weitere
Sablungen unmidglich machten. Durdy bejchleunigte Vervollftdndigung
Ded weiten Fiinfteld boffte {ie, weiteren Sablungsforderungen der
Grangofen den Redhtsboden enfzichen u fnnen und ermabnte dems-
entfprechend die Kontributionstommiffion’).

Diefe war am 25. Ottober pon Efcher itber den Miperfolg feiner
Gendung aufgefldrt oorben. Sie hatte erwartet, {ich an der fiir fie
fo widhtigen Ubordbnung nach Vern beteiligen ju fnnen. Da feitens
per Yerwaltungsfammer aber feine dabingehende Cinladbung erfolgt
war, batte fie fich mit Gicher in Vern direft in BVerbindung gefest
und ihm alg Leidensgenoffen ihre JIntereffen anbefohlen. Vor allem
jollte er Dafiiv cinftehen, dap die Vorrdte aud den alten Magaginen
famt den abgefithrten Staatsgeldern auf die erften jwei Fiinftel ge-
fchlagen oder dann doch iwenigftens bei Den Lieferungen verrvechnet
wiirden. Ein derartiged Gefuch war aber jum vorvaus zu villiger Er-
folglofigfeit verurteilt, vollends dad andere, dap man die Vons fiir
Gemeindelieferungen aus den fhon gemachten RKontributionseingabh-
lungen begleihe®). Jm Crnjt mag die Kommiffion felbft nicht an
Criolg geglaubt haben; aber doch mufpte fie fidy jest bitter enttduicht
{eben, alg ibr Ejher den Vorjdhlag Roubieres fundgab. Dies bewog
fie, von meuem in Lugern durch MReinbard miindliche Vorftellungen
machen zu laffen. Die Bitte, die fie an das Diveftorium {tellte, gipfelte
darin, da e8 der Verwaltungsfammer verbiete, andere Jahlungsbe-
gebren al8 {olche auf den zweiten Fiinftel an fie zu richten®).

L die Abgeordneten der Verwaltungsfammer und der Kontri-
butionsfommifjion nadh) Lugern famen, hatte dag Direftorium bereits
die RUngelegenbeit felbft an die Hand genommen. Galf ed doch, nicht
nur fitv einen Teil der Staatsbiivger einguitehen, jondern vor allem
dag von neuem gefdhrdete Staatdeigentum zu {chiigen. Schon am
24, Oftober lieh ¢8 daber den Verwaltungsfammern ein LVerbot zu-

) Stadtardhiv, Aften und Rechnungen, Nv. 83.
3 €benda, Prot. K.-K., 16. Oftober 1798,
8) Helpetifchesd Jentralardhio Bern, Vand 837,
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geben, mit Roubiere auf der erdffneten Grundlage zu verhbandeln’).
QAn Rapinat wurde gefdhrieben, daf von einer LUberlaffung der Maga-
jine feine Nede fein fonne?®. Am 28. Oftober bat ¢3 ibn erneut,
pon den Yerwaltungsfammern feine Begablungen mehr zu fordern,
big die in Parid durch 3eltner erfolgten Vorftellungen beantwortet
und die Lieferungsabrechnungen beendigt feien®). Ochs verwandte
feinen perfonlichen Cinflup bet Talleyrand fowobl zugunjten des
Ctaatseigentums wie der RKonfributionspflichtigen. Sein Schreiben
pom 25. Oftober begeichnete das Veharven auf der Kontributions-
ablieferung angefichtd der Jablungsunfdbigteit der alten Regierungs-
glieder alg verhbangnisvoll?). Die gefesgebenden NRdte beauftragten
die Grefutive, bei der frangdiijchen Regierung nachdriicfliche Vor-
{tellungen zu madhen®). Dap diejer Auftrag nicht alljeitige Jujtim-
mung fand, zeigt JAugujtinis Votum im Senat; er fand bedenflich,
auf Verminderung der Kontribution hinguirfen, da jonit der LUnter-
balt der Armee nur der Nation gur Lajt fallen wiirde und meinte,
Jman mu von denen, die unsg die Freibeit gebracht baben, auch
etivad ertragen fdnnen”®)., Gr und feine Gefinnungsgenoijen bhatten
noch nicht begriffen, daf die frangdiijche Regierung im Cenit gar
nicht davan dachte, dDem Staat und den Privaten ur Ent{chddigung
su verbelfen; dDap {ie, {obald das in ihrer Tajdhe war, was jie glaubte
fordern zu fonnen, leichten Herzens die Sorge um Criag der Weis-
beit und pdterlichen Fiirforge ihrer fonderbareriveife vorhandenen Fiir-
fprecher in den Rdten und im Dirvefforium {iberlaffen wollte. Frant-
reichs Anwdlte waren eben nodh) nicht jur Cinfiht gefommen, daf
den ruindfen Forderungen der franzdfifchen Gewalthaber fein Enbde
gemacht werden fonnte, {olange e8 Vertreter der bhelvetifchen Nation
gab, die fih beifommen [iefen, ein Derartiges BVeginnen in Schus
ju nebmen. Alle erwdbnten Schritte hatten iibrigens feinen andern
Grfolg, als dap die Verhandlungen itber die Ubrechnung ing Stocken

Ly Stricler NI, Nr. 60, N. 43 a.
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gerieten, wdbrend die 3ablungsforderungen Rapinatd und NRoubidres
ungeftitmer al8 je vorgebracht rourden.

Ciner QAnfwort der franzdfifchen Regierung vorausgreifend, ver-
bot dag Direftorium am 31, Oftober den Verwaltungsfammern, anders
alg gegen befonderen Diveftorialbefehl den fremden Truppen Vorrdte
ausguliefern’). Dem miindlichen und {chriftlichen Gefudh) Reinhards
fam e8 infoweit entgegen, ald ed am 28. Oftober die iivcherijche Ver-
waltungsfammer anwies, nadh) volljtandiger Leijfung der gweifen NRate
feinen Swang mebhr auf die Kontribuablen ausdzuitben, von wem aud
eine diegbeziigliche Forderung erfolgen {ollte?).

Nach der Ablehnung des Vor{chlages NRoubiéres blieb diefem
nichtd anbderes iibrig, ald die Ubrechnung iiber die Bordereaur durch-
sufitbren, um dann auf Grund des Crgebnifjes die weiteren Forde-
rungen ftellen zu fomnen. Gr beabjichtigte zwar, nach Franfreich u-
vitcfyufebren. Geinen Lrlaub durfte er aber gemdp Weifung aus
Paris erft nach Grledigung diefer Angelegenheit antreten. €8 muifste
per frangdfifhen Regierung daran liegen, den mit den Lerhdltniffen
wobl befannten und dagu mit geniigender Dofid Strupellofigleit be-
gabten Menfchen damit betraut zu wiffen. Sollte doch durch das
Gintreffen deg zum diplomatijchen Bertreter Franfreichs in Der Schiveis
ernannten menjchenfreundlichen Pervochel eine neue BVehandlungsart
ber Shiveiy eingeleitet werden. Vorher aber mufte dad damit nidht
s vereinbarvende Abrechnungsge{chdaft u Ende gefithrt werden. Mitte
November erfolgte diefer Abjchluf. RNoubiére pries der ziivcherijchen
Bermwaltungsfammer nodhymalsd die Vorteile jeined ,jebr befcheidenen”
Borfchlages vom 20. Offober an und erfldvte, ihn der franzdfijchen
Regierung empfehlen zu wollen, «<qui saisira sans doute cette occasion
de prouver sa générosité envers sa nouvelle alliée»?). QRBihrend die
pom KRanton Freiburg eingegebenen Vordereauyr laut einer Mitteilung
per freiburgifchen an die 3iivcherifche Verwaltungstammer obhne jeden
Abzug gutgeheifen worben warens), hatte Roubiere andern Kantonen
einen grofen Teil ihrer Forderungen geftrichen®). So fhrieb er dem

H Stridler I, Nr. 60.

?) Stricler I, Nr, 61, N, 5.

5 Stridler I, Nr. 61, N, 164,

) Staatsarchiv, K II 64,

5 L.Sciout, Le Directoire III, p. 642 f; StricEler IIT, Nr. 61, N. 16b.




RKRanton Jitrich fitr Lieferungen im gangen 1039 198 Livres 5 Sols
3 Deniers gut. Die Kontributionseingablungen befrugen nady jeiner
Beredhnung 449 447 Livres 6 Soldl), {o bap die alte Negierung allein
fiilr die ztwei erften GFiinftel noch tweitere 750 000 Livres hdtfe auf-
bringen miiffen. Den Tatjachen aber entjprach ein NRiick{tand von nur
noch 190 000 Livres. Wdenn man Ddie 67 000 Livres Spitalgelder
auch auf die zveite NRate iibertrug, o belief {fich die Reftfchuld auf
123000 Liores. Nady Noubidre ergab {ich ein Gefamtriictitand von
1511354 Livres 8 Sold 9 Deniers zu Laften der jiivcherifchen Kontri-
butiongpflihtigen, den BVerechnungen der Verwaltungstammer ufolge
jedboch nur ein foldher von efivad mebr ald 860 000 Livres. Der
Snterfchied {tellte fich fomit auf etiva 649 000 Livrves. CEr rithrte
davon ber, dap NRoubiere u. a. die in bar oder Silber an den erften
Fiinftel abgelieferten 450552 Livres 14 Sold und die von Rapinat
bedingt verfprochenen 50000 Livres nicht verrechnete. Dap der ziveite
Poften auf der frangdfifchen Lifte feblt, fann nicht verwundern, dap
aber Der erfte darvin nidht figuriert, berechtigt zur Vermutung, dap
diefer Teil Der RKontribution in den Tajchen der Kommifjdre ver-
{hounden ift. Crft Ende November gelang e8 der Vermwaltungs-
fammer nady vieler Miihe, den Nadhfolger Noubieres, Feraud, von
der YUnrichtigleit der BVerechnung feines Vorgdngers zu iibergeugen.

Mit diefer fie {o trefflich fenngeichnenden Abrechnung {chlof
NRoubierves Tdtigleit in der Schweiz ab. Ein Loblied, wie e8 die
sitrcherifche BVerwaltungstammer in ihrem AUbjchieds{chreiben anjtim-
men zu miijfen glaubte, hat er wabrlich nicht im geringjten verdient?),
Dag Abrechnungsgejchdaft allein hatte geniigend gezeigt, dap es weber
ibm noch Rapinat noch ibren Vorgefesten in Parid um Crleichterung
fitr Die Sdhweiz, jondern nur darum Fu fun war, unter dem Mdn-
telchen Des Woblwollend nod)y mibglihjt viel aud Biirgern und
Staatdgut herauszupreffens).

1) @iefe Summe fegte {ich zujammen aus der von Lecarlier be-
aogenen Gumme von 150 000 Livres, dem Darlehen Napinatd an das
Direftorium (100 000 Livres) und der Ende Oftober als erjte Einzahlung
auf den 2, Fiinftel an die Urmeetafjee abgelieferten 200 000 Livres.

%) Wiedergegeben im Jiivcher Tafdenbud 1920, S, 205.

8) Nach feiner WUbreife ausd der Schweis ift Roubiere nie wieder
mif einem dffentlichen AUmt betraut worben. Der gerichtlichen Verfol-



Roubieve hatte fich iibrigens vor feinem Weggang nod) auf
andere YWeife unliebjam bemerfbar gemacht. Die von ihm wdbhrend
der Verner Verbandlungen geforderte Summe war nicht einmal teil-
weife bezogen worden, als er am 26. Offober unter hichit beleidigenden
Rlusdriifen von der jiivdherifchen LVerwaltungstammer die fofortige
RAblieferung von 200000 Livres forderte. Den Unlap dazu gab die
wegen des Ausbleibensd der Soldzablung recht bedentlich gewordene
Stimmung der Truppenl). Die Verwaltungsfammer ent{prad) am
27. und 28. Oftober mit der Auszablung bder verlangten Summe.
Der Vejtand der Kontributionstaffe ermdglichte diefe Leiftung; denn
vom 14. Quli big zum 18. Oftober waren von Senfal Sching 372000
Liored einbezablt worden. An NRoubiere aber fandfen die Admini-
ftratoren ein Schreiben, das einen entfchiedeneren Ton alg die fritheren
aufivies?). Leider war der Entjchlup ju mannbafterer Haltung reichlich
{pdt gefommen. So mag e dem RKommifjdr leichter gefallen jeine
fih in boflichen Worten zu ent{chuldigen und fein heftiges Schreiben
mit der Notlage der Urmee zu erfldrend). Die ,patriotifdh” gefinnte
Mebrheit der Berwaltungsfammer {cheint davon {o gerithrt worden
su fein, dafp Dieje BVebidrde das erwdbhnte BVelobigungsichreiben ab-
geben liep.

Die abgelieferte Summe war nur ein Tropfen auf den beipen
Otein; denn {chon am 9. November folgte die Forderung einer neuen
Sablung von 300000 Livres!). Durcdh iweitere betrddytliche Ablief-
rungen von feiten der KRontributionsfommiijion dazu injtand gefest,
fonnte die Yerwaltungsfammer der Kontributionstaffe in den folgen-
pen Sagen 100000 Livres entnehmen. Mitte MNovember aber forderte
Feraud®), der Nadhfolger Roubieres ald Oberjtiriegsfommifjdr, fich,

gung wegen ihm flar nadhgewiefener Unterjchlagungen aud dem berni-
fhen Gtaatdf{chas im Betrag von 11/, Millionen enfging er nur Ddes-
balb, weil u. a. der mit der Unterfuchung betraute Duc de BVafjano
fiiv gut bielt, Dasd Dunfel iiber der gangen AUngelegenheit zu belafjen.
R. Guyot, Le Directoire et la Paix de ’Europe, S. 750, Anm. 1.

1) €. Shwary, Die bernifche Kriegsfontribution von 1798, S, 109,

2) Staatgdardiv, Miffiven B.-K. 1, S. 557.

) Staatdavchiv, K I1I 64,

) Staatdardiv, Prot. V.-KR. 1lI, S. 54,

5 G3bn begeichnete Noubiere in einem Schreiben an bdie Verwal-



{tigend auf Ddeffen friigevi{che Berechnung, die nod) ausitehenden
andern 200000 Livres. Vergeblich waren einjtiveilen die Verfudhe
per Adminiftratoren, ibn von feinem verhdangnisvollen Jrrtum abju-
bringen. m feiner Forderung Nachdruct zu verjdhaffen, erfldvte er
fie perfonlidhy verantwortlich. Sugleich teilte er mit, daf von der LIber-
lafjung von 50000 Livres zugunjten ded Kantond und der Stadt
Sitrich feine Nede mehr fein Wnne. Dad war freilich {chon lange zu
erwarfen gewefen.  Cinen Teil der Schuld durfte die Verwaltungs-
fammer {ich felbft beimeffen’). Ginige Hoffnung bot Ferauds ujage,
die Kontributiongbelege nochmald u priifen.

Sn ibrer Not wandte {ich die Verwaltungsfammer an dasd Divef-
torium®), Dag aber — nicht zum erften WMal — feine Verwendung
betreffend Die drei lesten Fiinftel an die vorherige Ablieferung der
awei erften niipfted). Auf den RKern der Sadye, dap Feraud ja mehr
alg Diefe forberte, ging es gar nicht ein. Die Udminiftratoven er-
fannten Daber die Motwendigleit der {ofortigen BVegablung der nodh
{chuldigen Gumme von etiva 120000 Livres. Die Kontributionsfom-
miffion aber verwies auf die alte Schwierigleit: das Ausbleiben der
{fala= und pilichtgemdpen BVeitrdge der Veriveigerer und bat um end-
liche Yrteilsfillung in diefer AUngelegenbheit?).

Seitdem ihr Mabnfchreiben vom 13. September an die Reni-
tenten abgegangen war, hatte {ich die Verwaltungsfammer noch einige
Male mit der Sadhe befapt. Ende Oftober war nodhmald ein Appell
an Wegmann und die {ibrigen Verweigerer ergangen: die Drobung
mit Benadyrihtigung Rapinatd (1) hatte feine Wirfung. Cingig C-
linger jandte weitere 3750 Gulden. Cr glaubte aber nun dag Seine
redlich getan zu haben’). Damit {chied er jedoch in den JAugen der

tungsfammer alg ,weifen, erleuchteten und ehrlichen Freund der Ordnung
und Gefege”. AUuf jeden Fall fann ihbm ein befleres Jeugnid ausdgeitellt
werden alg feinem Vorgdnger.
1) fmjonft waren deghalb dDie Vemiihungen der ftadtifchen Muni-
3ipalitdt, doch noch u den ihr verbeifenen 35000 Livred zu fommen,
) Stricler I, Nr. 60, N. 87,
3) Stridler I, N, 61, N, 18. Datum: 29, November 1798,
) Staatdarchiv, K II 64.
5 Staatsdavdiv, K Il 64, 24, Oftober 1798. Geine Gejamt-
leiftung betrug fomit 6250 Gulden. Died machte den 200. Teil dDer ganzen
Siirdher Tafdhenbudy 1921/22, 7z



iibrigen Kontributionspflichtigen nicht aus der Reibe der Verweigerer,
Deren 3abl vermehrte fich iibrigens in den gleihen Tagen um einen
neunten, €8 war a, Amtmann Rudolf Werdmiiller von Elgg, ein
in RKRonftang wobnender ,Jogenannter Freiberr”'). Sein ,fauberes
Striptum”?) pom 29, Oftober madhte ihm wenig Ehre. Mitbiivgerliches
Gefithl und Sdhweizerfinn {cheinen ihm auf monarchijchem BVobden
gang abbanden gefommen zu fein. Mit Entriiftung lajen die Ud-
miniftratoren: ,Endesunterzeichneter bedauert die unangenehme und
oriicfende Lage, in welche viele feiner ehemaligen Mitbiirger durch
die Rapinat’jche Forderung fich verfest befinden: — allein irgend-
cinen Beitrag an die .. Konfribution mitzuleiften, unterfagen ibm
{eine dermaligen LVerhdltniffe. Juverldijig wird audy diefe Ublehnung
. von der bichiten Stelle genehmigt iwerden, unter deven fo
mddtigem al8 mildem Schus zu wobnen den Vorteil geniept.
RKonjtang, den 29. Weinmonat 1798.

Rudolf, Freiberr von Lerdmiiller.

Staft nun aber die ibr durch Direftorialjcdhreiben vom 28. Offo-
ber iibertragene Vollmacht anzuwenden, die Cnt{cheidung zu treffen
und deren Durchfithrung zu erziwingen, hatte die Verwaltungsfammer
einen bequemeren, aber von vorneherein zum MiBerfolg verurteilten
Weg einge{chlagen: ndmlich die KRontributionsfommiijion ermabhnt, die
Beroolljtindigung ded zweiten Fiinfteld gu bejchleunigen. Wie wenige
Tage vorher den Veriveigerern gegeniiber, war als Schrecgefpenit
die Drohung beigefiigt worden, bei Nichtbefolgung diefes Vefehls
werde Rapinat benadyrichtigt, der alddann, — ,iveif entfernt, die
Sadhe forgfaltig und auf allen Seiten zu unterjuchen — nach der
befannten AWeife der franfijchen BVebbrden alle fich ergebenden Un-
ftande durch einen Madptfpruch witrde heben wollen”, natiielich zu-
gunften der NRenifenten, ,,indem fich nicht leugnen [dBt, dap die Eremp-

KRontribution von 3 Millionen ausd; ERlinger bHatte die auf 200 abge-
rundete Mitgliederzabl der ,Ndt und Burger” (in Wirtlichfeit 212)
feiner Veitragsberedhnung. ald Divifor zugrunde gelegt.

) Staatdardiv, Prot. V.-KR. 11, S. 4.

) Stadtardiv, Atter und NRechnungen (in Kopie, ohne Nummer,
eingereibt nach Nr. 86).
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tionstitel einiger derfelben auf den er{ten oberflachlichen Unblict nidyt
weniges fiir fich baben, und dap in diefer Sache nur auf den erjten
oberflachlichen Anblict hin von dem Regierungsfommifjar geurteilt
witrde, ift doch faum zu begweifeln. G {dheint uns um fo viel wiin-
fchenswerter, dap diefe RUngelegenheit ohne weitere Intervention des
Regierungsfommifjars befeitigt und allenfall8 mit einiger, wenn {chon
auch nicht verdienter Beglinjtigung der NRenitenten befeitigt werden
mbge, dDa gewip nicht zu leugnen ift, dap dasd fatale Defret vom 19
germinal mehrere BVejtimmungen enthdlt, deven blofe, wieder aufge-
wedte Distujjion, gejdhiveige denn deren budhitdbliche Vollziehung
ein ewiger 3under zu den verdrieBlichiten Wheitldufigteiten, ja eine
Quelle pon  LUnglitd und Yerderben fitr gange Familien werden
miifte”. So fonnte man von zwei Lbeln dag fleinere wdblen. Sie
batte dann nun endlich einen pofitiven Schrift getan, indem {ie jum
Sdhlup die Unnabme der von Spriingli und Huber willfirlich be-
meffenen und der von Wegmann und Hep in Ausjicht geftellten
freimilligen Beifrdge anriet, gegeniiber Ehlinger und den Gebriidern
Schulthep zu neuen giitlichen, , gewip nicht erfolglofen” LVorjtellungen
ermabnte und gegen Werdmiiller {ich felbft weitere Schritte vorbebielt.
Quch war die CrEldrung beigefiigt worden, eine nochmalige Jujammens
funft mit den Renitenten anjesen gu wollen, wenn fie gewiin{cht werdel).

Die Kontributionsfommifjion aber hatte die ndmliche Hartndckig-
feit an den Tag gelegt wie ihre Gegner; auch fie wollte nicht vom
Rechtsftandpuntt weichen. Jn ihren Augen blicben die Verweigerer
ungeachtet der auf fie anwendbaren Rvtifel 12—13 beitragspflichtig.
Bon fih aus fonnte und wollte fie nicht entgegenfommen; fie wupte
fich damit in Lbereinftimmung mit der Mebrzahl der Regierungs-
glieder?). Obne 3utun der Verwaltungsfammer war man jedoch) im
Nopember um einen fleinen Sdhritt der Crledigung des gangen
Otreited ndaber gefommen, indbem die Gebritder Schulthep durch eine
Nachzablung von 2000 Gulden aus der Neihe der Verweigerer aus-
fchieben, o Dap Deren Jabl ftatt neun nur noch fechd befrug. Auch
einige andere Sdumige batten auf iwiederholte Mabnungen endlich
ibre Beitragspflicht erfitllt3).

) Stadtardiv, Atten und Redhnungen, Nr. 88.

2) A, a. O., Nr. 89,

3 Staatsarcdhiv, K II 64, vergl. BVeitragslifte la,
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Die Drobung Ferauds aber bdtte jest die AUdminiftratoren Zu
cinem energifchen Durchgreifen in der leidigen Ungelegenbeit betwegen
follen. QAber wiederum brachten fie e8 nicht dazu. Sie verlangten
pielmehr am 22. November, dap obhne Ritdkjichtnabme auf die Streit-
punfte jeder BVetrag angenommen werde, gleichviel ob er freiwillig
und willkiiclich ober pflicht= und {falagemdp geleiftet werde; nachher
fonnte dann in Rube die ridhterliche Entjcheidung angerufen werdenlt),
Gie vertveigerte wenig (pdter furyweg ndabeved Cinfreten auf die
Cingelheiten des Gefchdftes und forderte fitr den Fall weiterer YVer-
sdgerung die Auslieferung der Vermbgensangaben, der KRontributions-
{fala und genaue Rechnungjtellung?. Statt deffen hindigte die Kon-
tributiongfommifjion big zum 28. Dlovember iweitere 66000 Livres
aug. Feraud gab {idh iiberdied vorerit mit 50000 Livres zufrieden
und anerfannte nunmebr auch die Nidhtigleit dDer von der Verwal-
tungstammer gemachten Ungaben diber die bisherigen Ablieferungen
aug der RKontributionstafje. Somit war fiir die Adminiftratoren die
peridnlihe Gefabr Dbefeitigt; nur zu gerne {tanden fie jegt ab von
Der Auslieferung der verlangten Utten.

Diefem langwierigen Hin und Her in der Verweigererangelegenbheit
machte gliiclicherivetfe Feraud anfangs Degember ein Enbde, aller-
pings auf edht militdrifche Art. Am 4. lief er durch feinen Stell-
verfreter Dufour der Verwaltungsfammer melden, dDap fie bei nicht
{ofortiger RAblieferung der nodh fhuldigen 121450 Livres 5 Sols
6 Denierd®) militarijder Crefution ausgefest wiirbe. Dag bedeutefe
wobl nichtd anderes, al8 dap den Udminiftratoren zebn bis zwanzig
Mann  ftarfe Crtvacinquartievung aufgebalft werden folltet), Dies-
mal bebarrten die BVebdrohten mit [obenswerter Ent{chiedenbeit darauf,
DaB nur noch 54438 Livred abzuliefern feien. Dagegen wurde nod

) Stadtardhiv, AUbten und Rechnungen, Nr. 90.

2) A, a. O., N. 92.

3) Staatgardhiv, Prof. V.-R, IlI, S. 159. Die Ende November
noch abzuliefernden 72988 Livred waven durd) eine am 1. Dezember
erfolgte Auszahlung von 18550 Livres vermindert worden; es blieben
fomit noch zu leiften 54438 Livres. Mit den ca. 67000 Livresd Spital-
geldern, die Napinat nacdh wie vor auf den dritten Fiinftel gutgefdhrie-
ben haben wollte, ergab fich o die von Feraud verlangte Summe,

%) Wie in BVern gefdhehen war; {. Shwary, S. 40 und 74,
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gleichen Tags die Kontributionsfommiffion nodhmald vor die Wah!
geftellt, enfweder innert zwei Tagen die Reftfumme einguzablen oder
pann ibre Aften auszuliefern. Alein diefe Eniipfte an die Vervoll-
{tandigung ded jweiten Fiinftels unerfchiitterlich die Vedingung, dap
pem Wiberjitand der Verweigerer ein Enbde bereitet werde. AUn Geld
batte es ibr ja feineswegs gefeblt. Golange aber deven ffala- und
pflichtgemdpe Beitrdge fehlten, durfte fie die Ublieferung bder ver-
langten Gumme nicht verantiworten. Jn ibrer Hiilflofigeit wandten
fich die Abdbminijtratoren von neuem an dag Divefforium. So febr
jtraubten fie Jich big zum lesten Jugendblict gegen einen Lrteild{pruch.
Mit Recht wiefen fie in ithrem Schreiben darvauf hin, wie die gange
Kontributiondangelegenbeit fjie in ihrer Verwaltungstdtigteit behindere,
indem die KRommifjdre fie tdglich mit der ,diefen Leuten eigenen Ju-
pringlichfeit” unterbrdchen. Sie baten daber um die Vollmadht, fich
nicht mebr mit diefer Sadhe befafjen zu miiffen, um ,einmal des fiir
eine pom Yolf gewdblte LJAuforitdt {o erniedrigenden Gejchiftes von
Gteuereingichern fiir die Franfen entledigt u fein” und in Sufunft
die frangdiijhent BVebdrden unmittelbar an die RKontributiondfommii-
fion ober die Kontributionspflichtigen weifen zu fnnen').

Gleich nach Abfafjung diefed Schreibend verlangte Kriegsfom-
miffar Toufjaint ein Vergeichnid der NRenitenten und ihres {fala-
mapigen Pflichtbeitrages. Gr bebrdftigte feine Forderung mit der
Crildrung, dap einem Vefehl Rapinatd zufolge auf die Sdumigen
Mandate ausdgeftellt wiirden, deren Cintreibung durd) Jwangsein-
quartierung erfolgen folle. Der Shlup feines Schreibens lautete:
«Je vous déclare que vous étes responsables de l'inexécution des pré-
sentes dispositions, que les voies de rigueur applicables aux contri-
buables le seraient contre vous et que vous deviendriez solidaires du
payement de la contribution a défaut par vous de remplir les obli-
gations qui vous sont imposées par larrété du 19 germinal?2).

rfache diefes unvermuteten Wedhfels in der Eintreibungstaftit
feiteng der Frangojen war ein BVejudh, den Toufjaint am Vortage
bei der KRontributiongfommijfion gemadht hatte®). Der Wunjch Dder
Berwaltungsfammer, daf die franzdiijchen BVebdrden Ddireft mit Dder

) Stridler I, Nv, 61, N. 20a.
) Staatdardiv, K II 64,
3 Stadtardhiv, Prot. K=K, 4. Deg. 1798,



KRommiffion in Berbindung treten follfen, war alfo {chon in Erfitllung
gegangen. Der Kommifjdr wollte von ibr felbit {iber bdie jtetigen
Hinderniffe aufgefldvt werden. Jbhr Vejcheid ift leicht zu erraten.
Wichtig war die Crildrung, dap die iibrigen Veitragspflichtigen die
noch fehlende Summe von 32000 Livred {jofort zu bezablen bereit
feien, fobald nur einmal die Vertveigerer ihre Naten {falamdpig ge-
leiftet battenl), Sie bat Touffaint, auf die Verwaltungsfammer ein-
swiitfen, damit fie jene, wenn ndfig aud) unter Amvendung von
3wang, jur 3ablung anbalte. Der Kommifjdr erfannte die Nidhtig-
feit Der gemachten Darlegungen und [dfte fein der Kommifjion ge-
gebenes Berjpredhen, wie wir oben gejehen haben, folgenden Tags ein.
Dies wirfte. Dem ibr und den Veriveigerern drohenden Schictjal
wollten {ich die Udminiftratoren nidht ausfesen. So erfolgte endlich
noch am gleichen Tag (5. Degember) die Vorladung diesmal beider
Parteien auf die Nachmittagsiisung des 6. Degember.

Sur feftgefesten Jeit erfdhienen von den fedhs Veriveigerern per-
{onlidy: Wegmann, Hep?), Huber, Spriingli. Die KRontributions-
fommifjion batte ibre gewandteften Mitglieder, Reinbard und a.
Ratsherrn Lavater, abgeordnet, Wie gewobnt, mupten E{cher und
Wyp in Ausjtand frefen; die Ent{cheidbung lag aljo bei den drei
iibrigen Adminijtratoren Liithold, Naf und Egg. Die Hofinung, mit
Hilfe ded ebenfalld ecingeladenen NRegierungsitatthalters bdie Gegner
noch in legter Stunde zu einer giitlichen YVerjtindigung bringen zu

1) ®ie KRonfributionsfommifjion berechnete die Niictftdnde der fechs
Berweigerer auf ungefdhr 8600 Gulden (ca. 22000 Livresd). Und zwar
erwarfete fie von GEglinger weitere 3750 Gulden (alfo im gangen
10000 fL.), von Spriingli 1000 Gulden (2000), von Huber nichts mehr
(500) pon Heh, Wegmann und Werdmiiller (hatte nodh gar nichts bezablt)
2500 begzw. 800 bezw, 500 Gulden. Statt der erfolgten Nadyzahlung der
Gebr. Schultheh von 2000 Hhatten fie eine jolche von 5500 Gulden er-
wartet (im gangen alfo 17460 Gulben). Stadtardyivp, WUkten und
Redhnungen Nv., 82,

2) Diefer hatfe vor wenigen Tagen der Werwaltungsfammer 500
Gulden jugefandt, um ibr einen ,vichterlichen Spruch und andere un-
angenehme Weitldufigfeiten” zu erfparven. Sie waven ihm aber wieder
sugeftellt worden, da nur die RKontributionsfommiffion Einnehmerin
Der Beitrdge fei. Staatdardiv, Prot. VB.-K. 11, 145,
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fonnen, erwiesd {ih alg eitel. So blieb nichts anderved iibrig ald der
rechtliche Cnticheid’). LBie nicht anderd zu erivarfen ivar, wurden
dabei Wegmann, Hep und Huber jeder Kontributionsdpflicht enthoben,
Die Verwaltungsfammer {prach jedoch die Crwartung aus, dap {ie
die noch ausjtehenden freiwilligen Beitrdge ohne Auffchub als ,einen
Beweid ihrer paterldndifhen Denfendart” leifteten. Diefer Entycheid
wurde damif begriindet, Hep und Wegmann fonnten , aus vielen
Tatfachen beweifen, dap fie . . die Grundidse der Freibeit dffentlich
bei allen Gelegenbeiten bebauptet und fowobl im bHfentlichen Leben
al8 in Privatverhdltniffen {chon frithe dem Opjtem der reprdfentati-
ven Perfafjung in der Verpflangung derfelben auf den helvetifchen
Boben gedient bhaben, . . im Unfang der bhelvetijchen Revolution
dpurch den anerfannten NRuf demofratifcher Denfensart vielen Be-
{himpfungen und Drobungen, ja wirflicher Lebendgefabr ausgefest,
pap Huber in dhnlichem Fall gewejen; dap ed nicht eine Steuer,
fondern eine Strafe der Oligarchie und des Uriftofratismus ift".
Opriingli {ollte, da er ,nie ein Staatdamt befleidet und ebenfo nidht
feine Boreltern”, die Hdlfte ded falagemdBen BVeitragsd zablen, Die
vont Cplinger geleiftete Summe {ollte die Kontributionsfommiffion
al perhdltnidmdpig annehmen. Fitr Werdmiiller hatte deffen Kurator
Qnton Werdmiiller nodh im Laufe der gleichen Woche den ithm Fu-
fommenden Betrag abguliefern; im Falle weiterer Sdumnis wurbde
die KRontributionsfommiffion zu gerichtlichem Vorgehen ermddhtigt und
Ded Veijtandes der Verwaltungstammer verfihert. Die Lrteilgfaller
beftimmten weiter, Dap die noch ausftehende Summe in der ndmlichen
Woche von der Kontributionsfaija auszugablen fei, widrigenfalls fie
gendtigt wdren, ,alle Schuld der Verzdgerung von fich abzulehnen
und die Kontributiongfommiffion gegenitber den franfijchen BVehdrden
verantwortlidhy zu machen”. ,Ulles itbrige” wurde ihr iiberlajjen.
Diefer HUrteilsfpruch fonnte natiiclih in der Hauptiache nur die
Beriveigerer befriedigen. Dap Wegmann, Hep und Huber der Kon-
tributionspflidht enthoben wurden, war wobl das Nichtige, ovbwobl

) Gtaatdardhiv, Prot. V.-R. IlI, 168 {f; NRiitfdhe gibt S.
112 §. den Wortlaut ded Lrteild gefiirzt wieder. Vgl. Stadtardiv,
QUtten und Rechnungen Nr, 100. Ndperes iiber den Gang der QSertjcmb=
[ungen ift nidhts befannt,
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ber BVorwurf berechtigt fein modhte, daf fie ibrer politifchen Llber-
seugung nicht in allen Punften fonfequent nachgelebt, und bda die
Qbminijtratoren ja nody vor wenigen Wodhen ibre , Eremptionstitel”
al wenig ftichhaltig bezeichnet batten. Chlinger und Spriingli wurde
pas Nadhgeben leicht gemacht; Dem lesstern, weil er nur die Hdlfte
sablen mupte, dem andern, weil er fich nicht zur Unerfennung der
pon ihbm {o entjchieden veriworfenen Stala der Kontributionsfommif-
fion gezwungen jah. Dap der ,jogenannte Freiberr” in vollem YUms-
fang beitragapflichtig erfldrt wurde, batte er allein fehon durch fein
JJauberes Sfriptum” verdient,

Die Kontributionsfommiffion aber glaubte, {ich diefem CEnticheid
nicht unterzichen zu diirfen. Schon formell war er in ihren JAugen
anfechtbar, weil Liithold nicht ebenfalls — wie Ejcher und Wyh —
batte austreten miiffen; denn er ftand ald Mieter in einem der Hdufer
Chlingers doch nidht gang ,iiber der Parteien Gunjt”. Sie bejchlof,
durch Reinbard in Lugern Proteft zu erheben und erneut um das
Qerbot der Unnabme tweiterer 3ablungsforderungen auf die drei
legten Fiinftel zu bitten. Diefed Verbot war nady der Meinung der
Kommifjion darum nitig, weil die Adminiftratoren weder bereit nod
imjtande {eien, den RKontributionspflihtigen den nitigen Schu vor
ver franfijchen Willkiir zu biefend).

Reinhard fand zwar giinjtige Aufnahme in Lugern. Aber Ddie
am 12, Dezember an die Verwaltungstammer erlaffene Diveftorial-
weijung beftdatigte Das gefdllte trteil infofern, ald die Admini{tratoren
defrefgemdp zu JAusnahmen bevollmdchtigt erflart wurden. Auf die
iibrigen Puntte des Vefchlujjes vom 6. b8, IMts. wollten die Direk-
toren gar nicht eingehen).

Snzwifdhen war Touffaint am 8. Degember frith von neuem auf
dem Rathausd erfchienen, um im Namen Dufours, der am Vorvabend
in ,gewobnten ungefchicften Ausdriicfen” von der Verwaltungstam-
mer Ddie Verteilungsliften gefordert batte), die RAblieferung von
50000 Livres innert 2 Stunden zu verlangen und ivieder mit mili-
tarifcher Crefution ju drohen. Die AUdminijtratoren erfuchten darvauf-
bin die Kontributionsfommiflion um jofortige RJAuslieferung der ver-

) Helpetifdhes Jentrvalavrchio BVern, Band 837.

°) Staatsdavrdyiv, K I1 64,

3) €benda, K II 64,
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langten Gumme?), Sie verjdhiviegen aber woblweislich, dap Rapinat
eben in diefen Tagen in dDrobendem und hichjt franfendem Ton Ddie
an die Militar{pitalverivalter ufw. gemachten Auszablungen ald end-
gitltig auf den Ddritten Fiinftel gutgefchrieben ecfldrt batte, Jn der
Meinung, damit nun die legte Teilzablung zu machen, lieferte dDaber
pie KRommiflion gleichen Tags bdie Summe von 54438 Livres ab.
3n Wabrung der Jntereffen ihrer Auftraggeber erfldarten fie aber,
dies nur ald YVor{chup big zur endgiiltigen Regelung des Lrteils-
{pruches in der Verweigererangelegenheit u tun?. So wurde am 8.
Dezember feitens der Kontributionsfommifjion der gweite Fiinftel
polljtdndig abgeliefert. RAus der von Lecarlier angefesten Frijt von
dreipig Tagen war danf der Einficht Rapinatd eine Joldye von faft adyt
Monaten geworden.

A

Damit war nun freilidh die Kontributionsangelegenbeit feines-
iwegs beendet, nicht einmal nacdh aupen hin. Rapinat bejftand joiwobh!
auf der unrichtigen BVerechnung der Niidjtinde, ald auf der Anvech-
nung der fitr die Militdripitdler geleifteten Summe auf den Ddritten
Fiinftel3). Nach ihm batten die Jiircher RUriftofraten noch mebhreve
Hunderttaufende aufbringen miiflen allein fiir die JUrmeetafje. Nodh
por Mitte Degember forderte in feinem JUuftrag Feraud von Dder
Lerwaltungsfammer unter Crefutiondandrobhung die 67000 Livres?).
Sbren Hiilferuf beantwortete dad Diveftorium mit der flaflifchen Ant-
wort, fie folle ,dasjenige fun, was ibr den Umitinden angemefjen”
{cheine, Da e8 nicht wiffe, wie weifer helfen. Der Hinweid auf er-
folgte Vorftellungen in Paris war wirtlich ein {hwdchliher Troftd).
Hierauf verlangten die Adminiftratoren, frog er|t vor furzem gegebener
Bujagen®), {ich nicht mebr ju iveiteren Forderungen bergeben zu

) Ebenda, Prot. V.-KR. 11, &. 179.

2) €benda, K II 64; §. Ablieferungslifte im AUnhang Nr. 2.

3) Rapinat funftionievte jest alg ,Jivillommifjar bei Der Wrmee
in Helvetien”.

) Staatsdardhiv, Prot. V.-K. I, S. 208,

% Staatsardiv, K II 64 (14. Dez. 1798).

6) Stadtardyiv, Atten und NRechnungen, Nr, 98.
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wollen, von der RKonfributionsfommiflion eine beftimmte Antwort, ob
fie diefe Sablung zu leiften gedenfe und fitigten bei: ,Wir erfldren
Jbnen, dap wir feine Vorftellungen und Ffeine unbejtimmten AUnt-
worfen annehmen fonnen”’). Der BVefdyeid der Kommifjion lautete denn
audh in abjdhlagigem Sinn bejtimmt genug. Lom Direftorium, bei
dem {ie vorftellig urde, erbielt fie jedoch feine pofitive Untwort,
Die Sadhe verlief fdhlieplih im Sande, ebenfo auch der Verfuch
Rapinats, noch im gleichen Monat (auf Untrag Ferauds) vom
belvetijhen Divefforium fitr die Urmeefaffe ein Darlehen von etiva
700000 Liores aus dem National{chagamt zu erbalten. GFiir die
Riiczablung batten bdie iirdherifchen RKRontributionspflichtigen mit
fiinf- big fechshunderttaufend, die lugernifchen mit 150000 Livres
auffommen follen®). Diesmal ehrten fih die Direftoren {elbft durd
ibre Qntwort; fie evfldvten ald ibre Aufgabe nicht die Aus-
fithrung von Vefeblen frembder WVehdrden, fondern von joldhen
des belvetifchen gefepgebenden Kbrpersd). Perrochel, an den fie fich
wandten, mupte zu feinem BVebdauern antworten, {ich diefer Unge-
legenbeit nicht annebmen zu fénnen, da fie in den Aufgabenbereich
Rapinats gehdred. Um 23. Degember verlangte diefer iwenigitens
200000 Livres und legte zugleich den Divefforen dad unsd {chon be-
fannte Berteilungsprojeft fitr die zwei Millionen®) vor, auf Dderen

A a. ., N, 106,

2) Rapinat wufite, daf diefed — ausnahmsieife — iiber Geld
verfiigte. Am 22, Offober war eine Jweipromille-BVermbgensfteuer aus-
gefdhrieben worden. Big im Dezember gingen daran etwas mehr ald
1,2 Millionen Franfen (u 1,50 Fr. heutiger Wibhrung) ein. J. Land-
mann, Die Finanzlage der helvetijchen Republif in Hiltys politifchem
Saprbuch XXIII, S. 27 ff.

) Solothurn war von Rapinat befreit worben von weiteren Jab-
[ungen; e8 batte fich {chon im Oftober durd) einen Dbefonderen AUbge-
ordneten, BVezenwald, in Parid darum bemiiht (Strvicdler III, Nr. 61,
N. 1a). Freiburg fchuldete nocdh) 200000 Livres, Luzern wurde fiiv
400000 Livres belangt, beide waren aber vdllig zablungsunfibig ge-
worden Stridler I, Nv. 397, N. 1; Nr. 61, N. 24b, 25b;
Helvetifhes Sentralardhiv Bern, BVand 837.

) Stridler III, Nv, 61, N, 25a,

5 A. a. O. N. 26,

-6) S. Geite 90,
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Bezablung Franfreich noch beftehel). Judy) diedmal betonten fie ihre
Snfompeteny, o {ebr ibr Wunjd) dabin gebe, die Kontributiondan-
gelegenbeit auf eine beiden (1) Teilen geredht werdende Art beendi-
gen zu fdnnen. GSo fonnten nur Knechte veden, die dem Vebriicfer
einige Nadbficht zu entlocten fich bemithen. Vollends vergaBen {ie
ibre Pflicht ald oberfte Lanbedvdter, wenn fie die Konfributionsdein-
treibung al8 eine private AUngelegenbeit wijdhen der franzdiifchen
Regierung und den KRontribuablen begeichneten?). Wdie unbedeutend
mufite nach folchen AuBerungen der Landesregierung felbjt der Gr-
folg aller ibrer BVemithungen um Abwendung teiterer ungerechter
Begehren ausfallen, die fie ,aus Menfchlichfeitdgefithl” und in der
$lbergenugung 3u unternehmen vorgaben, daf fitr die meiften Arifto-
fraten die QJUufbringung eined Veitrages unmdglich fei. Neue Vor-
{ftellungen in Parig durcdh den Gefandten Seltner blieben wiederum
erfolglos, Jenner zufolge wegen JIntrigen Rapinatd. Jedoch verftrich
per Banmuar 1799 und die erfte Hdlfte des folgenden Monats,
ohbne dap Napinat feine Forderungen wiederholt hatte. Gemdf dem
Wunfche des belvetifchen Direftoriums wollte er #ibrigens nunmebhr
die Verwaltungstammer der Kontributionseintreibung entheben und
fie al8 eine private RAngelegenbeit zwifhen Franfreich und den RAri-
ftofraten bebandeln, wenn ndtig auch durch Jivilgerichte befchleunigen
laffen. ©o mupte Mitte Februar Parfepal, der controlleur des re-
cettes et dépenses de 'armée, vpon den ziircherijchen Adminiftratoren
ein PBergeichnis fordern der Mitglieder der Kontributionsfommifjion,
der Beitragspflichtigen, ferner der WBiirger, die fitr den erften Fiinftel
aufgefommen und famtlicher bigheviger Geld- und Naturalleiftungen,
die auf Redynung der Kontribution erfolgt feien®. CEr begriindete
Diefed Begehren damit, dap die RKontribution gewifjermapen eine
s Privatjchuld” {ei, «dont la liquidation doit étre traitée sans linter-
vention des autorités, Vous n’inférez pas sans doute de ce principe
énoncé par votre Gouvernement que le payement de cette dette doit
étre poursuivi devant les tribunaux ordinaires; la nation francaise ne

méconnait les droits de personne; mais elle connait parfaitement les
siens (!!) et elle les exercera sans concours étranger . ., Le Commis-

) Stridler III, N, 61, N, 29a.
) A. 6. D., N, 3a.
3 Staafdardyiv, Prot. V.-K. IV, &. 124,
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saire civil du gouvernement avait été assez heureux pour faire agréer
par le Directoire de France le projet d’abonnement qu’il avait congu;
peut-étre avait-il quelques droits a la reconnaissance des contribuables
et a votre bienveillance particuliere. . . Ce n’est pas un acte adminis-
tratif que je vous demande, ce sont de simples renseignements dont
la communication franche et loyale garantira aux contribuables de la
part du Commissaire civil les égards, les ménagements et méme les
réductions qui sont dans son cceur et auxquels le Gouvernement fran-

cais ne refusera jamais son assentiment>'), UWie boch {ich bdie Ab-
{dhlagszablung, die Dad Schreiben ,auperordentlich befcheiden” nannte,
belaufe, dariiber {agte Parfeval nichts, Die Verwaltungsfammer er-
fldrte jedoch beftimmt, obne ausddriictlichen Befehl aus Lugern fich
nicht mehr mit dem RKontributionsgejchdft befafjen zu fdnnen, da der
goeife Fiinftel vidllig begablt fei?). Das Divefforium gab aber die
fonderbare Weijung, der Forderung Parjevald nadhyzufommen, da
jie ja nur Orientierung iiber den Verlauf diefer AUngelegenbeit be-
swecke (). E8 gab aber dann — entgegen Perrochels Wunjdy, fich
um die Cintreibung der NRiickjtdnde in Jiirich zu bemithen — Dden
orei intereflierten Lerwaltungsfammern den bejtimmten, aber wegen
der neuen Taftit NRapinatd ziemlich wertlofen Befebl, nichts begahlen
su laffen, big iiber die auf Die Drei legten Fiinftel gutzujchreibenden
Lieferungen abgerechnet worden jei®). Dasd war vielleicht der erfreuliche
Grfolg einer Labarpe privatim Fugejtellten Bittjdhrift Reinhards?).
Parfeval wiederholte jedoch Cnde Februar feine Forderung, Die
Qerwaltungsfammer antwortete, fie befajfe fich nur mit der Crjtellung
der Lieferungsliften; fiiv alled anbere wies jie ibn an den a. Statt-
balter Lodymann alg Prdfidenten der Kontributionsfommiffion; jede
weitere Cinmijchung und jeded Vorgehen gegen die Beitragspflichtigen
lehnte {ie ent{chieden ab®). Diefe Fejtigleit wirfte; Parjeval wandte
fih an Lodhmann, dem alle Vorjtellungen nichtd niigten, {o dap er
fich {blieplich zur Hevausgabe ded Verzeichniffes der Kommifjions-

) Ebenda, K II 64.

2) Stricdler III, Nu. 397, N. 5a.

) A, a, O, N. 5b, N. 7 und 9, Auch Freiburg und Solothurn
jollten weitere 3ablungen madhen.

4 Stadtardiy, Atten und Redynungen, Nr. 117,

5 Staatsardiv, Prot. V.-R, IV, S. 161,
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mitglieder verftand. Die Lijte der Kontributionspflichtigen twurde je-
doch nadh) Sufammentritt eined Teils der , fritheven” Kommiffion gdng=
lich verweigert’). Um fidh vor weiteren Mapnabmen zu {ditgen, be-
jchloffen die Teilnehmer auch, ein umitindliches LVorftellungsjchreiben
an das belvetifche Diveftorium und an NRapinat bereitzubalten und
mit Unterjchriften verfehen und durd) ,andere Kandle” in Paris
felbjt an bdie geeignetjten Perjonlichfeiten gelangen zu laffen. €S hatte
ungefdbr den gleihen Snbalt wie dag Ende AUpril von der Kontri-
butiongfommifjion verfapte «Exposé des doléances» und endigte mit
pem Appell an die ,Edelmiitigieit der grofen Nation” und an Ddie
» Menjchenfreundlichfeit” NRapinatg®), Ob bdie AUbjendung erfolgte, ift
nicht erfichtlich; da fein weiterer Schritt weder feitens Rapinats nodh
Parfevals gejchab, {o mag fie unterblieben fein.

Und endlich wurde der ungerechten Forderung iiberbaupt und
pamit aucdh allen Bedrangniffen ein Ende gemacht., Perrochel, diefer
warmberzige Vertreter Dder {chweizerijhen Jntereffen, wandte fich
Qnfang Mdry von neuem in einer Note an Talleyrand Fuguniten
per KRontributiongpflichtigen und wied davauf bin, dap ,die Politit
und die Gerechtigleit” den Nachlap der Konfributionsriicitinde dringend
gebieten. Dem Gewicht folcher Mabnung fonnte fich die frangdiifche
Regierung nidht [dnger entziehen. Jbhre Rbeinarmee drang in Siid-
deutfchland vor. Den Truppen Mafjenasd in Helvetien fam bei dem
neuen Feldyug eine bedeutende NRolle zu. Die belvetijchen Biirger
aber follten {elbjt ibr Mbglichites zum CEnderfolg beitragen, fei ed
durch Stellung von Mannjdhaft, fei es durd)y Leiftungen fiir den
fnterbalt der Armee oder fiir den Nady{chub, jobald Mafjena die
ditlichen Grengen iiberjchritten hatte. Diefe tdsige Mithiilfe war, wenn
nicht alle Angeichen tdufchten und nach allem, was Franfreich an der
Cdyweiy gefiindigt hatte, nicht leicht zu erbalten; fie mufte erft ge-
wonnen werden. YUm ded ureigenjten Vorteils willen entjchloffen fich
daber die Machthaber in Parig, die Kontributionsriictitinde villig
gu erlaffen. RAber vorber bofften fie, doch ienigjtens noch eine
Million und zwar von Jiivich erpreffen zu Hnnen. Den WUriftofraten
in Der Limmatjtadt bdtte algdann zu befonderer Vergiinjtigung ge=

) Stadtardhiv, Prot. K.-K., 2. Mdrz 1799.
2) Gbenda, Aften und Rechnungen, Nr. 121, Dad Schriftitiict
weift 130 Namen auf.
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veichen follen, dap , allfdllige” weitere Jablungen Freiburgd und
Lugerng bei diefer Million in Anjdhlag gebradht worden wdren?).
Die frangdiijhe Regierung fab dann doch {hlieplich von diefem Plan
ab. Am 22 ventdse an VII (12, Mdry 1799) benadhrichtigte fie Ra-
pinat vom ganglichen Nadhlaf aller Kontributionsriititinde®). Die
siivcherifchen KRontributionspflichtigen erbhielten dieje erfreuliche Unzeige
am 24, Mary durdh) Regierungsftatthalter Pfenninger, den Jeltner
in groper Freude itber ,feinen Crfolg” () diveft benachrichtigt batte.

Wie bdie iivcherijchen Urijtofraten diefe Vot{chaft aufnabmen,
entgebt Der Veurteilung. Jbhnen bot fie materiell herzlich wenig. Die
awei erjten Friinftel waren ja bezablt worden. Doch fonnte wenigjtens
pon einer Nadhleiftung der 67 000 Livres ober gar der pon NRapinat
errechneten Riicktande nicht mebr die Nede fein. Die angejeste iveite
Qbrechnung iiber die Naturallieferungen fand jedoch nicht ftatt; dies
batte aber auch) nichtd zu bedeuten. Dad Vordereau war jwar vom
Kantongfommiffariat erftellt worden und mwies filv die Jeit vom
1. Geptember 1798 (15 fructidor an VI) big zum 5. Februar 1799
(17 pluviése an VII) cinen Gejamtbetrag von 464 179 Livres 11 Sols
auf?). Mit der erften AUbrechnung und den erfolgten KRontributions-
leijtungen ergab {idhy fomit am 5. Februar ein Riicfjtand von etwa
300000 Livres an die drei Millionen, die Jdirich im gangen auferlegt
orden twaren,

€8 fonnte nun auch fein 3weifel Ddaritber berrichen, Ddap Ddie
frangdfijche Regierung, indem fie die Riidjtinde owohl an den zwei
erffen wie den Drei idibrigen QRaten erlieh, damit nicht ugleich die
DBerpflichtung dibernabm, an Stelle der alten NRegierungen den hel-
vetifchen Staat und feine Gemeinden und Biirger fiir die erfolgten
Qrmeelieferungen zu ent{chddigen. Ob die belvetijche NRegierung den
KRontributionspflichtigen diefe Vergittung aufbiivden obder {chenfen
wollte, itberliep Franfreidhy ihrem eigenen Ent{cheid. LUnd was es in
OGnaden an der Kontribution ,gefdentt” batte, dag Dhat es in der
Folge mit 3ing und Jinfeszinfen fih auf andere Weife wieder er-
ftatten laffen. Dach wie vor war e8 die Schweiz, die die driictende

) Stricdler III, Nv. 397, N, 14,
2) Buyot, & 776,
) Staatdarcdhiv, KII 64,
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Laft ded Jruppenunterbalts fragen mupte. Freilich {tetd mit Dder
Hoffnung auf die fo oft sugejagte Eritattung oder Naturalerjass ibrer
Quslagen, die aber mit gang unbedeutenden Ausnahmen {tetd auf fich
warten [iegen’).

Dennoch fonnten fowobl die Adminijtratoren ald die Kontribu-
tionspflidhtigen 3iivichs frobh fein, dap dieje RUngelegenbeit endlich aus
QAbjehied und Traftanden gefallen war. Hatte {ie doch beinabe ein
Qabr lang den Gegenjtand der Sorge und BVeunrubigung gebildet,
die Beutel der alten NRegierungsglieder arg gefdhrvpft, IJiwietracht
unter der Stadtbiivgerjchaft gefdet und ziweifellod die Bfonomifche
Notlage, wenn aud) wobl nicht in hobem Mape, verfdhdrft. Dah
die Biirger Jiirichs die Probe auf ihren Gemeinfinn febr guf be-
ftanden bdtten, fann man nicht gerade fagen. Obne einen Lavater
wdre Diefe fraurige Beit wohl um einen jdpdnen Jug biivgerlicher
Teilnabme drmer geblieben. RAuch die AUdminijtratoren durften fich
gliitlich fchdgen, ibr AUmt ald ,Steuereingieher” der Frangofen be-
endigt zu feben. o oft waren fie dabet der Spielball frdnfijcher
Willkiir gewefen; fie hatten {ich weder ihrer JUufgabe gewadhien ge-
aeigt, nod)y Gelegenbeit gehabt, die Udytung der Kanfonsbiirger zu
eriverben. Dasd eine gufe batte der ,Gnadenerlap” des frantijchen
Direftoriums : er befreite joiwohl Sfeuereinfreiber wie Steuerzabhler
von einer bangen Unficherheit. Dap aber damit nicht die alte bebag-
liche Rube in Biirid) eingog, dafitr forgten der wechjelvolle Verlauf
des Sommerfeldzuges 1799 und vor allem die ,Schrecenstage” des
25, und 26. September. Jbr Nachipiel, dag der Stadt auferlegte
Bwangdanleiben Mafjenasd und die grofe Naturalrequifition desd dritten
Oberftiriegsfommifjdrs, Mathieu Fapier, fam einer neuen Var- und
NRaturalfontribution gleidh und bildete frog des Verfprechend fichever
Riicerftattung ein Gegenitiicf zu der Oligardhenbrandichasung vom
Sabre 1798.

Das franzdfijhe Diveftorium feinerjeits durfte mit der Tdtigleit
feiner Rommifjdare jufrieden fein. Cin {chner Teil der Kontributionen
war eingetrieben worden: von Jiirich, al8 dem verhdltnipmdpig am
jtacfften bergenommenen Kanton, zwei Fiinftel, von Bern ein Drittel,

N Vgl Jitrcher Safhenbuch 1920, S. 220,
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pon Freiburg ein guter PViertel’) und pon Lugern ein Friinftel. INit
diefen Geldern, dem Raub der Staats{chdse feiner Feinde und der
Snanfpruchnabme ihrer Magazine und Jeugbdufer bat fich Franfreich
auf billige Art um viele Millionen bereichert. Schmungzelnd fonnte
NRapinat im Sommer 1799 einen herzerquictenden BVericht iiber die
Berwendung des , BVefreterlohnd” erftatten. Aus den befdhlagnabmten
dffentlichen Geldern und den KRontributionen waren drei Millionen
der dgyptifchen Armee zugelandt (die dann allerdings bei Abufir famt
per frangdfijhen Flotte auf den Grund des Meeres verfanfen!) und
anderthalb Millionen fiir Soldriictjtdnde der italienifchen Urmee per-
wendet worden. Die frangdiijchen Truppen in Helvetien hatten wibhrend
acht Monaten davaus bejoldet, mit neuer Vefleidung und frifchem
Prerdematerial und wdabhrend zebn Monaten mit Lebendmitteln und
Futter verjeben twerden fonnen. Der Reft war fiir den LUnterhalt
von 70000 Mann, die durch die Schweiy nach Jtalien marfchierten,
und fiiv die Auslagen der Militdripitdler, Der Transporte und ver-
{chiedene Abgaben an bdie franzdiifche Nationaljdyagfammer (Dabei
waren alfo die 150 000 Liores in Wedhfeln ausd dem erjten Fiinftel,
pen Jitvich geleiftet hatte) verwendet worden?),

Dag Sprichwort: ,Der Uppetit fommt mit dem Effen” hatte jic)
bei Franfreich feit 1792 zum CSchaden der , befreiten” Nachbarn nur
allzufebr bewabrheitet. Dem franzdfijchen Finangminifter Ramel
{cheint, nachdem der reichbefeste KRontributionstifch durch dag Nachlap-
Defret Des Direftoriums abgedectt worden war, Ddiefer gute Uppetit
nicht ausgegangen ju fein. 8 wirft ein bedenfliches Licht auf die
Qrt, wie man in Franfreich feierliche Ver{precdhen eingubalten gefinnt
war, dap Ramel e3 wagen durfte, feinem Kollegen Talleprand Cnde
Qpril 1799 in einem Sinne ju {chreiben, als ob dad Dirveftorium nur
cinen Jpuffchub in der BVezahlung der Kontributionsriickjtinde Dbe-
willigt batte! €38 macht bem AuBenminifter alle Ehre, dap er energifch
gegen jede neue Forderung auf NRedhnung der {diveizerifchen Urifto-

1) Namlich 300 000 Livved an die Kontribution desd Generald Pijon
und ca. 280 000 Livred an die wei von Lecarlier auferlegten Millionen
(@iesbach, La Contribution in den Archives de la Société d’Histoire du
Canton de Fribourg, Band VII, &S. 46).

2) @unant, Nr. 587.
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fraten auftrat’). Und nicht vergeblich. CEinftiveilen wdre eine {olche
fitv die Jiivcher obnebin belanglos geworden, da die erfte Schlacht
bei Jiivich (4.—6. Suni 1799) fjie von den franzdfifchen Vedriicfern
und Crpreflern befreit hatte.

* £
£

Offiziell hatte die KRontributionsfommiffion mit dem 8. Dezember
1798 alg bem Tage der volljtdndigen AUblieferung des weiten Fiinftels
ibre Sdtigleit beendet. Noch blieb ibr aber {ibrig, den Feblbetrag zu
decfen, Die lesten Unftande mit den Verweigerern zu heben, die Niict-
sablungen der Vor{diiffe — foweit fie nicht {chon erfolgt waren —
und der gemachten Unleiben zu bejorgen.

WBor dem Entjcheid der Verwaltungstammer in Sacdhen der Kon-
tributionsverweigerer hatte die Kommijjion den Feblbetrag auf 25 000
Gulben berechnet®). Statt der von diejen erwarteten weiteven Veifrdge
in der Hibe von fajt 18 000 Gulden?® warven aber nur etwa 7000
Gulden cingegangen. Somit blieben etiva 18 000 Gulden zu decfen.
Noch war aber die Kontributionsfommifjion begeichnenderiveife nicht
{ehlitfig, ob fie die gweitaujend Gulden der drei von der Kontributions-
pflicht DBefreiten annebmen wolle oder nicht. Nach allem Vorange-
gangenen fonnte e8 {ich nur darum handeln, entiweder fitr die Summe
au quittieren oder fie guriictauweifen, damit aber die Nachleiftung der
andern Kontribuablen um diefen Wetrag zu erhdhen und tweitere
Mipbelligteiten bheraufzubejchwdren. Um 12, Degember 1798 beriet
die RKRontributionsfommiffion iiber die QArt der vorzunehmenden Ver-
teilung des Feblbetrages. Die Negierungsglieder hatten im gangen
315550 Gulden bezablt. Cntgegen dem Vorjchlag, alle zum Nach-
{chufp zu verpflichten, be{chlop die Kommiffion, ihn nur von denen 3u
erheben, Die bisher mebr alg 600 Gulden beigetragen batten. Da
daburd) 79 Regierungsglieder, die ufammen etiva 22 000 Gulden
geleiftet, in Wegfall famen, o wurde ein AUnfas von fieben Progent
der {chon verabfolgten Beitrdge nitig, was von 293 500 Gulden
315500 Gulben — 22000 Gulden) die Summe von ungefabr 20 500

1 QA a. ., Nu. 628,

) Stadtardhiv, Prot. R-K., 26. Oft. 1798,

3) Ebenda, Atten und Rechnungen, Nr. 82,
Siivdher Tajdhenbucdy 192122,



Gulden, alfo etwad mebr als dad Crfordernis, ergab. Die daraufhin
angefegte Cingablungsfrift licgen {iebzig Veitvagspflichtige unbenupt
verftreichen. Gine neue JAufforderung hatte auch nur teiliveifen Crfolg.
Am 10. Sanuar 1799 waren nody fiebenunddreipig Veitrdge in der
Hohe von 3000 Gulden ausjtindig. Da aber von Dden meijten
Gdumigen nichtd mebhr erwartet werden fonnfe, o wurde ibnen die
Bezahlung erlaffen. Die iibrigen judyte man durd) per{vnliche Vor-
ftellungen zur Begleidhung zu bringen?). Gegen die befannten Gebriider
Schulthefs, die rundweg erfldvt batten, nichtd mebr nachzubezablen,
obwobl ibnen mit dem Gericht gedroht worden iwar, mupte Ddieje
Drohung Ende Januwar jur Tat gemadht werden. Doch gaben fic
pann nady, aud) Johann Heinrich, der {ich befonders ablehnend ver-
balten batte, bevor dag Diftrittgericht 3iivich den Cnticheid zu fallen
gendtigt war?). Cine gang anfehnliche 3ahl von Nichtnachiteuerpflichti-
gen und felbjt von Ddenjenigen, die ein fehr befcheidenes Vermbdgén
befagen, lieen e ficdh nicht nehmen, ibrem Solidaritdtsgefithl durch
Leiftung eines Crgdngungsbeitrags Ausdruc ju geben. Von den 206
in der Weifragslifte aufgefithrien NRatdmitgliedern ging nur von
etiva fechzebn gang ficher feine Nachiteuer ein, davon warven jogar
einige, die dagu verpflichtet gewejen wdven, unfer ibnen aud) Dr. med.
Paul Ljteri; er fdheint jedoch von der Kommifjion gar nicht dagu
aufgefordert worden zu fein. JIm gangen gingen (big Ende JFanuar)
wenigjtens 21 000 Gulben ein,

Cndlich entichlofp fich die Kontributionsfommiffion audy, die frei-
willigen Veitrdge von Wegmann, Hep und Huber anzunehmen und
,mbglichft einfach” zu quittieren, was am 14. Januar gefchah. Ru-
oolf Werdmiiller, von dem nody fein BVeitrag eingelaufen war, hoffte
fie auf einem andern Weg zur Begablung zu bringen. Sein Ver-
mogensperwalter, Anton Werdmiiller, wurde erfudht, ihm feine 3infen
mebr auszubezablen, big er der Kontributionspflicht nachgefommen fei.
Mit welchem CErfolg ergibt fich aus den Affen nicht. In der Vei-
tragslifte feblt fein QName. Von 1tweiteren Schritten gegen ibn ift
nirgends die Nede®). Ob der legte zwifchen 1803 und 1805 einge-

) Gtadtardiv, Prot. R.-R., 10. Januar 1799,

2) BVegivtsgericht Jiivich, Protofoll Sivilfachen N, 1.

3) BVedeutend mehr Schwievigfeiten bei der Eintreibung der Vei-
frige hatte das bernifche ,Rontributionsfomitee” u iiberwinden. Die
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gangene Kontributionsbeitrag von viersig Gulden von ibm bervithrt,
fann nicht feftgeftellt twerden.

Mit den Riictzablungen der den Pilichtanteil {iberjteigenden Bei-
trdge der Regierungsmitglieder war gegen AUbgabe der «billets solidaires»
bereits im Auguit 1798 begonnen worden. Sie erheifchten die Summe
von 32 246 Gulden 8 Sehilling. LUnter den 33 Empfdngern figuriert
al eingige Negierungswitive die Gattin ded Junfers Joh. Friedrich
®rebel, UAmtmann, im Jlanghof. Wieviel an Stadtbiivger fiir Vor-
{hitfle vom RUpril 1798 zu vergiiten war, ift nicht erfichtlich’). Nicht
alle «billets solidaires> tourden eingeldit, {o daB {ich hievaus ein fleiner
Gewinn ergab. Die Umortifation der in BVafel aufgenommenen An-
leiben erfolgte bis Gnbde 1799.

Jm Mai des gleichen Jabres legte Senfal Sching die erfte Ab-
rechnung vor?). Sie wied an Ginnabmen 511 117 Gulden 6 Schilling
auf. Die pflichtmdapigen und freiwilligen BVeitrdge machten davon
509719 Gulden 39 Schilling aus. Es batten geleijtet:

2063 Regierungsdglieder . 340173 Gulden 7 Sdhilling

50 Regierungswitiven . 46474 , 11 "

PVerwaltungsfammer mupte gar mit Gequefter und gerichtlicher Be-
treibung zu Hiilfe fommen. Noch 1802 wurben fieben Veriveigerer be-
trieben.

1) Leider {cheinen im Stabdtardhiv nicdht mehy alle NRechnungsbiicher
pvorhanden zu fein, So feplen Journale iiber dDie Viilrgerbeifrdge vom
April 1798, Wobhl findet man im Hauptbucd IV neben den Cinnahmen
von feiten der Kontributionspflichtigen einen Teil der freiwilligen Vei-
trdge notiert; fie madhen .aber jujammen nur. etiva 58 000 Gulben aus,
obwobhl die Stadtbiirger indgefamt im AUpril 80 000 Gulben gaben bezw.
vorfchoffen. Nach dem Hauptbuch IV mupten wenigitensd weitere ca. 10 000
Gulden zuriictbezablt werden an eben diefe dort eingetragenen freiwillig
Beitragenden. Laut einer Notiz in Nu. 82 der ,Aften und Redhnungen”
(Enbe Oftober 1798) waren 41 899 Gulden fiir die Ausldjung der «billets
solidaires» aufzuwenden.

?) Gtadtavd iy, Aften und Redynungen (ohne Nummer).

3) QAlfo nicht, wie u erwarten wire, 212, der Jahl der Mitglieder
Ded Grofen und RKleinen Nates. Gegeniiber dem Negierungsetat fiiv
vas Jabhr 1798 feblen in Dder Beitvagslifte (1. Jabelle): Gantmeifter
und a, Amtmann Abrabam NRabhn, geb. 1734, 3widlfer der Sdhneider-
sunft feit 1764, geft. 1807; a. Amtmann Hang Rudolf Werdmiiller
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5114 VBiirger . . . . . 123072 Gulden 21 Sdilling
Die grdpten Naten hatten gegeben: a. Quartierhauptmann Heinvid)
Meper in Stadelhofen, der Vater ded befonders durch feine militdrifche
Titigleit wdabrend der 3eit der JInferimsregierung befannten {pdatern
Oberft Meyer, ndamlidhy 16 050 Gulden, a. Artilleriehauptmann Wil
helm Sching jum Schvnenberg und die Witwe des a. Sunftmeifters
RKRajpar Sdhulthep, sur Krone, mit 12869 Gulden 16 Schilling und
10000 Gulden.. Der fleinjte Veitvrag belief fich auf 32 Gulden 4
Schilling. Durchichnittlich bhatten die NRegierungsmitglieder 1 646Y,
Gulden, die Negierungswitiven 9291/, Gulden und die Biirger etiva
240 Gulden geleiftet. Der NReft der Cinnabmen bejtand aus dem
Gewinn beim Verfauf einiger weniger an den zweiten Fiinftel ge-
gebener Gilbergerdte und aus den Jinfen von LWert{chriften und ge-
madhten Darlehen?). Den Einnahmen gegeniiber ftanden die Ausgaben

(einer Der Vermweigerer!), geb. 1752, Jwdlfer der Jimmerleuten feit 1783,
geft. 1813; a. Gpitalmeifter Hang Jafob Keller, geb. 1719, Jwilfer der
Meifenzunft feit 1777, geft. 1807; Freibauptmann Joh. Scheuchzer, geb.
1760, feit 1795 3widlfer der Scdhubmacher; a. Landovogt (3. Knonau)
Soh. Rudolf Holzhalb, geb. 1723, Jwidlfer der Schiffleuten feit 1784,
geft. 1806, und Obervogt Felir BVigeli, geb. 1737, feit 1778 Jwilfer der
Simmerleuten, gejt. 1811, Ob . 35 in Der Lifte der Regierungswitiven
identifch mit Joh. Scheuchzer ift, fann idh nicht feftftellen, begweifle es
aber. Aus weldhem Grunde fie (abgefeben von J. R, Werdmiiller) nicht
auf der Lijte figurieven, bleibt dabingeftellt, vielleicht waven fie yahlungs-
unfdbig. :
1) ®ie AUngaben iiber die Jabl der freiwilligen Veitrdge in den
QAften der Kontributiondfommiffion decten fich nicht. Am einen Ort it
oon 513, an einem andern von 507 Eingel- oder Kolleftivgebern bdie
Nebe. Jn der Lifte (Oftavformat) der Eingdnge aus der exften und jweiten
Sammlung (Upril bezw. Juli 1798) find 534 eingetragen, davon aller-
dings 23, bie nur ibren AUnteil an der geplanten Verteilung der Junft-
gliter bejtimmten und deffen Groge in der Jablenvubrif nicht ausgefent
— obwobl teilweife angegeben, 100, 70, 50, 40, 30 und 20 Gulden —
wird, weil er wohl nicht einging. Somit wiirbe die oben im Jert figu-
vievende 3abl zutreffen.

2) ®arlepen (3u 41/, %) an Biirger und Gemeinden zu machen, war
die KRontributiondfommiffion durcdh die gemadhfen Anleiben in Bajel
und von der ,Empruntd-Sozietdt” inftand gefest €8 zeigt diesd ihr Be-
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in der Hidhe von 505274 Gulden 22 Sdhilling. 500000 Gulden
batten die erften jwei Kontributionsfiinftel verfdhlungen, Jinfen der
Qnleihen, Spejen und Verlujte den Rejt. €8 ergadb fidh alfo ein
Galdo von 5842 fl 24 Cdilling, der fich big zum 12, Mary 1806
auf 9415 Gulden erbhdbte.

Jm Jabre 1803 legte Senfal Sching einen jweiten Nechnungs-
bericht ab; von GSisungen ift aber in den RUffen feine Nede.  CErjt
am 30. Mai 1805, alg er feine Ddritte, mit dem 11. gl. INtS. abge-
jchloffene NRedynung vorgelegt batte, befdhlofy die Kontributionstom-
miffion cinen Entjcheid iiber die Verwendung des Kaflenbeftandes ju
fallenl). Genfal Sching wurde erfucht, die Schuldbriefe u verfaufen.
Den alten NRegierungsgliedern, die {einerzeit die (iebenprogentigen
Nadhichiifie geleiftet hatten, wurde der AUntrag geftellt, den Saldo nicht
au perteilen, da Damit nur ziwei Progent der Veitrdge vergiitet werden
fonnten und die dadurc) bendtigte AUrbeit febr umitandlich und jchiwierig
gewefen. Obendrein hdtte dies nur Anlap zu mipbelichbigen Ausle-
gungen gegeben. Hingegen {chlug die Kommifjion vor, ibn zu wobhl-
tatigen und gemeinniigigen 3wecfen zu verwenden. Von einer VBe-
fragung aller einftigen Kontributiongpflichtigen oder gar der Stadt-
biirger wollte fie abfehen. Der Cingang des Jivfular{cdhreibens, mit
dem die KRommiffion den alten Ratsmitgliedern diefen Antrag fund-
gab, batte folgenden Wortlaut: , Endesunterzeichnefe tragen jwar ein
billiges Bedenfen, bei ihren fdhdsbaren vormaligen RKollegen jenc

ftreben, jedes Mittel ju benusen, um die Konfributionspflichtigen 3u
erleichtern, MNeben Darlehen an alte NRatsmitglieder, wie Dr, Dieth. La-
vater, Statthalter Lochmann (3000 beziw, 1000 f) ujw., an andere Stadt-
biirger, wie Den Dijtrittdgerichtsprifidenten H3. Jaf. Tobler, fommen
auch folche an bdie Stabt Jiivich (Oftober 1798: 10000 f[, ovember
gl. 3.: 8000 fl) und an die Gemeinde Richterswil vor (Auguit 1799:
3300 fl). Die Summe aller 19 Darlehen betrug 57100 fl. Die meiften
erfolgten im Verlauf des Jahres 1799 und wurden zum gropten Jeil
big Gnde Des gleichen Jahres juviickbezablt; am lingften ftand das
Qnleihen der Gemeinde Nicdhterswil aus; erft im Auguit 1800 mwurde
es Deglichen, wdbhrend Jiivich die juerft aufgenommene Summe im Mai
1799, dag fleineve Anleihen ein Jahr {pdter zuviickbezabhlte (Stadt-
ardiv, Hauptbudh I in den WUften der Kontributionsfommifjion).
) Damals 9034 Gulden 24 Schilling.
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oritfenden Empfindbungen ju erneuern, weldhe fo oft durdh die unge:
rechte Ronfribution erregt wurden . . Indes gejchieht {olches dermalen
mit einer Ungeige von angenehmerer Natur als die bedauerlichen Cr-
8ffnungen, die wir Jbnen im Laufe jenes ungliiclichen Jabres o oft
su machen ung gendtigt jaben . Y. BVejonders befriedigen mufte die
Qngeige, dap die LVermidgendangaben ,gdnglich vernichtet” feien; Ddie
RKontributionsfommiflion hoffte dadurch, ,dem giitigen Jutrauen ent-
{prochen zu baben, weldyes -allein ung den gebabten, unvergeplich
oritctenden 2Auftrag erleichtern fonnte” ).

Big zur folgenden Sisung, die erft am 6. Januar 1806 ftatt-
fand, lagen die QUntworten der Vefragten vor. Dem Vegehren von
vier Familien, die die Ausbegahlung ihrer ihnen verbdltnidmdpig zu-
fommenden QRaten verlangt hatten, wurde mit 138 Gulden 9 Sdhilling
entjprochen®). Vierzehn andere Untfwvorfen enthielten den Wunjdh,
ndberes iiber die geplante Verwendung zu vernehmen. Die itbrigen
wollten die Veftimmung der zu bejchenfenden Jnftitute und die Fejt-
ftellung der Raten vertrauensvoll der Kommifjion iiberlaffen.  Jm
allgemeinen gingen die Anregungen dabin, dap dag Geld ,fiir Ge-
genftdnde des difentlichen Unftandes und der Vequemlichfeit verwendet
werde”, jedoch verftandlicherweife , yu ausichlieplichem BVorteil der Stadt-
biivger{chaft”. So beftimmte denn die Kommiffion je 500 Gulbden der
OStadtbibliothet, dem , geiftlichen Witfrauenfonds”, der Mujifgefell-
fehaft auf dem Mufiffaal der fleinen Stadf und der pon Pfr. Gepner
projeftierten Tochterfchule, weitere 300 Gulden der deut{chen Schule
und 200 Gulden der Phyfitalijchen Gefell{chaft zujammen alfo 2500
Gulden. Dem finangiell gefchwdachten General Steiner in Regensberg
Jwelcher ungeachtet feiner erfolgten Gremption von der Rontribution
purdy die franfijhe Genervalitdit an dem Schickjal feiner Kollegen
teilnebmen wollte und 428 Gulden bezahlt” hatte, {ollte diefe Summe
Jin Betradytung feiner dermaligen bedauerlichen Lage auf fehickliche
Weife durd) das Prajidiwm uriicgeftellt werden”?). Den NReft von

) Stadtardhiv, Atten und Rechnungen, N, 124,

%) €8 betraf died Junfer Oberft RKafpar Efdher (17 Gulden 21
Sdhilling), Obervogt Meyer (36 fl 15 Shilling), Salzdivettor Hivzel
(16 fl 37 Schilling), Biivgermeifters KRilchfperger Erben (64 fl 8 Schilling),
und NRittmeifter Kildhfperger 3 fl 8 Sdhilling).

3) Stadtarchiv, Prot. K.-R., 6. Januar 1806.
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5781 Gulden 11 Schillingl), in zinstragenden Wertichriften, zumeijt
Leu-Obligationen, beftehend, itberliep fie am 12. Mdry 1806 als dem
Tage ihrer legten Sigung dem CStadtrat mit der BVeftimmung, daf
pavon 4000 Gulden ausfchlieflich fiiv die ldngit projeftierte Cinvidh-
tung einer Hffentlichen Strapenbelenchtung und zwar jdhon auf den
folgenden Winter hin verwendet wiirden. Der NReft der Summe follte
in den Stadtalmofenfonds gelegt werden). Am 15. Mdry nabm der
Stadtrat von diefer Schenfung RKenntnid und bejdhlof, {ie Dden
geduperten Wiinfchen gemdp zu veriwenden?).

Mit dem NReftbetrag ihrer RKafjje itbergab bdie Kontributions-
fommiffion dem Otabdtrat nody ein verjiegelted Pafet mit der Vitte,
¢8 an einem ,jchicElichen Ort” aufjubewabren und nicht ,obne Su-
ftimmung aller unterzeichneten RKommifjionsmitglieder, die fich nodh
am Leben befinden midchten, dffnen zu laffen”. €8 enthielt ihre Uften,
die fie der Nachwelt Fu iiberlajfen fiir gut fand, nicht blop zu ibrer
cigenen Redhtfertigung, ,jondern . . auch 3u efweldher Anleitung fiir
die Nachfommenichaft . . , wenn je ioieder, weldhes Gott verbiite!
dbnliche traurige Greigniffe eintveten follten“t).

1) Laut SchluBabrechnung von Senfal Sching wdren dem Stadtrat
6431 Gulben 11 Shilling ausgehdandigt worden, Stadtavd)iv, Atten
und Rechnungen, ohne Nummer. Died frifft nicht zu.

2) Gintrag in der NRechnung Ddesfelben fiir dad Recdhnungsjahr
1805/06: 1781 Gulden 11 Shilling. Stadtardhip, AbL, IV. €, Nr. 48, 2,

3) Am 31. Mai 1806 bejchlof die BViivgerfdhaft, auf den Antrag
Deg Gtabfrates, die RArbeiten in AUngriff zu nehmen. Die Ausgaben
beliefen fich im erften Jabr auf ca. 4200 f{, iiberftiegen alio die von
der Konfributionsfommiffion iiberlaffene Summe nur um iweniges (f.
Feitfchrift des eidg. Polptechnifums, Vo, 1, S. 193 f.).

1) Stadbtard)yiv, Prof. ded Stadtratd 1806, 25, Mary. €8 find
nur die vier frither ertwdhntfen Bdnde vorhanden. Wann dad Pafet
gedffnet worden ift und bei welcher Gelegenheit, bleibt dabingeftellt.
E8 mufp vor dem Herbft 1917 gefchehen fein. — Wdahrend der Druct:
legung der legten Vogen ftief ich in Schachtel 15, Bund 5 des Fa-
milienavdhivg von. WyH (Jentralbiblinthet Jiivich) auf einige Uften der
Rontributionsfommiijion. E$ befinden fich davunter auch die Jirfular-
fchreiben der KRommifjion mit den NRiickduBerungen der befragten Kon-
tributionspflichtigen; einige privatim an David von WyH d. j. gerich-
tete Gchreiben Des damaligen belvetifhen Finanyminifters Finsler aus
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®amit war die mithevolle Tatigheit der Kontributionsfommiijion
su Gnde. Jbre einftigen Auftraggeber durften mit ibr zufrieden fein.
Gie batte in den {chwierigften JUugenblicten ihr IMbglichjted getan,
um die Jntereflen der Negicrungsdglieder zu wabren und ihnen Ddie
driifende Laft der ungerechten Kontributionsforderung zu erleichtern.
Gie batte dabei eine Feftigkeit an den Tag gelegt, die freilich oft fajt
Otarrfinn genannt werden fonnte und die mit dazu beigetragen bhat,
pent Ab{chlup der Streitigleiten er{t mit der Viirgerichaft, dann mit
den Verweigerern, zu verfchleppen. Freilich war damit der Lorteil
peg eitgewinng verbunden gewefen; o hatte bei den Frangofen Ddie
Cinjicht in die Unmbglichfeif weiterer Forderungen veifen fnnen,
lang{am genug, aber eben doch!

Onaddig ift unfer LVaterland bisher vor einem dupern Feind ver-
{chont geblieben. Trog dem gewaltigen Toben der legten Jabhre um
uns ber {ind wir nidt in die Nofwendigleit verfest worden, in den
slivcherifchen Rontributiongatten RAnleitung zu bholen, wie man fiir
cinen raubgierigen Feind Vrandidhasungen aufbringt. LUnd wenn
auch je wieder {olche Jeiten itber und fommen fjollten, jo werden wir
der damalg gefchaffenen und auf ung ververbten Gleichheit aller ge-
mdfp einftehen ,alle fiiv einen, einer fitr alle”. Das ift einer der grofen
Fortjchritte, die das Unglitcfdjabr 1798 gegeitigt bat. Ulles Grofze
wird nur unter Schmerzen, Cntjagung und Opfern geboren. Das
baben, unbewuft der froberen Sufunft, die jiivcherijchen RKontri-
butionspflichtigen jamt ihren Leidensdgenoffen in Vern und anderorts
in befonderer Weile erfabren miiffen von feifen einer Nation, Ddie,
freilich obne e zu beabfichtigen, durch ibre Maub- und Gewaltpolitif
diefe frobere Jutunft um Sabrgehnte frither eingeleitet hat. Dennod)
bleibt ¢ Dabei: die RKontributionseintreibung vom Jahre 1798 wird

Jiivich in Sadyen der auch ihn betreffenden KRontributiondangelegenbeit.
Cine begeichnende Stelle aus feinem vom 5. Auguft 1798 datierten Vriefe
fet bier nadhtraglich wiedergegeben; er duperte fich iiber Roubhiere wie
folgt: ,Diefer Mann fpielt ein wenig mit der Furchtfambeit und der
tnbeholfenheit unferer Verwaltungsfammer und waget was er fann,
um mebreres 3u evbajchen alg er darf’. Cine wefentliche BVereicherung
Des Tatfachenmateriald durch diefe WUtten ergab jich nicht. Warum David
von WyH — der, wie wir wiffen, feit WUnfang Juni 1798 Schreiber der
KRommifjion war — fie in fein Privatardiv getan hat, ift nicht evfichtlich.
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alg cin wefentliches Moment der heuchlerifchen Vergewaltigung, die
dag revolutiondre Franfreich der Schweiy zuteil werden [lieh, fiir
immer ein , Denfmal empdrender Ungerechtigheit” bleiben.

% %
%

SUnvecht Gut  gedeibt nicht!”. Das hat Franfreich erfabren
mitffen. Napoleon 1., auf der BVabn der Gewalthaber von 1798 weiter-
fchreitend und die Machtgier faft ing LUnermefliche fteigernd, hat dann
gerade durch diefes Lbermafs alles Grreihte gefdhrdet, Den bedriictten
LBolfern dag Shwert in die Hand gegoungen und fich und fein
Land der Suchtrute der Gequdlten ausgefest. Franfreidh bat nad
dem Sehict{aldjahr 1815 jene NRdubereien der Nevolutionszeit juriicthe-
sablen mitflen. QALE ein Att der gdttlichen Gerechtigleit durften die
Bedritctten die 1808 und dann befonderd 1812 einfesenden Nieder-
lagen Napoleond anjehen. Der Sieg der LVerbiindeten {jollte ihnen
auch einige materielle Genugtuung verfchaffen. Im 1. Pariferfrieden
vom 30. Mai 1814 wurde fejtgejest, dap Franfreich den BViirgern
und Gemeinden aller auferbalb feiner neu feftgelegten Grengen be-
findlichen Ldnder nicht nur fiiv die an feine Armeen gemachten Liefe-
rungen Cnt{chadigung leiften, jondern audy alle Summen, die gegen
formliche Gmpfangsicheine und das Verfprechen der Niictbezablung
in die frangdfijchen RKaffen batten abgeliefert werden miifjen, zuriic:
bezablen miiffel). - Die Vertreibung des Vourbonen durch den von
Clba zuriictgetehrten RKaifer verhinderte den LVollzug diefer Vertrags-
beftimmung, die aber im jweiten Pariferfrieden vom 20. November
1815 von den Verbiindeten aufrechterhalten wurde2). Der betreffende
Qrtitel war nun audy fiiv 3iivich von Bedeutung, indem im Oftober
1799 Maffena und nach ihm die frangdfifche NRegierung bdie Riick-
bezablung des Jwangsanleihens im Vetrage von 600000 Livres als
cine der ,beiligiten Lerpflichtungen” Franfreichs erfldrt hatten. Wie
verlocend war e8 da, aud) die Kontribution von 1798 in die An-
{prachen gegen Franfreich einjubegiehen und damit wenigftens einen

By, Gongenbad), Die Verbandlungen jivijchen bder Schwei
und Franfreich betreffend RKriegdentjchidigungen (AUrdhiv fiiv Schrveizer
Gejchichte, V. XIX, 1874), G. 67.

) A. a. 9., & 71,
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Berjudh zu machen, den von Lecarlier mit Forderungen Heimgejuchten
s einer gerechten Entjchddigung zu verbelfen. Freilih mupte man
fih dabei auf einen Miperfolg gefapt machen, da wobhl Empfangs-
{cheine vorbanden waren, die andere WVedingung aber nidht erfitllt
war, indem dag Kontributionsdefret Lecarliers fein Niictbezahlungs-
verfprechen enthalten hHatte. Dennodh befchloh der Stadtrat von Jiivich,
den Yerfudh zu wagen. Cr beauftragte vorerft im Februar 1815 die
Biirgerfommiflion, ecin Gutachten abzufaifen {iber die Frage Dder
Swechmdpigteit einer derartigen Schuldforderung?). Crit im Oftober,
nach Napoleons endgiiltiger Niederlage, fam die KRommifjion diefem
Quftrag nad). Sie glaubte, daf ,bei nun wieder eingetrefener redt-
mdapiger NRegierung in Franfreich, welcher die Jwifdhenepoche noch
mebr Suneigung fitr die Schweiz eingefldpt haben jollte”, die Riict-
bezablung der RKontribution jowohl ald auch des Iwangsanleihens
Maiffenag gefordert werden nne. Su diefem Jwect befiirwortete fie,
mit St. Gallen und BVafel alg Mitinterefjierten in LVerbindbung zu
treten). Cinige 3eit pdter begriindete fie ihren RUAnfrag damif, dap
die Forderung der Rontributionsriizablung ein Mittel fei, ,um gum
mindeften fitr die Hauptforderung (das Jwangdanleihen) defto eher
cinen erwiin{chten Crfolg zu bewiirfen, da Ddiefelbe — ungeachtet Dem
Wort nady der Negierung auferlegt — doch in Abficht der Ve-
sablung auf die gange Biirgerfchaft ausgedehnt worden”?), Die die
RKontribution betreffende Forderung follfe alfo mebhr nur ein Mittel
sum 3wed fein. Dadurch bhoffte man, die Schuldanjprachen auf eine
imponierende Hdhe zu bringen, um dann doch wenigitens eine ordent-
liche Abjchlagszablung zu erbalten. Vei der Klarbheit der BVeftimmun-
gen ar an cine YVergiitung an die ehemaligen Kontribuablen gar
nicht zu denfen. Den Ausfdhlag gaben {chlieplich die Vedenfen, die
Bafel und St. Gallen duperten. Jbhrer Meinung nach mufpte eine
grofe Schadenerfasforderung vielmehr eine nadhteilige Wirkung haben,
indbem daburd) felbit die Veriickfichtigung der wirflich berechtigten
Anfprachen gefdbrdet werde. Fiir ebenjo {hadlich bielten fie die BVer-
mifchung gut begriindeter Forderungen mit Joldhen, die fih nicht auf
die BVeftimmungen des Pariferfriedens ftitgen fnnten, was zweifellos
)y Stadtardhiv, Stadtratdprotofoll 1815, 21. Februar.

2) Ebenbda, Protofoll der Viirgerfommiffion I, S, 225,
3) A, a. 9., S, 233.
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fitr die giivcherifche KRontribution gutrafl). Der Stadtrat befchlof daher
am 8. Mdry 1816, ent{prechend Dem Rat mebrerer mapgebender
siivcherifcher Perfonlichfeiten und ,weil bei der gegenivirtigen Lage
der frangdfifchen Finangen jo ftarfe Schvierigleiten entftehen miiften,
dafp folche unfere rvechtmdpigite Schuldforderung gefdahrden fonnte”,
die die KRontribution betreffende Aniprache fallen zu laffen?).

Damit war jede Hoffrung fite die einftigen KRontributionspflich-
tugen su einem Crjag der driicfenden Kriegsiteuer zu gelangen, dabin-
gefchounden. Nicht aber die Crinnerung daran. Sie l[ebt noch heute
fort und mabnt ung einig zu fein, um, foviel an ung legt, jede
Wiederholung jener 3eit der Crniedrigung vom Vaterlande ferngu-
halten.

1) Gtabtaa.cbtb Atten, Kafjten II, Schublade 19, 2. u. 20. Februar
1816.

2) Ebenda, Protofoll Deg Stadtratd 1816, 8. Miry; Rud. Lu-
ginbiihl, Die Swangsanleihen Majfenas bet den Stadten Iiivich, St.
Gallen und Bafel 1799—1819 (Jahrdudy fiir Schweiy. Gefch chte XXII
1897), &. 107 {.

Sur JUuftration (f. Seite 80/81).

®asg Original Der hier veprodugierten Quittung ift im BVefige von
Herrn Dr. IMN. Meyer de Stadelhofen in Genf, Dem wir die glitige
Crlaubnig zur AWiebergabe zu verdanten haben. Ein Faffimile Derfelben
erfchien {chon in der 1911 in Genf heraudgegebenen BVrofchiive: ,,Un
Zurichois d’autrefois. Colonel J. ]J. Meyer®, &. 8/9.

Qn Gitrich war frog vielevlei BVemiibungen — zu bejondermt Dant
bin ich Herrn Dr. F. O. Peftalozzi verpilichtet — feine devartige Kon-
tributiondbe{cheinigung aufzutreiben. Eine Quittung, die ich im Familien-
archiv von Wyh (Thet 15, Bund 5; Jentralbibliothef) fand, betrifft nuv
Den bei MNo. 199/Ia verzeichneten Nachichuf.

Beitragsliften (f. Seiten 126—141).
Borbemerfungen gu den Beitragsliften Ta und Ib.

1. ®ie Lijten {ind alphabetifch geordnet, wdabrenddem Ddies in den
Qtten der Konfributionsfommiffion nur bei dDen NRegierungswitwen —
und auch bier nicht ganz fonfequent — Dder Fall ift.



— 124 —

2. Den meift vedht befcheidenen Grunditocf der Perfonalien
lieferten die in Den ,Aften und NRecdhnungen” und im ,Hauptbuch 1V~
enthaltenen Cintragungen, die nur bei der Tabelle 1a durdiveg zur
eindeutigen Feftitellung Dder iweiteven Perfonenangaben geniigten.
Der genealogifche Apparat ded Stadtarchivs Jlivich (BViirgevetat, , Biir-
gerblattchen”, Regimentsdetat filr 1798 (von Jobh. Miiller, betitelt:
Neuer KRalender ujw.), die verfchiedenen familiengefhichtlichen Arbeiten
{iber ziivcherifche Gefchlechter (Efcher, Hirzel, Peftalozzi, Rabn, Schult-
be, Ujteri u, a.), die ,Monatlichen Nadhrichten” und BViographien
(,30h. Martin Ujteri” von A, Ndgel, ,Leben der beiden jiivderifchen
Biirgermeifter David von WyH” von Friedr. von ABYH ujw.), foiwie
die fiiv mich duBerft wertvolle, giitige Hiilfeleiftung ded Herrn Hans
Schultheh-Hitnerwadel ermbglichten die Ausfiillung der Rubrifen fiiv
Geburts- und Iodesjahr, Junftaugehbrigteit, Mitgliedjchaft Des Grofen
oder Kleinen Nates und Eintrittdjahr {owie Crgdngungen in der legten
DPerfonalientolonne. Die mit einem Stern verfebene Jabrzahl in der
Rubrif fiir dag Antrittsjahr der Magiftratswiirde bei Mitgliedern
Des RKRleinen Natg bebeutet den Jeitpunft des Cintritts in dDen Grofen
Rat, gibt {omit Auffchluf fiber die Gefamtdauer der AUmtstitigleit
Des Betreffenden in den ,RNdt und Burgern”, Wo nur eine Jahrzahl
ftebt, Die dennoch) mit Stern verfeben ift, frifft Cinfrittdjabhr in den
Grofen und Kleinen Rat zujammen, ober der Veitragsleiftende wurdé
Mitglied ded Kleinen Nated ohne vorherige Jdtigleit im Grofen Nat.
Boriibergehende Jugehdrigleit zum Kleinen Rat wurde nicht bejonders
beriictfichtigt.

3. @er Gtern binter der Nummer (1. Kolonne) verweift auf eine
unter der gleichen Nummer angefiithrte Vemerfung am Schlup der
Tabelle Ia begw. Ib.

4, 3n der Rubrif , Junftyugehirvigteit” bedeutet:

Kit. = RKonitaffel

Shfl. = CSdiffleuten

Sdm, = Sdmieden

Sdhn, = Sdhneibern

Sdrn. = Sdubmachern

Wn. = Weggen

3. = Zimmerleuten.
€& bebeutet ferner:

Gr. R. Grofer NRat

KA R, RKleiner Nat.
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5. ®ie Rubrifen filr dDie BVeitrdge find an Hand ded , Haupt-
budhg IV und der ,RUften und NRechnungen” zufammengeftellt. Den
Crgdangungsbeitrag, der in Den AUften nirgends vermertt ift, habe ich felbit
beredhnet.

6. 3n diefen QRubrifen bedeutet
ein Stern: Leiftung ded BVeitrages teilweife in Silbergerdt ober
alten GSilbermiinzen

gwei Sterne: ,, " gany P "
ein Kreuy: ” " ,, teiliveife in Wertpapieren
swei KRreuge: i i gang i .

Wo nichtd bemertt ift, wurde der Veifvag gang in bar geleiftet,

7. Wegen Plagmangel mufte bei den ,Spdteren Beitrdgen” die
QAngabe ded Monatd weggelaffen werden; die einzelnen Raten find ge-
trennt aufgefiihre; dev grofte Teil falt in die Monate Juli und Auguit.

8. Von ZJntereflfe wdre die BVeredhnung desd mutmaplichen
PBermobgens gewefen. Ehrliche und gewiffenbafte Selbjteinfchiagung
vorausgejest, wdre diefe mdglich, wenn dasg Weibergut gleich ftarf be-
laftet worden wdre wie dad Manndgut. Vefdhen wir WUngaben iiber
dag Gtdrfeverhiltnid zwifchen Manng- und Frauengut, {o hatte diefed
Hindernid behoben werden fdnnen. Unter foldhen Umitinden aber wiirde
fih nur ein mutmapliched Minimum ergeben, dDad umfo weiter von der
Wirtlichfeit entfernt wdve, je mehr der BVejis der Frau den ded Gatfen
iibertraf. Leicht hatte dag mutmapliche Vermdgen der Regierungswiten
feftgeftellt werden fdnnen; der Folgerichtigleit wegen ift hier die Ungabe
unterblieben, fie infeveffiert auch weit weniger ald dbagd Vermbgen Ddev
in Lifte 1a Figurievenden,




Ia Beitrdge der ehemaligen Ratdmitglieder.

Perionalien B %eitr&ge
amilien: und Vorname . ugebi- Ame, Veruf ujmw. a Iun u beifra
i _‘5 jabr | jabr %gfeu Des | feit ) fui il §.| fL i 3 g %d) ﬁ fl. f?
1 Bluntfchli Hang Konrad . 1737 | 1812 3. Gr. R. | 1788 | Obmann der Maurer, a, Quarfier-Hptm. 150, — 10.20 | 160.20
2| Vodmer ) ., Chriftoph . 1759 | 1817 | Sehn. | Gr.R. | 1797 |- Freibauptmann, Kaufmann, im Windegg 150.— | 10.20 | 160.20
2. » 2 Sans Heinvich . | 1742 | 1814 | Shn. | Gr.R. | 1778 | SHauptmann, Kaufmann, an der Sthl . [+3980.—| 2220.— 434.— | 6634.—
4 . S Hang Kajpar 1756 | 1839 | Sdhn. | Gr.R. | 1790 | Sunftpfleger, Stadtlieutenant . 200, — — | T
5 # & Leonbard . 1750 | 1814 | ©hn. | Gr.R. | 1783 | Obervogt (3. QBeIIenberg), S‘\’aufmann, im 250.-—
S Wellenberg . . 250, — 35.— | 535.—
6 | Vreitinger David 1763 | 1834 | Gerwi | Gr.N. | 1796 |  Jnjpeftor dber Q{rtiuerte,i‘sng -Eteutenant 637.20 44,20 | 68%.—
7| Brunner Hang Jafob . 1759 | 1807 Wn. | Gr.N. | 1790 | -Spitalmeifter, Viicfer . 250. — 17.20 | 257.20
8 " Hang Jafob . 1740 | 1806 | Bidder| Gr. R.| 1778 | a. Obervogt (3. Weinfelden), Slu =.s‘3ptm 1000.— 70.— | 1070.—
9 | Biirfli Johann Heinvich . 1760 | 1821 | Rambel] Gr.R. | 1791 | Sunftichreiber, %ud)brucfer,i D. edmpfe 500.— | 391.— 63.— | 954.—
10 » SQobann .o 1745 | 1804 | QBidber| KI.OR. | 1783*[ Junftmeifter . 2500.— 47.— 175.— | 2722.—
11 | BVurfardt Hang Jafoh . 1745 | 1821 | Schn. | Br.R. | 1786 | Schneider . . 250.— 17.20 | 267.20
12 ” Hang RKajpar 1758 | 1810 | Widder| Gr.R. | 1790 | Amtmann (in C.Ruti), ?meeger . 250, — 250,—
13 | Ddnifer Heinvich . 1739 | 1804 |Rdambel| RL.R. | 1793 | Ratsherr, Glajer . . . . . . . 230.—
. Tae 68.— 18.30 | 286.30
14 ¥ Martin . 1766 | 1820 |RKambel| Gr.9R. | 1796 | Obmann, Sngenieur-&eutenant, @Iaier,
' Sobn von MNo. 13 . 120.— 8.16 | 128.16
15 | Edlibach Hang HUlvid 1762 | 1813 | Rft. | Gr.R. | 1793 | Kapitan . . 640, — 42.— | 682.—
16 | Gjder vom Glag Felir 1746 | 1805 | QWaag | KI.R. | 1795 |  Sunftmeifter {150(}.—}
‘ 1778%| 250, — 105.— | 1855 —
17 | " i Hang Georg . | 1745 | 1804 | Kambel| KI.NR. | 1788 | - Junfimeift., a. Qanbnogt (m @runtngen),
1775% im C.Renn‘meg #*1340.— 7 91.— | 1481.—
18 B " Hang Jafodb . | 1746 | 1813 3. KIR. 1782* Sunfimeijter, CBauI;err, 3 Gtabeﬁ)ofen 1000.— | 290.— | ~ 49.28 | 759.28
177 '
19 e . Hang Jafob . | 1743 | 1826 3. | Gr.R. | 1773 | a. Amtmann (in Kappel), Hauptmann . D568 —| f1432.—
- ' . - | 11047.25 213.2) | 8261.05
20 . " Hang RKafpar | 1729 | 1805 | Rit. | KLR. | 1774* matsbem@onftaﬁelberm Geridhetsherr 3. ' '
- | i @eﬁfonu Jslifon, Vater v. H. K. Ejcher : A
! D. Linth, Kaufmann, im Seidenbof | 4000.— | 3800.— | 546.— | 8346,—
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Hang Kafpar

Hang Konrad
Hang Konrad
Hansg Konrad

Hang Konrad

Jobhann

Lubmwig . .

Galomon .

Salomon .

v bom Ludhs Hans Georg .

L L

L L
L4 r
L4 L
L L
L4 "

Eplinger Iobhann

Hans Georg .
Hansg Jafob .
Hang Konrad

Hang Ulvich .

SHarvtmann Fr.
Heinrid)

Johann Kafp.

" Melhior . . . .

Fingler Hang Georg .

. Hansg Georg

1744
1753
1756
1743
1748

1754

1743
1743
1756
1764
1734
1743
1750

1763
1726

1746
1765
1738
1737

1748

1829

1825
1813
1814

1821

1819
1820

1806
1804

1837
1824
1800
1814

1804

1847
1808

1820
1840
1803

1826

1821

Meije

Sdhen.
Schen.
Sdhrn.

3
Meife

Sdhen.

Meife
Wn.

Kit.
Kft.
Kit.
Kit.

Rit.

Kit.
Kt.

it
Waag
| Safran

Meife

| Meife

| ®r. M.

| ®Gr. R,
®Br. R.

KLAR.

Gr. N.

Br. N,

®r. R.

KILAR.
KRLR.

®r. N.
Gr NR.
®Br. R.

@[. m-

Gr. N,

®Br.R.
®r. R.

Gr. NR.
Gr.R.
Gr.R.

®r.NR.
Gr. R, |

1789
1794
1794 |
1778%|
1788 |

1792

1788

1785
1775%
1795
1782%*
1790
1796
1765
1783
1774%
1785

1795
1776

1788
1796
1784
1781

1787

a. Amtmann (in Kiisnadyt), b. Eud)s in
ber Sdhipfe . . . . .

Diveftor, Kaufmann, beim Rronentor .
Pannerberr, Hptm., Kaufm., i. Udblerberg

Sunftmeifter, RKantonsfriegsfommifjdr,
Oberft, in der Frofhau . . . .

Sun tpff[eger, Bruder von No. 18, Stadel-
1 12 1 P

Freibauptmann, im Felfenhof, Vruber
von H. K. Efher v. db. Linth, Vater
von Hans Kafpar Ejcher (& Gie.) .

a.Landoogt (3. Anbelfingen), Rittmeifter,
RKaufmann, Gteingaijje, %tuber pon
No.24u. 19 . . . .

Sunftmeifter, RKaufmann, im QBDIIenI)of
Ratdhere, a, Landvogt (in Kyburg) . .

Major, Gerichtsherr von Verg . . .
Stetrichter, a. Landvogt, a. d. Steingafje
a. Amtmann, Heim frinten Ludhs . .

Gedelmeifter, Sunftpfleger, Prafident der
ftadt, Munizipalitat . . . . . .

Hauptmann, a. Landvogt (3. Eglisau), a.

p.Qindenbof . . . . . . . . .

Stiftidreiber, Affefior, Stadtfdbnrich .
a. Konjtaffeljchreiber, b. b. Stegen . .

Oberft, Bruder von No.33 u.34. . .
Bleidher, auf der Vleiche . . . .

Sbaugtmann, Indiennefabrifant, im gel-
2 a5 11111~ SR

a. Amtmann ( QBmtertI;ut), S?aufmann,
3. Konigstron. . . e .

Artilleriemajor, Mitin aber ber eetbenx
fabrif 3. Granatapfel . . . . . .

500.—
2500.—

1600.—

$$1874.30

400.—
+42070,—
1000, —

800.—
*# 352.30
500.—

2500.—

450.—
?

500. -
400 —

1000.—
1200.—

2000, —

2000, —

80.—
325.10
500.—

2323,20
1925, —
+2250,—
1450.—
382.30

450.—
?

210 —

200.—f |

319.24 |
40.—

1500.—\ |
3750.— |

)

|
| 461.20

981. 7

60.—
106.12
140.—

112,—

63 —
3713.—

204.30

200.—
24,17
136.20

201.32

63.—

56.27
30.32

437.20

119.—

145.— |

560.—
1625. 5
2140 —

1712.—

32, 4

963.—
5671.20

3129.30

3250.—
377, 7
2086.20

3084 22

963.—
470.—

470.32
'876.11
470.32

6687.20
1823.—

1683.20




Perfonalien | Beitrage
) Sunft- Mitglied : s Riik- | Nad)- |Gejamt-
No Familien- und BVorname Geb.- | Todes| 2 opi- gHen Amt, BVeruf ufmw. o.April |Spdteve) , fhrung| fohup | beitrag
jabe | jabr |Yigpeit | bdes | feit | oo | ff | fe §.) ftof| fl .
42 | Gingler Hang Konrad . 1765 | 1839 | Widdber| Grv.RN. | 1796 | Junftpfleger, Vanfier, Generaladjutant, i
= [ elp, Finanyminifter, i, Glodenbaug | 1400.— | 555.20 156.34 | 2092 14
43 | Grieg Hang RKajpar . 1739 | 1805 | Meife | K. R, iﬂé* Sunftmeifter, Schangzenberr . 1000, — 70.— | 1070.—
! [ 6
44 ipli Hang Heinri 1745 | 1832 | Meife | KLR. | 1785 | Obmann (gemeiner Aemter), beim Feuer- |
- Fip b : f 1777% mbrfer, in Firma Orell- Lyit%h & @te i ‘
i Gefhichtaforicher : . | 1500.— | 424.29 | 134.30 | 2059.10
45 ., Hang Jafodb . | 1766 | 1844 | ©dhm. | Gr.R. | 1795 Major (1813 eidg. Oberft), @aufmann . 150.— 10.20 | 160.20
46 . Jobann . 1750 | 1817 | Shm. | KL.R. | 1792 | Ratsherr, Stadthbauptm., Glodengiefer | 400.— |[400.—
1782%| 20,— 57.16 | R77.16
47 . Tilhelm 1742 | 1802 | ©dhm. | KI.NR. }3% Sunftmeijter 800.—’ 56.— | 856.—
i
48 | Gopweiler Hang Heinrich 1735 | 1802 | QWaag | Gr. N. | 1777 | Hauptmann, Kaufmann, 3., Brunnen’’ . | 2500.— {g:l;g(])—} - -
- — (.— | 7628.—
49 | Grebel Jobann Heinvid) . 1749 | 1833 Kft. | KLR. 1796* NRatgherr, Quartierhauptmann 600.— | 1200.— 120.— | 1920, —
1782 .
50 | Seibegger Hang Heinvich . 1783 | 1813 | Shm. | Br.R.| 1769 | a. Amtmann (Fraumiinfter), Quartier-
: hauptm., Budhbhdanbler, b, Kiel . |¥*348.— 348.—
51*%  $Hep Friedrich Cudwig . 721 | 1800 |[Rambel| Gr.R.| 1777 | Generallieufenant . . . . . . . 2500, — 146.—| 89. 11361, 1
52 . Hansg Rubdolf 1731 | 1800 Kft. | Gr.R. | 1784 | Hauptmann, im BVedfenbhof 2000.— {11}23—} 311.90 | 4761.20
-— §— oo i A
53 . Heinrich . 1739 | 1835 | Sdhym. | Gr.R. | 1795 | Drofefjor der Gefchichte . 100.— 100, —
54 , Ludivig . 1760 | 1800 | UWidder| Grv. N. | 1790 | Junftjdhreiber, Mesger und Runftma[er 500.— 500.—
55 55tr3e1 Hang @aﬁaar i. 1725 | 1803 | ©dfl. @ KI.R. ]7(758* - Ratsherr, Arzt, Vruder von No. 66 400. — 23, — | 428.—
1763
56 » Hansg Kajpar j. 1351 | 1817 | ©fl. | Gr.R. | 1780 Graminatoy, 6ttft6pfteger, erat, 60[)11
5 von No. 100.— T.—| 107.—
57 , $Hang Kajpar 1756 | 1841 | Schff. | Gr.R.| 1786 | Amtmann (i. QBmterﬂ)ur), %’retf)auptm {Zgg } - —
— . {0,
58 . Hang Kajpar 1746 | 1827 | Wn. | KI.NR. }I?}* Sedelmeijter, b. NRech . . EFTO —| 2000.— | 1844.— | 66.20 | 1016.20
‘ o L




59 |

60%*
61

62

63
64

65
66

67

68
69

70

71
T2
3%
74
5

76
ki
8
79
80
81

82

» Hansg Konvdd

» BHang Konvad . . .
, Seinvich . . . . .

. Heinridh

» Jafob Chriftoph
. Jobann

» Leonbard .
» Salomon .

. Galomon .

Salomon
.6ofmeifter Hans Sutob

" Jobann .
5 Jobann . .
" Jobann Ulrich
" Wilbelm

$Holzbalb Kafpar .
Hottinger
}%rﬁber !

L4

Hans Hr.

H8. Rubd.

Huber | Hans Heinr.
" } '-Brtiber{ Hang Jafob

»  Hang RKafpar .
SJobann Rudolf
Srminger Hans Jafob

RKeller (-Wolfen) Hans Kafpar .

1739

1747
1766

1745

1745
1749

1753
1727

1758

1763
1745

1746

1721
1750
1758
1750
1734

1739
1740
1737
1752
1752
1742

1744

1814

1824

1840
1814

1815
1813

1823
1818

1810

1825
1813

1804

1800
1812
1814
1823
1804

1809
1812
1812
1819
1826

1799
25.9.

1829

IWidber|

Safran

Rit.
WBn.

Wn.
Shn.

Kambel
Sol.

Sofl.

Sofl.
Wn.

L.

Berwi
RKimbel
Wn.
Sofl.
Sdhn.

Sdhn.
Wibber
Widbder

Sdn.

Gerivi
Wn.

Sfl.

KL R,

KUI.R.
Gr. R.

KULNR.

®Br. R.

RI. m.

®r. NR.

KRLNR.
®Br. R.

®r. N.

®r. R.
Gr. R.

Gr. NR.
Gr. R.
®r. R.
Br. NR.
Gr. R.

Gr. R, |
Gr. R.
Gr.R.
Gr. R.
Gr. R.

KL R.

®r.R.

1796 |

1779%
1787*
1796

1796
1775%

1775
1793
1783*
1789
1768*

1787

1797
1778

1789

1769
1793
1791
1787
1772

1788
1796
1787
1797
1794

1790
1778%

1780

Ratsherr, b. Shneeberg .

Statthalter, b. Licht . . . .

Landidreiber (3. Ebmaﬁngen), Rnegemt,
im Hegibach . .

Sunftmeifter, b. gelben gting 3

a. Candbovogt, im BVleidheriveg
Ratsherr, Obervogt

Salgdbireffor, Vruber von No. 56 u. 68

a. Sedelmeifter, btnterm Emunfter, BVru-
per von No. 55 .

Amtmann (Embrach), 3 trdnten Eud)ﬁ,
Bruder von No. 57 5 s

Freibauptmann, Bruber von 920 56 u. 65
GFabrifant, im Letfen

%retbauptmann, ‘}bﬂeget, Q‘Riillet, in ber
RNeumiihle

a. Obmann (Ql[moienamt), ‘Bud)btnber
a. Landyogt (3. Sargans), Hauptmann .
Oberpogt (3. Neunforn), Kaufmann .
Sunftpfleger, Hauptmann, Kaufmann .

a. Landvogt (der untem freien Qlemter),
RKRaufmann]. . .

a. Freitbauptmann .

Mesger, a. 0. Rofengafje
Stiftstammerer, MeGger .
Quartierbauptmann .

Sdhitsenmetfter, Jdger- ﬁptm.,glntgerber
Sunftmeifter, Obervogt (Stifa), Vader

Amtmann (Kiisnadt), Frethanptmann .

400,—

*350.—
1200,—

**411.—
¥487.—

600 e

2000.—

2000.—

150,—

1000.—
500.—

500.—
1000.—

\

800.
400.

=

1082.—

{

116.—
635.33

300.—

400,
212,

.

190.33

1200.—

+5000.-
+1500.-

{
{

50.—
200.—

100.—
400.—

130.—

20.—
69.12

300.— |

400.—
900,—

400.
75.

400.
200.

=
=

1580.—

112.—
76.31

32,—
128.15

49,—

76.35
55.14

84.—

600.—

29.16

28.—

19.24

71.16
40,—
21.—
28,—

103.10

20.—

112, —
1158.31

498.—
1964. 8

760.,—

1175.85
846; 7

1284.—

50.—
200.—

9100.—

449.16
100.—
428, —

50,—
299,24

1091.16
609,12
321.—
428.—
900.—
500,—

1578.10

620,—




Perionalien . PBeifrdge
. Junjt- | Mitglied , Ritck- | Nach- |Gefamt-
No. Familten- und Vorname Geb.-|Todes| 4 0ni- e Ame, Veruf ujw. b.April|Spdtere|, oning d)t% beitmg
- g jabr | jabr |Twigreie | Des | feit fl. f.|f % §.|f 1| f {1
1 T ,
§,3] RKRilchiperger JIobann Heinvich . | 1726 | 1805 ' Wibber| K. NR. | 1763 | VBiir etmeifter (feit 1785), Geibenfahri- | f
5 ; 1756* ant, 3. Kropf. . 5000.— | | 2000.— | 210.— | 8210.—
84 , Sang Kajpar 1762 | 1874 | Widbber, Gr.R.| 1794 | Rittmeifter, .Waufmamt | 150.— | | 10.20 | 160.20
85| Koller Hand Rudolf 1758 | 1819 | Wn. | Gr.R. | 1792 | Sauptmann, BVicer . 200.— | 14.— | 214,—
86 Rorrodi Anton 1731 | 1798 | Kdambel| Gr.R. | 1787 | Amemann (S':tnteramt), Hptm., @Iafer | 270.— 19.— | 289.—
; : - 19.9. |
87 Rramer Heinvich . | 1744 | 1820 | Widber Gr.R.| 1790 | Diveffor, Kaufmann (3000.—Y -
— ' i {240.—}1 I 245.,— | 3745.—
C [ | | 260.— '
§§l Landolt Hang Kajpar . 1737 | 1798 | ©dn. | KLR. | 1780%| Statthalter . 1500.— | 1500,— | 200.— | 200.— | 8000.—
| 4.1. |
89 . Seinrich . i 1754 | 1810 | Meife | Gr.R. | 1788 | Almofenjchreiber, Sobn von No. 91 *%260.30)  50.80 20.36 | 341,16
0, Seinrid . 11763 | 1850 | Ghn.  Br.R. | 1794 | Gepultheih, Affefjor 1000.— | (2000.— .
j | 4003.— ‘ 464.30 | 7614.30
\ 150.—
a1 »  Matthidus | 1720 | 1799 | Meife | Gr.R. | 1763 | . Amtmann (Embrach, Kilgnache) | 160,— 11. 8| 171. 8
92i Salomon 11741 | 1818 | S&dhn. | Br.R. | 1777 | Landyogt (3.Egligau), Runftmaler, Oberft | 300.— 140— | 12.—| 172,—
93| gavater Diethelm 1743 | 1826 | Gafran| KL R. i;9§* Ratdherr, Avyt und Apothefer 3400.— 580.—E 278.24 | 4258.24
| | 0 Ly '
94 .  Hang Jafob . 1750 | 1807 | Sdhrn. | Br.R. | 1780 | Quartier-Hptm., Kaufm., b. grofen Erfer | *669.— | 800.— | 89.— |  21.28 | 1401.28
95 . Hans Rudolf . . . . 1753 | 1824 | Rft. | Gr.R.| 1788 | Obervogt (3. Altifon), Arst . . | %867,— | 108.10 | 17.20 | 276.10
9% " } Briider { Heinrid) ’ 1731 | 1818 | @Gerwi | Gr. R, | 1762 | q, Landvogt (3. Griiningen) . . . 406.— 1 | 28,— | 434, —
9 v Rajpar . . 1733 | 1801 | Gerwi | Gv.R.| 1771 | q. Junftpfleger, an der ﬁird)gaﬂ'e 600.— | 1900.— | 175.— | 2675.—
98 »  Konrad . ¢ a L 1745 | 1805 | Gerwi | KL.R. | 1791*|  Junfemeifter . 500.— | 460.— | 180.— | 54.20 | 834.20
99 | Qiehtli Hartmann 1722 %77%? Shm. Gr.R.| 1769 | Obervogt (3. Laufen) 400, — 98.— | 428.—
100 Locher Hans Kajpar \ 1954 | 1819 | Schen. | Gr.R.| 1794 | Stabbalter . . 200.— | 300.— | 106.— | 28.— | 422.—
101 »  Hang Kafpar 1745 | 1802 | Waag  Gr.R. | 1795 | Obmann, HSutmader 75.—
| B Ratp |- - o | ! ' i {50.—}‘ | 8.30| 183.30
102 , . SHeinrid . 1748 | 1807 | Schm. | Br.R.| 1788 | Gpitalavyt 600.— = 176.— | 5410 830.10



12?
104
105
106

10%

108 |
109

110
1%
112*

113
114
115 |

¥
116,
117

118

119%)

120
121

{

122;

1zai

Lodhmann Hang Konvad . .
Meip Gottfried
» Hang Konrad.
Meyer (=Hirfchen) Hang Heinv.
»  (=Hirfchen) Heinrich .

»  (Rofe) Heinvich . . .
. (-Rofe) Heinrid)

. (Rofe) Hang Konrad
. (Rofe) Wilhelm .

Meper von Kunonau Kajpar.

pon Nuralt Hang Konrvad
” SHeinrich
M Johann

Nlijcheler Felix
” Hansg Konrad .

. Hang Rudolf
Obermann Hand Kajpar .

Odgner Salomon . . . . . |
| 1749

von Orelli David

" Feliv .
} Qiriiber{ 1
" Hang Hr. |

17387
1759
1752
1755

1732

1760
1731

1747
1746
1737

1743
1747

1753

11725

1759

- 1753
| 1781

1738

1754 |

1757

1815

1817

1820

1828

1814

1806
1800

1813
1825

1808

1803
1823
1806

1799
1856

1814

1798
12.2.

1812
1813

1798
8. 4.

1799

Riimbelf
RKit. |
Rt.
Meife \
Qﬁeife

WBn.
QBtbber‘

Sdhm. |
QBidder
RIt.

Safran
Safran ‘
I Rt

- aag
Waag

r Waag
| RKambel

|
2Widbber

| Gerwi |
Ryt
Ia&mberz

\

KR,

Gr. R
LR

®r. R.
®r. R.

 Br.R.

@r. R.

Br. R
Br.R.

j KR,

Gr. R.
@r. N.
Gr. R.

®r. NR.
(KL
KL NR.

Gr. R,
Br. N.

Gr.R.
®r. R.

RKILR. |
Gr. R.

1778 |
1770%!
1792

1793
1782%

1788

1774

1795
1763

1783
1787
1778
1768*
1783
1783
1795

1756

R. 1763/95)

1797
1788%*
1788
1781

1784
1784

1791

| 1785%

1793

Statthalter, Junftmeijter, 3. Wellenberg
Stetridhter, Stallberr, Freibauptmann .
Ratshery

Dirveftor, Quart.-Hptm., ‘Banbfabrifant,
3 Neubery . .

a. Quartier-Hpt., Gabrifcmt, a. etabeb
hofen, Bater pon Dberft J. J. Meper
3 ©f. HUrban, frgrofvater des @tc[r
ters G. §. Meyer "

Obervogt (Weinfelden), 5auptmann

a. Obmann (Almojenamt), Bruber von
14 ) I T

Stadtaryt .

SHauptmann, i. d. thmatburg

NRatgherr, Oberinjpeftor der Snfanterle

a. Rittmeifter, Kaufmann
Diveftor, Kaufmann

®Gerichtsfchreiber, @enemlabjutant ber.
Snfanterie .

a. Statthalfter .
Ratsherr, Kaufmann

Soiffstapitin, Bleider
a. Gtiftsfammerer, Glajer

Rittmit., Obmann (Almojenamt), Mesger
Landoogft (3. Wadensmwil) .

Ratsherr, a.Landyogt (3 E';-tauenfefb u.
@ritningen) . .

a. Candbidhreiber, 1. (Brabenl)uf

1500.— |

1100.—

4500.—

1500,—
400.—

1000.— |
*%1002.30

4000.—
+5950.—

704 —

1250.—

300.—

800.—

1000 —

400.~#}

i 150, —
[ 600.—

160.—
i {6000.—}
4500.—
| 1700.—

|
|
{ 400,—

392.20 | 154.— | 2821.20
| I

38.20 | 588.20
| 119.— | 1819.—
5 si 171,
t
|
1050.— |16 050.—
119.— | 1819.—
840.—  46. 8| 706. 8
56.— | 856.—
450.— | 26.24 | 406.24
672.—  19.30 | 800.20
. 532, 1(8188. 1
| 425.10 | 6500.10
| 360.—
91.— | 1391.—
87.20 | 1387.20
2l.— | 821.—
| ¢ 100.—
|
140.— | 11.8{ 171. 8
21— s21.—
42.-- | 642.—
| 28— | 448,—




e e S ma—

Perfonalien ) %eitr&ge
. Sun t- Mitglied ¢ . Riict- @ejamt-
No. Familien- und BVorname ®eb.- (Todes g A Ame, Veruf ujw. 0. April | Splitere), o Iung be{ttag
jabe | jabr | 3iS¢cie| ves | feit fl. .| f {. fl. 1.
; T ; : T
124 | von Orelli Hans Kafpar . | 1741 | 1800 | Gerwi | Gr.R.| 1779 | a.Landy. (3. Widensw.), Brud. v. No. 121 _ | 200.— | ‘- 200, —
125 " Hansg RKafpar . | 1738 | 1808 |Safran| Gr.R.| 1791 | Jeugherr, Oberft . . " 275.— | 81.10 381.10
126 . SGalomon. [ 1740 | 1829 | Safran| Gr.N. | 1774 Gerid’;tébert su BValdingen, 6etbenfabrt= !
- \ ant, im Garten, ed)miegewater 0. ; -
; i R. Gfher v. d. Linth . . 7 3150,—| 3593.30 | | 7215.30
127 | Oft Anton | 1748 | 1800 | Meife | Gr.R. | 1780 tmttmft Wirt 3. Schivert, Obm. d. QBirte 1000.— | 174.— 883.83*
128% | David i 1729 %;938 Sbfl. | RIL.NR. i;;g* 3unftmit., a. Obmann (gemeiner Aemter) [ 1 479.20
129 . Hang Jafob . ‘ 1762 | 1809 | Sdfl. | GBr.RN. | 1793 | Redhenjdhreiber, Sohn von No. 128 . | 620.— | 663.—
130 . Hang RKafpar i 1764 | 1820 & Gerwi | Gr.R. | 1796 | Quartierhbauptmann 150.— {sgo —]IE -
i i 0 ! .
181 | ., $Hang Kafpar | 1740 | 1799 | Sdhn. | KL.RK. | 1788 Sunftmeifter, Kau ann, # (Snge!burg, 800. —-};
! a.1. 1773% ruder von No. 133 , . 800.— | {1000, ’ | 2782, —
182 . Hang Konrad | 1744 | 1816 | Gafran| KL R. | 1788 |  Junftmeiiter, Raufmamt, 3- ﬁlorf,mf 800.— [
) 1774% 120, — | 984,16
133 .. PHansg Konvad 1739 | 1817 | Sdn. | Gr.R. | 1770 | a. Sunftpfleger, greibauptmann, @auf [ s
- mann, Vruber von No. 1 | 4115, — F 4384.30
184 . QJobann Rubdolf 1751 | 1823 | Gafran| @r.N. | 1783 | Diveftor, unftpileger, %ruber 0. 92». 132 123115 278.10 1019.28
135 | Paur Johann Kafpar . 1739 | 1804 | Sdhm. | Gr.R. | 1792 | Sunftpfleger, Kupferjchmied {%gg. } ! 214
136 ‘Déftaloaai Hansg Jaf. | 1749 | 1831 | Meije | K. K. %ggg* Ratdhery, Siblherr, Kaufmann *k 449, | 151.— | | 640.—
¢ Britber !
187 - } {.ﬁé. Ronr. | 1745 | 1838 |Gafran| Gu.R. | 1793 | SHauptmann, b. Briinneli . . . . 300.— | 100.— 428.—
138 3 Salomon . 1753 | 1840 | Meife | Gr. R. | 1790 | Hptm., Kaufmann, Bantier, 3. Gtetnbocf 2500.— 696. — 1980.—
189 | Rabn Salomon 1766 | 1836 | IWidbber) Br.R. | 1796 | Landichreiber (3. Baden) . .o {1438.—} ! 158594
: — ' 3.2
140 | Reinbard } Briid { Hang . . 1755 | 1835 | Rft. | KLRN. | 1794%  Ratsherr, a. Landovogt (3. BVaden) 400.— | 800.— 750, —
| TP $8.Barey. | 1756 | 1824 | Rfe. | Gr.R. | 1787 | o.Gdultbeid . . . . | 100.—| 500.— 642, —
142 Romer Mathiag . . . . . . | 1710 |119,83.| SHfl. | Br.R. | 1747 | a. Ratsherr, Kaufmann, b Qﬁraﬁ : 1%12 560.-| } 6380, — 5350, —
143 | . Melhior . . . . , 1744 | 1828 | SHfl. | Br.R.| 1778 | Oberft, Sobn von No. 142 Y ' | 1264.—




144

145
146
147
148

164
165
.*’
166

Sdhaufelberger Hang Nudolf .

Sheudhzer Hang Heinrich

L4

Hang Jatob

Hang Jafob
Hang Jafob

Shing Chriftian Salomon

= |

] I%ri‘tber {

Hang
Hang

»  Hansg Kajpar

L

—

Briider,

’ }Sﬁl)neb.‘ﬁo.lﬁil
»  Wilhelm

Heinr,

RKajpar

Faa

Schmid (mit der Kugel) Anbdreas
Sdneeberger Hang Heinrich

Sdhulthep

L4

L4

Briider

Hang Jafob

Hg. Hr.

Johann

RKajpar

Hang S?afpdr .

Hang Kajpar .

Martin
Martin

Sdyeizer Hang Rudolf .

© 1746 1807
1751 | 1817
1734 | 1810

| 1741 | 1833

| 1755 | 1833
1764 | 1847

1725 | 1800

| 1727 | 1816

| 1737 | 1812
1759 | 1847
1755 | 1839
1743 | 1818
1754 1838
1738 | 1820
1759 | 1827
1744 | 1830
1755 | 1799

3. 8.
1739 | 1806
1748 1817
1787 | 1801
1745 ' 1800
1754 1811

1789 | 1811

}‘isaag KRI.R.
!edﬁm. ®r. R.
| Gdrn. | KL R.
| Gdn. | Br.R.
Sdhrn. | Gr. R.
Wn. | Gr.R.
WBn. iR!.‘;R.
| 3. | RLRKR.
Wn. | Gr.R.
3. Gr. R,
3. Br. R.
Kambel| Gr.R.
Kit. | Gr.R.
f!Kit. | Gr.R.
Gerwi | Gr. R.
‘ @erwif KIL.R.
} 3. ®Br.R.
§6a’fmn' Gr. R.
Safran | Gr.R.
Sdhrn. | Br.R.
QGafrat't Br.R.
RKambell Gr.R.

|

. Wn. [CBI.CR.

1793
1783%

1788

1779
1766%

1779
1795

1796

1783
1762%

1773
1769%|

1780 |
1789 f
|
I

1785 |
1783 |
1785 |
1772 |
1794 |
1791 |
1782%
1792 |
1792 |

1784

1779

1778 |
1790

1786

Junfameifter, Nittmetjter, BVleicher .

Hauptm., Kaufmann, hinterm Miinfter
Ratdherr, a. Bauberr . . . . . . .
~

a. Landichreiber, beim Felfeneag . . .
Landboogt (3. Griiningen), hint. Miinfter

- QArzt, Affefior, b. gemwundenen Schwert

Ratsperr, Kaufmann . . . . , . .
Ratsherr, a. Junftmeifter, ‘KRaufmann K

Pfleger, Hauptm., Kaufmann, a.d. Sihl
Genevaladjutant, i. Bleidheriveg . . .
Freibauptmann, auf dem Vaubaus. .
Artilleriehauptm. Kaufmann, aecbdnem

berg, Bruder von No. 150 und 151
Freibauptmann, a.Landvogt (Breifenjee)

Amtmann (Detenbadh), Gttftﬁpﬂeger,
SFreibauptmann . . . v o ow W

Major, Kaufmann, im ,,\.balgarten“ ,
Ratsherr, Kaufmann, im ,, Thalgarvfen’

Freibauptmann der Actillerie, ﬁaufm 5
im ,,Shalgarten’’ . . .

Quartierbauptmann, @tienbdnbrer, betm
jdwarzen Horn . . . . . . .

@aufmarin, 3. rofen Turm, Vruder von

No i B @ Gom s N & & &
a. ghttmetfter, Getbenfabttfant,a L’mben—
gavten . . ; 5

Direftor, Raufmann, 3. roten Surm
Sunftpfleger, Vanquier, 3. Limmatburg

a. Landvogft (3. Andelfingen), a. d. Sib{

+254. — |{400 _},

376.
160.—
180,
500, — |
|f 60.—
%)
1200.— |

591 1175, —
|

8500. — | {549.—}

1544.30
400.— = 400,—
1500.— |
| 140.—
5500.— | 6527 20 |
400, —
*471.80| 428.30
2000, —
11960,
2000.— | 640.— |
2200, —1 |
n 635.—-}{
1500.— | 411. 8 |
2500.— | 290.—
600, — | {600 }
75.

500, ——‘ 800,— |

355.18
161.— |
|

2. 4| 1102. 4

1.8 1718
816 128.16
91— 321.—
7o | 107.--
42.— | 642,—

118.28 | 1814.28

4905.30
475.25
1432.30
149,32

312, —
31. 3
93.30 |

9,32 i

841 36 ’12869 16
“408.—

62.20 ?

| 968.—
810, — |

| 4710.—
340, — | 5200.—
28— | 5029.—
171.24 | 2811, —
198.18 ‘ 3033.18

133.30 | 2044.98
195.12 | 2985.12
|

80,— | 1855.—
56.— | 856.—




Perionalien o Bettrige
. Junft- | Mitglied Riict=) | Nady- |Gejame-
No. Familien- und Vorname Geb.-| Todes ugebhi- 9 Amt oder BVeruf ujiv. v-April | Spdreve 3a Iung d)uf; beitmg
| jab | jabr | vigfeit | ves | feit fl. .| f. f. fl. 1.

| ! ‘ | | ‘ | !
167 CGpdndli Sigmund 1750 | 1814 | Gerwt Gr.R.| 1780  a.Oberwogt . . . . . . . . . 400.— {igg.z—o}} 100.19 | 1585.39

- | ' ! 40
168 | OSpriingli Hansg Rubolf . 1742 1817 Waag Gr.R. 1790 Junjtpfleger, Hptm., QBeber, b.d. Blume | 1000, — | ; 1000. —
]691 Gtetner (v. Hitifon) Joh. Jafob 1725 - 1808 | K/it. | Br.R.| 1780 Marechal de (Eamp, Eanbvngt (i. C.Regens"s : |

. , | [ . berg) . . | 400, — | I 28,— | 428.—
170‘ Gteinfels Hang Rudolf | 1730 } 1804 i(éafran Gr.R. | 1785 | Sdiigenmeifter, Sucferbdcfer 1200.— 5 84, — | 1284, —
171 Tauenijtein Felix . | 1750 | 1808 ' Sdym. &r C.R 1783 | Amtmann (THH), 3. Hammeridhmiede 500.—  400.— 63.— | 963.—
172 Hlrich Hansd Kafpar. 11741 l 1817 | @ermi - Br.R. %‘_i{':;gi*; Landvogt (3. Kyburg) " 245.20 | 16.10 | 261.30

| | | | !

173 HUjteri Hansg Heinvich | 1752 | 1802 i QBaag ' ®Br.R. 1784 | RKaufmann, im Tiefenhof, Griinder bet | |

, | j | 1 Siirch. Kunjtgefellfchaft . . . 200.— ! 14— 214.—
174 » Hang Martin 1744 1798 | Waag Gr. R. | 1782 | Freibauptmann, b. Mohrenfopf 1000.— - . 200.—:  56.— | 856.—

9.12. | ; -

175 . Jobann Martin 1763 | 1821 Waag | Gr.R. | 1793 | Hauptm., 3. Talegg, Kaufmann, @td)ter, |

‘ | | 1 . ! Emaler, Gefchichtsforfcher . . 700.— | 100.— - 56.— | 856.—
176 ., Martin . 1954 | 1820 | @erwi | KLR. | 1795*  Junftmeifter, Kaufmann, 3. %euenbof . k200, —l 210.— | 3B.— | 35—
177 » Paul. 1739 | 1827 | Waag ' Gr.R. | 1770 | a. Sunftpfleger, b. Schelleli . *1000.—| 708.20 | | 119.— | 1827.20
178 » Paul. | 1748 | 1814 | Meife  Gr.NR. | 1787 ! Amtmann (Stein a. RH.), 3. 92euen!;of | 150.— | .~ 10.20 | 160.20
179 | . Paul. 1768 | 1831 | TWaag | Gr.R.| 1797 | Angt, Mitglied ves elvetijchen Genats,

| - | I ‘ fpiter Biivgermeifter . . 1000.— | ! 1000. —
180 Bogel } Briid {ﬁané Jafob 1741 1825 3. Br.R. 1778 | a.Obervogt (i. Hegl), hinterm .%of ; *600,— | 700.— 91.— | 1891.—
181 , TUOT Y @ang ®onv. 1750 | 1835 3. | Gr.R.| 1781  Obervogf, Eraminator, Hauptmann . 500.— | 600.— P | 1T i
182 | ., Marr . 1740 | 1814 | Schrn. | Gr.R. | 1797 | Rechenbherr, Schufter . |1200.—

‘ ‘ w ; 11200.— 1 400.—
183 | BVvgeli Hansd Konrad . 1734 1830 . Gerwi Gr.R. | 1793 | Obmann, Hauptmann, Weigerber . . | 200.— ;o 14— | 214.—
184 » J0hann 1741 | 1812 i Waag | Gr.R. | 1781 | a. unftjchreiber, %ebet, beim GFinfen | 1000.— “r1500 —| - 175.— | 2675.—
185} Wafer Hang Rudolf | 1782 | 1810 | Sdfl. | ®r.R. | 1795 | Shiffmeifter e e e v e oo | 800.— | | 21.— | 821.—
186 ' Weber Daniel . 1751 | 1828 &Sdhm. | KR, | 1795*%  Junfimeifter, Sinngieper . 5 256.— 174.— ' | 430.—
187  Wegmann JIobann . 1742 © 1815 Widber! KL.NR. 1782 Junftmeifter, Mesger . . . . . . 1000.— | 1000, —

. 1778%




188
189

190 |

191

192

193
-
194

195

196

197

198 ‘
199

200 |

201
-

202

203

204

205
206

Bemervifungen zu den Nummern:

51 und 60: leifteten sufammen im April 2500 fl.
35, 73, 119 u. 128: bdiefe figurieren im Sauptbuch IV nidhs; blon pie in den ,Atten und Rechnungen* befindlidye Lifte fithrt fie mit ibrer Gefamtleiftung an.
111 und 112: enfrichteten alg Veitrag an bie gretmimgenfontﬂbunon 170 beyv. 50 fl.,

Webhrli Johann .
Weipp Hang Jafob

» Hang Jafobh

Werdbmiiller von Elgg Emanuel .

L ”

L "

” L

Wiefer Fobann Lubdivig
Wolf Hang Jafod

von Wy David 4. .

" Hang RKajpar
. Hang Konrad

Siegler Leonbhard.
»  Leonbard.
» Leonbard.

Simmevmann David
Bunbel Hang Rudolf .

Hans Kip.
H8. Kone.
HansgRubd.

Jobann
Ph. Heinr.

1756

1756 |

1739

1736
1751

1737

1737
1749

01724
1749 |

17521

1745

. 1751

| 1814 |
| 1801

1812

| 1823

1811

1803 |

1825 |

1849

1799
20.2.

1815

1799
24.3,

1815

1814
1826

1804

1800 |

1802

1803
1807

Bn.
2.

‘, KRambel
\ Wn.

‘ Safran

3.
Sit.

Schm.
Sdhm. |

Sdhm.
3.

Schrn.

Sdhrn.
Sdrm. |

- SOl
Sfl. |
Gd)f[- !
Rambe[

Gd;m

Obmann, Mitler .
Obervogt (Steinegq)

Amimann (Kappel), KLaufmann .
Amtmann (Fraumiinfter)

Quartier-Hptm., Kaufm., am Wolfoad

Ratsherr, Kaufmann, in Stabelhofen .

Ronftaﬂ’elpfleger, S:‘aauptm ” @aufmann,
3 ©teobbof . .

Rechenberr, ﬁauptmcmn, 3 Gonnenbof
a. Landvogt (ber untern freien Aemter)

Gerichtsbery (3. Wesifon). . .
Landyogt (3. Sargans), @orbfd)mteb

%ﬁrgeggte%fte'c i(i’eit 1795), Q}ater Davidg

a. Amtmann, im QBeinberg =

Statthalter, Cpraﬂbent Der %evmaltung§=
fammer . . .

a. Rittmeifter, i. d. ‘Branbfd)enfe

Ratsherr, Kaufmann, Sobhn von No. 202

Sunfimeifter, Kaufmann . . . .

®roffeller, {Ered)auptm @oldjchmied .
vyt . e e

*2537.11]

689-\

i
|

72.—

58.20

502.10

| 345,80

120.— |
i

380.—
689.31

50.— |

52,26
257.26

61.24

113.16
144, —

' 146.10

435.12

18- |

345.18

138.38
109,21

4.—

28— |

 1101.—

1
| 160.—

107.—

902, —

7002.10
5285, —

756.12
806.24
3939.14

941.24
60.—
1738.16
2191.20
2235.10

5280.20

2122.38
1674. 9

64.—
412, —

inbem fie eine um bdiefe Summe fleinere Niidzablung forderten.




Ib. Beifrage der Negierungswitiven.

Perfonalien — Witwe von

Re. o | @eb.- | Tobes- Mitglied %eitr&gg
Familienname, Vorname | Sab't Sabr 3unftaugehvrigleit bes | feit Amt oder Veruf ujw. fl. f.
I | ! - !

1 Bodmer-Cicher Leonhard 1718 | 1785 { Sdneidern  Gr.R.| 1750 | Kaufmann, 3. Windegg C400.—

2 ‘ Biirfli-3uber Dapid | 1735 | 1791 ’ KRdambel ;61‘.9%. 1777 | Budhdructer, a. Junftmeijter - 200.—

3 ‘ Engelbardt-Tobler Anton 1730 | 1795 | Gdhiffleuten | KL R.| 1780 | Amtmann (3. Embrach), a, Junftm, i 100.—

| ; | 1771% |

4 Gfdher (v. Glas)-Veli Hansg Konv. 1731 | 1797 } Waag ]@[0% 1790 | Ratsherr, b, Luchs 800.—
: 1762*

5 Gjcher(v. ®Blasg)-Gehner H8, Georg | 1716 | 1774 ‘ KRonftaffel Gr.R.| 1757 | Quartiechauptmann, Strobbhof 1000.—

6 Gfcher (v. Glag)-v. Muralt Joh. | 1722 | 1795  Schuhpmadhern | Gr.R.| 1756 | RKaufmann, b. Kronentor. 1500, —

7 Eycher (v. Ludhs)-Ott Heinvich 1711 | 1768 RKRonjtaffel Gr.R,| 1755 | Ratsherr, BVedergaije 300.—

8 Gider (v. Ludhs)-Rorrodi Gottfr. | 1720 | 1768 KRonjtaffel Gr.R.| 1763 | AUmtmann (3. Kappel) 60. —

9 | Ejher (v. Glag)-Hirzel HS. Jafob | 1721 | 1789 | Sdhubpmacdhern |Gr.R.| 1757 | Landoogt, b, blauen Himmel 800.—

10 Gidher (v. Glasg)-Hirzel Heinvich | 1739 1793 | Weggen Gr.R.| 1774 | im Sdinnhut 12417

11 | Finsler-Cicher Hang Georg 1733 | 1796 | AQRidder KRLR.| 1796 | Ratsherr, Kaufmann 150.—
: 1783*

121 Gepner-$Heidegger Salomon 1730 | 1788 Meife KLR.| 1765 | Ratsherr, Dichter 100.—
1767*

13 | Gepner-Findler Leonbhardt 1729 | 1792 | Simuterleuten Gr,R.| 1759 | Rittmeifter 1000.—

14 | Gofweiler-Eicher Hang Georg 1728 | 1788 Waag KRILR.| 1769 | Junftmeifter, im Griinenhof 2250,—
| 1760*




Perfonalien — Witwe von
N, | : Beitrdge
Gamilienname, Borname  oepr .%530:;? Bunftpugepibrigtets b:g““l’“;z“ Amt oder BVeruf ufw. o
15 | Grebel-MNdgeli Ioh. Friedr. 1731 | 1787 | RKRonftaffel Gr.R.| 1771 | Amtmann (3. Kappel) i. Jlanzhof | 1000.—
16 | $Haujer-Ehlinger Daniel 1734 | 1793 Waag KRLR.| 1772%  Sunftmeijter L 300.—
17 | Hivgel-Ott Hand Georg 1736 | 1797 ; Schneidern | RKLR.| 1783 | Ratsherr, vefignierte 1796 I 150.—
| 1765* j
18 | $irzel-Efcher Hansd Konr, 1728 | 1797 Ronftaffel | Gr.R.| 1760 | Quartierhpt.,, KRonjtaffelpfleger 619.20*
19 | $irzel-Lodhmann Salomon 1712 | 1783 Gdneidern  Gr.R.| 1742 | Ctatthalter, Rentier 1100.—
20 | Sofmeifter-Ringgli Hansd Heinv. | 1717 | 1791 Weggen RLR.| 1770 |  Sunftm.; vefign. 1790 ald Ratdherr 150. —
1761*
21 Horner-Fried Hand Kafyp. 1742 | 1790 AWeggen Gr.R.| 1783 | Spitalpfl., Bacer a.b.Augujtinerg. 300,—
22 | $ottinger-Lavater Johann 1738 | 1797 Sdiffleuten  |Gr.R.| 1781 | Amtmann (3. THH) 150.—
23 | Hoftinger-Hivzel Hang Hlv. 1728 | 1795 Sehneidern | Gr.R.| 1760 | Stabdtlieutenant, Tuchfabritant 350.—
24 | Lanbdolt-Hottinger Joh. Heinr. 1721 | 1780  Sdhneidern RLR.| 1762 Biirgermeifter (feit 1778) 6000.—
25% | Lavater-Ejcher Johann 1723 | 1795 Schubmadhern Gr.R.| 1765 | Divetfor, 3 Grofen Erfer, Vater
! pon Nr, 94/1a 1400,—
26 RLavater-Hivzel Hang Konr. 1734 | 1795 RKonjtaffel  Gr.R.| 1774 | Landoogt, (3u Andelfingen und |
| Regensberg) . 150,—
27 Lodyer-Bodmer Heinrich 1725 | 1780 Gehubmadhern Gr.R. 1758 | Obervogt (3. Wellenberg) 300.—




Perfonalien — Witwe von

N, | e : Beitrige
Familienname, Vorname | g:g; 3:5;;:;:. Sunftaugehirigleit bg“?“?; it Amt ober Veruf ujw fl. i
n | | |
28 | Meip-LWurftemberger Ludwig | 1745 | 1796 KRonftaifel iﬁ’[.% 1790 Ratsherr. a. Landoogt (3. Lauis |
| 5 - | 1775* und Mendrifio) 1060.—
29 | Nitfcheler-Lfteri Trelir 1748 | 1788 | Waag “(?)r.cﬁ. 1778  Diretfor 500.—
30 Ott-Landolt Joh. Heinvich 1719 1796 | Sdhiffleuten  KRLR.| 1780  Biirgermeifter 700.—
- ‘ | | 1762*
31 1 Qtt-Gopweiler Heinvidy 1766 | 1797 Sdhneidern | Gr.R.| 1795 | im Strohhof 120.—
32 | Pfenninger-Hettlinger Rudolf 1730 ' 1774 Weggen ?(531?. R.| 1762 | Landvogt (3. Greifenjee) 250. —
33 | Penninger-Keller H3. Konr, i 1725 : 1795 Sdhymieden !.@[9% 1782 | Landbvogt (3. Eglisau) 150.—
’ 1 1776* 3
34 Retnbard-Griitert Hang 1725 1790 RKonftaffel KRLR.| 1769 | Ratsherr, Landvogt (i. Thurgau) |
| 1757* Bater von Nv 140 u, 141/1a 800.—
35  Sdeudyzer-Hirgel Johann 1721 | 1794 | Sdyubmachern | KLR.| 1773 | CGtatthalter 437.20
36 Sdeudhzer-Sching Kafpar 1719 1788 | Sdyubmachern [KLR.| 1765 | Junftmeifter 150. —
| | 1748* '
37 Gdeudyzer-Ulrich Hansg Jaf. 1721 1794 | Sdyubpmachern |Gr.R.| 1753 | RKaufmann, hinterm Miinjter | 2780. —
38  Sdhing-Eplinger Heinvich 1727 1792 | QWeggen KLR.| 1775 | Statthalter - 200,—
| ' 1761°*
39 Gehing-v. Muralt Joh, Rudolf | 1728 1776 | Simmerleuten |(Gr.R.| 1766 | b, d. Glocte 440, —




assm— e ———— e —

Perfonalien — Witwe von : o
e | ] . _ | itgties | Stk
Gamilienname, Vorname | gﬁg;: i.;’f;f Sunftyugehbetglett | T oee | Amt ober BVeruf ufi. iLT
| T |
40  Sdulthef-AWolf David 1729 | 1778 Gafran  Gr.R. 1762 Seidenfabrifant, 3. Schbnenphof 1000, —
41*1 Spondli-He Hans_ Rudolf 1727 | 1794 Gerwi 1@1‘. R. 1757  Landvogt (3. Griiningen) - 200.—
42 | Spondli-Finsdler Sigmund 1731 1784 | ®Gerwi 3631'.9%. 1769 ' Obervogt (3. MNeunform) _‘ 200,—
43 ! Stoder-Ott Feliy 1743 | 1796 Waag 3631:.9%. 1783  Direttor, RKaufmann 1300. —
44 : Wegmann-Wolf Hang Kaiyp. 1741 | 1796 QWibder ?(S)‘r.% 1782 Grofteller, Mesger ? 100.—
45  Weih-Meyer Hans Jatob 1743 ‘ 1796 = RKRdmbel @rg% 1773 = QUAmtmann (3. Embradh) - 300.—
46  Werdmiiller-Oeri Hansg Kafp. 17111788 | immerleuten |KLR.| 1752 | Junftmeifter ‘ - 10,000.—
47  Wirth-Koller Heinvich 1717 1788 ' Gafran }(‘Brcﬁ 1761  Diveftor ' 1419.34
48 | Qeller-Meper Heinrich 1746 1795 | Waag Gr.R. 1791 Obmann (der Fdrber) - 400.—
49 | Siegler-Reller Matbhiag 1714 1786  Sddiffleuten KLR. 1778 Ratsherr { 1100. —
' ‘ ' | 1748*
50 3oller-Ejcher Joh. Jaf. 1721 1792 Qonjtaffel | Gr.R.| 1752 | Landvogt (3. Babden) . 1575.—

BVemerfungen zu den Nunumern :
25: zeichnete iiberdies 1000 fl. an die ,freiwillige KRontribution”
36: gab weitere 400 Gulden im Auguft an die ,freiwillige Kontribution”,
41 : letftete weiteve 1000 Gulden alg freiwilligen Beifrag.

Gine Sufammenitellung der approrimativen Gefamtbeitrdge aller BVeitvagsleiftenden (Konfributiond- und Nichttontributions-
pilichtige) der zwiIf zahlungstraftigiten Gefchlechter bringt H. Schultheh in fetner ald Manuffript gedructten Brofdhiive
,Politifche, foziale und wirtfhaftliche Mijzellen aus dem alten Jiivich (vor 1798/1799), &, 8,
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il. Lifte der Cinzgahlungen feitend der KNontributions-
fommiffion an dbie Vertwalfungsfammer.

1. Giinftel 26. April 1798 600000 Livres
2. Giinftel 14. Suli 24000 Civves

25. 48000

31. 36000

11. Auguft 120000
15. Geptember 120000
18. Oftober 24000

29 5 108000
13. November 12600
2. © » 43104
28. 5 9876

8. ®ezember 544201 600000 Livves
aufammen 1200000 Lipres

1L, Lifte der feitens der Verwaltungsfammer erfolgten
AUblicferungen ausd der Konfributionstajje.

1. Fiinftel: Livres Solg Denievs
2. Mai 1798 an Lecarlier in Wedhjeln . 149447 6 —
Big 24. Juni an General Schauenburg
_ fiiv Quuieve . . . . 3300 - —
9. Mai: pon Rapinat der V. P ubertmﬂen 31526 — -
Juni an RKriegdfommiffdr Glady fiiv 9

Geldfiften . . . 72 _ _
24, Suni: an Kriegsfommifjdr @Iabn iiber
geben . . . . . . . . . . 415654 14 -~

sufammen 600 000 — -

1) Qn den AUften ift ftetd von 54438 Livves die Nede.
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2. Giinftel: Livres Solg Deniers:
14. Juli: an Spitalverw. Lenoiv in Baden 2325 6 —
20. Juli an Gpitalverwalter Hardy . . 3517 5 —
1. Aug. an dad helvetifdhe Diveftorium . 50 000 —
10. Aug. an Spitalverwalter Hardy . . 13 456 9 —

12. Gept. an den Urtillerie-Rommandan-

ten Ded Plagesd Jiivich auf %efeb[

Sdauenburgs . . . 1340 _ =
12. Gept. Auslagen f. einen groﬁen ertiII

Srandport n. Aarburg u. BVern 1842 e
14. Gept. an CGpitalverw. Reux i. Jiivich 3487 9 —
12. Oft. ” o m 4690 16—
22. , an Oplbafen in Lugern f. Repa-

raturen im Militdr|pital zu Ko-

nigséfelden . . . . . 5 5196 14 X
27. , an Gdyneiter, payeur dmsnonnalre 100000 — -
28. , " " ” 100 000 —  —
30. , an OGpitalperw. Lenoir in BVabden 8236 — -
30. T D, Mili-

tarfmta[ m KRonigsfelden . . . 2453 2 —
31. an dasg belvetijche Diveftorium 50 000 e
5. 9‘209 an GSpitalverwalter Lenoir f. d.

Militdrfpital in Kinigsfelden . 14 317 18 —

10. , an Sdneiter, payeur divisionnaire 60000 — -
13. , anGpitalverw. Lopfon i. Lenzburg 6149 6 —
14. , an Gdyneiter, payeur divisionnaire 50 000 — -

27. " ” " " 1 50 000 — o
1 * Qea' " 4 4 4 1 8 550 o -
8. Dex. , . . 54437 14 9

aufammen 600000 —_— =




	Die zürcherische Kontributionsangelegenheit vom Jahre 1798

